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Adolf Hitler heute in Florenz
affe und

Drahtbericht unserer römlschen Sonderschriftlei tung

Römiſcher Glanz und Lebensfreude
Von unserem am Staatsbesueh des Führers teilnehmenden Hauptschriftleiter

Rom, 9. Mai. Die Kundgebungen zu Ehren des Führers und Reichs
kanzlers in der Hauptſtadt Jtaliens wurden geſtern abend abgeſchloſſen durch
Vorführungen der ſaſchiſtiſchen Jugendverbände und durch ein rieſiges Feuer
werk im Forum Muſſolini, an dem Muſſolini zuſammen mit dem Führer Gegen
ſtand begeiſterter Ovationen war. Am heutigen Nachmittag wird Florenz den
Führer in ſeinen Mauern aufnehmen.

Am geſtrigen Vormittag hatte der Führer ſich mit dem italieniſchen König
und Kaiſer zu den Vorführungen der italieniſchen Wehrmacht begeben. Zunächſt
konnte ſich der Führer in Furbarg von dem hohen Stand des Könnens der
italieniſchen Luftwaffe überzeugen und anſchließend bei Santa Marinella
Manövern größerer Verbände des Landheeres beiwohnen. Der Führer ſprach
dem italieniſchen König und Kaiſer ebenſo wie dem Duce ſeine Bewunderung
für die hervorragenden Leiſtungen aus.

Am Nachmittag des geſtrigen Sonntags, der ſtrahlenden Sonnenſchein
über Rom breitete, ſtattete der Führer noch einmal den antiken Denkmälern
in der Ewigen Stadt einen Beſuch ab.

Wir berichten über die einzelnen Veranſtaltungen ausführlich im Jnnern
des Blattes.

Aufnahmen: Scherlbesuches in Rom: Das Staatsbankett im Palazzo Venezie, Eine
enmenge füllte am Sonnabendabend die Piezza Venezia und den in

Der Höhepunkt des Staats
unabsehbare Mensct
Weißes Scheinwerferlicht getauchten Platz vor dem Amtssitz des Duce.

I Tausende von
Kerzen illuminierten die wuchtigen Fronten

ok. Rom, 9. Mai. Ein verregneter Tag im
feſtlichen Rom fällt den deutſchen Journaliſten
auf die Nerven. Die Tage waren oft bis in
die Nachtſtunden ausgefüllt mit ſo vielen
Kundgebungen, Beſichtigungen, Paraden und
nicht zuletzt mit angeregten Geſprächen, daß
ein Ruhetag dem einſichtigen Wettergott ge
dankt wurde. Man muß Zeit haben, die Fülle
der Eindrücke zu ordnen und ſich einzuprägen,
wenn die Jtalienreiſe mit dem Führer mehr
ergeben ſoll als die Tätigkeit des Tages
chroniſten. Jeder einzelne Tag in einem Auto
bus zu einer der Veranſtaltungen bringt ſo
viel Großartiges, ſo viel an Naturſchönheiten
und antikem Reichtum, daß es faſt zu viel
wird für die wenigen Tage.

So geſpannt wir nach dem rEmpfang des Führers bei dem Gouverneur
von Rom, Fürſt Colonna, im Capitol. und
nach dem Abend in den märchenhaften Gärten
der Villa VBorgheſe, den die Feierabend
organiſation Dopolavoro veranſtaltete, worüber
wir bereits ausführlich berichteten, den Uebun

en der geſamten Wehrmacht entgegenſahen,
o ſehr waren wir zufrieden, als unſere Preſſe
autobuſſe am Sonnabendvormittag nach faſt
zweiſtündiger Fahrt wieder umkehrten, als die
Uebungen infolge ſtrömenden Regens abgeſagt
und auf den Sonntag verlegt wurden. Wir
bedauerten nur die enttäuſchten Bauern der
Campagna, die auch mit geſchmückten Wagen,
Pflügen und Motortreckern, ja mit geſchmück
dem Vieh in den Dorfſſtraßen ſeit Stunden
darauf warteten, dem großen Führer Deutſch
lands einen Gruß entbieten zu können.

Für uns aber gab es Stunden, in denen
wir untereinander und mit den Kameraden der
r Preſſe freundſchaftliche Gepräche und nützlichen Gedanken-
austauſch pflegen und uns der Ewigen
Stadt und ihrer erhabenen Schönheit widmen
konnten, wenn auch der feſtliche Trubel in den
Straßen uns immer wieder aus dem alten
Rom in die Gegenwart zurückführte. Man
kann Rom nicht in wenigen Tagen verſtehen
die Fülle, der Reichtum iſt zu gewaltig, als daß
man ſie im Vorbeigehen in ſich aufnehmenkönnte. Es mag ſich nach der Jtalienfahrt
Zeit finden, um über die tiefen Eindrücke zu
ſprechen, die ſich uns einprägten bei den
Spaziergängen und Fahrten durch Rom. D a

ehrmacht zeigen dem

ührer die 5kärke des Jmperiums
Abſchluß der großen Kundgebungen in der Ewigen Stadt

Mehr als 400 Flugzeuge über dem Flugfeld von Furbarg Kriegsmäßige Gefechtsübung in
Santa Marinella Vorführungen der faſchiſtiſchen Jugendverbän de im Forum Muſſolini in Rom

von haben wir mehr, als jetzt in kurzen
Andeutungen am Rande des großen politiſchen
Tagesgeſchehens geſagt werden kann.

Ein herrlicher warmer ſonniger Nachmittag
nach dem verregneten Vormittag ließ wieder
eine Fahrt durch die Stadt zu, der zu aller
Feſtlichkeit noch das Wochenende ſeine
Prägung gab. Die Frauen Roms, die mehr als
anderswo eine ſtärkere Freude an ſchöner und
geſchmackvoller Kleidung haben mögen, ſind dem
Wochenende zuliebe noch eleganter Das anze
Leben pulſt und flutet in den Straßen noch ein
dringlicher und niemand kann ſich dieſem Korſo
der Römerinnen entziehen, kann an ihm vor
übergehen; es ſei denn, daß ihm der Sinn für
dieſe Dinge fehlt oder unter dem Dogma des
Armuts und Elendsprinzips abhanden ge
kommen iſt. Jch ſagte ſchon, die Nachhilfe, die
die römiſche Frau faſt ausnahmsklos ihrer
natürlichen Grazie und Lebensfreude gibt, ſtört
nicht ünter dieſen Himmelsſtrichen. Es gehört
zu ihr, ſie darf es, was die Frau des Nordens
ſtillos und unnatürlich wirken laſſen würde.
Es iſt nicht allein die reiche Frau, die in
pie das ewige Spiel des Schönſeinwollens
pielt.

Die Jtaliener leben in einer viel ſtärkeren
Gemeinſchaft; nicht das Haus, das Heim iſt die
Szene ihres Lebens, ſondern das Verweilen in
der großen Familie aller Hier liegt auch die
Urſache dafür, daß der Pflege des Aeußeren,
des Schönen, viel weiterer Raum gegeben wird
als der inneren Beſinnlichkeit oder dem
Familienleben, ohne daß dabei die Familie zu
kurz käme.

Die Jtalienerin will geſehen werden, will
ſchön wirken. Sie darf es, ohne ſich etwas zu
vergeben, ohne beläſtigt zu werden, ohne Neid
zu erregen. Nicht nur ſie, auch der Mann
liebt das Schöne ganz allgemein wie das
großartige Schauſpiel. Sein Pathos, ſeine
Ethik und Aeſthetik bewahrt den italieniſchen
Menſchen vor Neid. Der Jtaliener iſt reich an
Gefühl für Schönheit und Glanz, auch wenn
er nur Schauer iſt, er kann ſogar Auswüchſe
verzeihen, aber er verzeiht keinen Fehler
gegen ſeine Freude an dem Sehen und den
Sinnen. Farbe, Form, Grazie, das Spiel
des Schönen, wie er es ſieht und ſehen
muß, ſind ihm viel wichtiger alsEſſen und Wohnen. Er iſt der unbe
laſtete Bewunderer des Lebens.



Seine Sonne e m Die Bnabe
n er er Die Sonne Jtaliensimmer in Menſchen dieſer Zonen den
Genius großer r Werke gewahrt.
Wer ſo wie er das Leben und die Gegenwart
ſieht, der hinterläßt dafür umſo dankbarer der
Zukunft nur die Geſchenke, die ſeine Freude
am Leben in ihm reifen ließen. Wir können
es nicht, aber es iſt reizvoll, dieſe Menſchen
leben und glücklich zu ſehen.

Wie ſtark ſeine Freude am Großartigen iſt,
davon bekamen wir einen Eindruck, als viele
hunderte Wagen zum offiziellen Empfang
vor dem Palazzo Venezia vorfuhren,
um die Eleganz des Landes und Roms in den
Palaſt des Düce zu bringen, damit ſie imglanzvollſten Rahmen dem Führer Deutſch
lands huldigen ſolle. Die alten Bürger
geſchlechter und die Familien der Partei
zeigten eine wahrhafte Freude ungeahnter
Pracht. Mag den nüchternen Deutſchen bei
einem ſolchen Feſt auch manche Nachdenklichkeit
bewegen, er wird bei allem Nachſinnen doch
plötzlich entdecken, daß er ſelbſt gar nicht ſo
viel weniger Sinn und Freude an den Dingen
der Schönheit und des Glanzes hat; er wird
ſogar den Wunſch haben, daß manches, was
bei ſeinem Volk verſchüttet oder verzerrt iſt
und immer wieder mit dem Maßſtab des
Materiellen gewertet wird, ſich ein wenig
ändern möge. Lebensfreude iſt eine
Tugend. Lebensneid zerſtört die Freude
überhaupt; er läßt jeden den Feind des
anderen werden und fragt immer, warum der
andere froh und ſchön und hochgeſtimmt ſein
darf. Der Jtaliener und Römer hat eine
glücklichere Sonne, einen glücklicheren Himmel
über ſich.

Pracht und Eleganz ſo unſympathiſch uns
das letztere Wort faſt anmutet gehören zu
ihm, heben ſeinen Stolz, ſeine Sicherheit ſein
Pathos. Wenn Pracht und Eleganz vor den
Toren des Palazzo Venezia ihm ſichtbar wer
den, dann freut er ſich unproblematiſch an
dieſem Schauſpiel, wie an der Pracht ſeiner
Kirchen und Gottesdienſte. Wenn der Duce
inmitten des reichen Palaſtes wohnt, dann
freut ſich der Jtaliener, daß dieſe Welt märchen
haften Reichtums überhaupt da iſt. Es iſt ihm
völlig gleichgültig, daß eine reiche Engländerin
dieſe großartigen Kunſtſchätze aus allen großen
italieniſchen Zeiten dem faſchiſtiſchen Jtalien
geſchenkt hat. Es iſt allein der Sinn für
Schönheit, der ihn neidlos macht.

Nicht allein die Trinkſprüche, die der
Führer und der Duce tauſchten, haben die
vielen tauſend Menſchen vor dem Palaſt in
eine Stimmung verſetzt, in der ſie viele Stun
den dort verharrten, auch das Ahnen von dem
Stelldichein geiſtiger und politiſcher Elite und
eleganter und ſchöner Frauen hat ſie be
ſchwingt. Es hat ihrem Stolz geſchmeichelt,
daß der Duce den Führer, die deutſchen
Miniſter und die deutſchen Journaliſten auch
einmal Zeuge dieſes italieniſchen
Lebensſpieles ſein laſſen wollte. Der
Faſchismus hat den italieniſchen Menſchen aus
der vorübergehenden Verirrung des Neid
erweckens zurückgeführt in ſeine natürliche
Lebensfreude, hat ihm und ſeinem Stolz ein
neues Jmperium zum Geſchenk gemacht. Der
Jtaliener iſt wieder lücklich,Armut oder Rest gelten ihm
perſönlich wenig, we er vonNatur ſozialiſtiſch, gemeinſchaft
lich lebt und denkt. Der Faſchismusduldet keine unverdiente Bereicherung ſeiner
politiſchen Männer, der Duce iſt perſönlich
genügſam, wie er es immer war. Aber der
Jtaliener liebt es, den Glanz des
Geiſtes mit dem Glanz der Schön
heit und der Pracht zu ſehen. Erliebt das Großartige, weil ergroßzügig denkt in dem Reichtum
ſeiner Sonne und ſeiner Landſchaft.

Er iſt ſtolzer geworden, iſt ſtolz geworden
wie die alten vor Jahrhunderten und von
Zweitauſend Jahren. Als ich ihn heute in der
großen Monſtra Auguſtia beobachten konnte,
konnte ich ihn ſehr wohl verſtehen. Dieſe
reiche Schau der großen Zeugniſſe der römiſchen
Geſchichte und Kultur anläßlich der dies
jährigen Zweitauſendjahrfeier, der Geburt des
Kaiſers Auguſtus, in der der Faſchismus den
erſten römiſchen Kaiſer, das römiſche und ita
lieniſche Volk und ſich ſelbſt ehrt, muß jeden
Jtaliener mit Stolz erfüllen. Er weiß ſich als
verpflichteter Erbe eines großen Volkes, einer
großen Geſchichte und einer großen Kultur. Er
weiß, daß er als Faſchiſt wieder anknüpfen ſoll
an eine ruhmvolle Vergangenheit. Die Monſtra
Auguſtia iſt in dieſem Jahre der Mittelpunkt
Roms und Jtaliens, von ihr gehen die ſchöpfe
riſchen. Kräfte der Vergangenheit auf jeden
einzelnen und auf ganz Jtalien aus.

Man kann es verſtehen, man würdigt es, daß
der Jtaliener ſtolz auf ſeine Geſchichte iſt, wieauf Rom. Wir deuten es von ihm lernen,
unſere Vergangenheit beſſer zu lieben, auch
wenn unſere Geſchichte anſcheinend eine andere
Note großer ſichtbarer Schöpfungen hinterließ.

Geſtern gingen die Feiertage in Rom zuEnde. Noch einmal ſtellte am Abend der
Duce das junge Jtalien vor den Führer. Die
Schüler der Akademien und der Parteiſchulen
demonſtrierten im Forum Muſſolini in großen
Märſchen und gymnaſtiſchen, ſportlichen Vor
führungen den Geiſt der faſchiſtiſchen Jugend.
Die Aufführung des zweiten Aktes von „Lohengrin“ und ein Feuerwerk beſchloſſen die Führer
kage in Rom. (Wir berichten über die Ereigmiſe ausführlich an anderer Stelle des Blattes.

Florenz wird noch dem Führer die Pracht
alter großartiger Kultur offenbaren. Dann ſind
die Feiertage, die Führertage in Jtalien

zu nde, die e eFreundſchaft befeſtigt und, ohoffen wir, für alle Zeit geſichert.

Die deutſch- ungariſchen Wirt
ſchaftsvereinbarungen über den Han
delsverkehr zwiſchen den, beiden Ländern nach
der Wiedervereinigung Oeſterreichs mit dem
Reich wurden erfolgreich abgeſchloſſen

Die italieniſchen Heeresmanöver
Der Führer sproch dem König und Kaiser und Benito Mossolini seine Bewunderung dus

Rom, 9. Mai. Das großartige Programm der Uebung der italieniſchen
Luftwaffe zu Ehren des Führers und Reichskanzlers wurde am Sonntag
vormittag über dem Flugfeld Furbarga in der Nähe von Civitavecchia bei präch
tigem Sonnenſchein in der glänzendſten Weiſe abgewickelt. Es zerfiel in zwei
Teile, einmal in überraſchend ſchönes Kunſtfliegen in großen Verbänden und
zum anderen in eine kriegsmäßige Angriffs- und Abwehroperation unter Einſatz
der modernſten Flugzeugtypen und Bomber Jtaliens. Die Durchführung dieſes
Programms, zu dem über 400 Flugzeuge aus allen Teilen Jtaliens eingeſetzt
waren, nahm nicht ganz eine Stunde in Anſpruch.

Nach Abſchluß der Paradeübungen hat der Führer Seiner Majeſtät
Viktor Emanuel III. und dem italieniſchen Regierungschef und Luftfahrtminiſter
Muſſolini ſeine Vewunderung für die Leiſtungsfähigkeit der italieniſchen Luft
waffe und ihrer Offiziere ausgeſprochen.

Die Fahrt zur Gefechtsübung der italieniſchen Wehrmacht führt in
die römiſche Campagna. Die Via Aurelia ſchlängelt ſich durch das ſaftige Grün
der nach dem vorgeſtrigen Regen im Sonnenſchein erwachenden Landſchaft. Sie
folgt der alten römiſchen Straße nach Turin. Die wenigen Ortſchaften, die
berührt wurden, waren feſtlich geſchmückt und ihre geſamte Bevölkerung jubelte
den hohen Gäſten zu.

Der letzte Tag des Führeraufenthaltes in
Rom war mit ſtrahlendem Sonnenſchein an
gebrochen. Um 8.30 Uhr verließ der Führer
durch das Ehrenſpalier der italieniſchen Ge
birgsartillerie, die ſeinen Weg ſäumte, den
Quirinalspalaſt. Durch den ſchönen Morgen
tönte ins Rauſchen der Fontänen von dem
Obelisk auf der Piazza ſchmetternd die Muſik
der Wache.

Der Führer im offenen Wagen ſaß zur
Rechten Seiner Majeſtät des Königs und
Kaiſers. Jn ſchneller Fahrt ging es die
Straße des 24. Mai hinunter, zu dem großen
Schauſpiel, das die befreundete Militärmacht
Jtalien dem Oberſten Befehlshaber der
deutſchen Wehrmacht bot.

Sobald der Führer und Reichskanzler in Be
gleitung Seiner Majeſtät Viktor Emanuel III.
gegen 10 Uhr in Furbara eingetroffen war
und unter den Klängen der Nationallieder die
Front der Ehrenkompanie abgeſchritten hatte,
wurde das Programm der Kunſtflüge
eröffnet. Ein Geſchwader von 25 Flug
zeugen überquerte in der geometriſch ge
nau eingehaltenen Form eines Haken-
kreuzes unter dem ſtürmiſchen Beifall aller
Anweſenden das Flugfeld und kreuzte dann
noch einmal in der Form des faſchiſt iſſchen Rutenbündels über den Platz,
auch diesmal allgemein von begeiſterten Kund
gebungen begrüßt. Die Kunſtflieger zeigten
die völlige Vertrautheit des italieniſchen
Fliegers mit ſeiner Maſchine, ja nachgerade

Sein Verwachſenſein von Männ und Maſchine.
Auflöſung und Wiedervereinigung der ein
zelnen Formationen erfolgte mit ſpielender

„Leichtigkeit und in verblüffend kurzer Zeit.
Die an die Piloten bei den Maſſenkunſtflügen
geſtellten Aufgaben waren bei der Einhaltung
engſter „Tuchfühlung“ voller Gefahren, da
auch das kleinſte Verſehen oder der kleinſte
e ſe zur Kataſtrophe geführt hätte. Die

atſache, daß trotz der ungemein ſchwierigen
Aufgaben, die gerade bei dieſem Manöver

geſtellt waren, auch nicht der kleinſte Anfall
ſich ereignete, zeugt von der Kaltblütigkeit
der Flieger und ihrer Nichtachtung der Ge
fahr. Die vollkommene Beherrſchung der
Maſchine trat aber noch offenſichtlicher bei den
ausgeſprochenen Kunſtflügen in Erſcheinung.
Loopings, Rollings, Turnings
wurden in kaum zu übertreffender Sicherheit
und Exaktheit vorgeführt, wobei vor allem
die gleichzeitige Ausführung in Staffel
formation die Bewunderung aller und
insbeſondere der zahlreichen Fachleute auslöſte.

Die gleichen erſtaunlichen und bewunderns
werten Leiſtungen wie bei den Kunſtflügen
ergaben ſich bei den kriegsmäßigen
Angriffsoperationen. Es wurden
verſchiedene Angriffsziele, wie Truppen und
Nachſchubkolonnen, Materialdepots, Verteidi
gungsſtellungen, Werften und Hafenanlagen
ſowie im Hafen liegende Schiffe mit einigen
hundert Tonnen hochexploſiver Bomben mit
ſtärkſter Sprengwirkung belegt, wobei faſt
immer ſchon beim erſten Angriff die größte
Treffſicherheit erreicht wurde.

Die beiden im Hafen liegenden Handels
dampfer bekamen ſchon mit den erſten ſechs
Bomben der erſten Dreierſtaffel ſchwere
Schlagſeite, die bei den nächſten zwei An
griffen, die Schlag auf Schlag von zwei zu
zwei Minuten folgten, immer bedenklicher
wurde. Gleichzeitig gab die italieniſche Luft
waffe eine praktiſche Demonſtration ihrer
Theorie des e Maſſenangriffsintkurzgeſtaffelten Abſtände n. Der
Bombenabwurf aus 2000 Meter Höhe ging
mit der gleichen Exaktheit und Treffſicherheit

vor ſich wie aus geringeren Höhen
Wie bereits die Flottenmanöver im Golf

von Neapel, ſo gehörten auch die Vorführungen
der italieniſchen Luftwaffe ſowohl hinſichtlich
der Zahl wie der angewandten Kampfmethoden
zu den ſtärkſten Eindrücken von den zahlreichen
Veranſtaltungen, mit denen das faſchiſtiſche
Jtalien den Führer und Reichskanzler ehrte.

Die Uebungen des Landheeres
Nach Abſchluß der Paradeübungen

begaben ſich der König und Kaiſer, Benito
Muſſolini und Adolf Hitler zur Gefechtsübung
der italieniſchen Wehr macht.

Die CampagnaBauern waren zu Ehren
des Tages mit dem Beſten aufmarſchiert, was
ſie zu bieten hatten. Hoch zu Roß hielten ſie
zwiſchen ihren Herden; bekränzte Geſpanne
und beladene Erntewagen ſtanden neben ſauber
geputzten land wirtſchaftlichen Maſchinen und
Traktoren. Zwiſchen Weiden, Korn und Arti
ſchockenfeldern ging die Fahrt durch ein Gebiet
der vollſtändigen Urbarmachung Jtaliens.
Mittelalterliche Signaltürme erinnerten an
eine Zeit, in der die Campagna noch vom
Pfluge unberührt war.

Jm Weſten tauchte das Mittelmeer auf.
Gegen ſeinen blauen Streifen heben ſich die
dunklen Pinienhaine ab. Jm Norden ſäumen
die Monti della Tolfa den Horizont bis Santa
Marinella.

Durch eine rieſige Ehrenpforte und ein
Spalier der faſchiſtiſchen Jugendverbände, die
Fahnenſchwenkend und jubelnd die Ehrengäſte
empfingen, geht es hinauf in das hHügelige
Manövergelände zum Beobachtungs
ſtand. Das gut ſichtbare Uebungsgelände
gliedert ſich vor ihm landeinwärts in mehrere
Sſrn dar die in verſchiedener Richtung von
Tälern durchzogen werden.

Das Signal kündigt um 11.40 Uhr die
Ankunft des Führers und Muſſo
lin is an. Die neben dem Beobachtungsſtand
haltende Kavallerie-Schwadron erweiſt die
Ehrenbezeugungen. Der Führer und
Muſſolini werden von der hohen Genera
lität empfangen. Man ſieht neben ihren Ve
gleitern den Chef des Oberkommandos der
Wehrmacht General der Artillerie Keitel und
die italieniſchen Marſchälle Graziani und de
Bono. Weiter abſeits ſteht der abeſſiniſche Ras
Gugſa mit ſeinem Gefolge in bunten Trachten.
Wenige Minuten ſpäter ertönt ein neues
Signal. Der König betritt den Beobach
tungsſtand.

Die Manvövergäſte laſſen ſich die bevor
ſtehende Gefechtsübung erklären. Das Manöver
zeigt die letzte Angriffsvphaſe einer Kolonne
aus zwei Bataillonen im Rahmen der Gefechts

r einer Jnfanterie-Diviſion,die mit de
ausſchließlich mit
mitteln in die

eigenen Kampf
Ausgangsſtellung z um

Sturm auf die feindliche Linie
vorrücken kann. An der Gefechtsübung
nimmt ein Bataillon in vorderer Linie und
das zweite Bataillon in Reſerve teil. Die An
griffskolonne (Blau) wird durch fünf Ar
tillerie Abteilungen. der Diviſion und des
Armeekorps durch Begleitgeſchütze, durch
Minenwerfer, eine MGEKompanie und Kampf
pagen unterſtützt. Es wird angenommen, daß
der Feind (Rot), der zur Abwehr gezwungen
iſt, neue Verteidigungsſtellungen bezogen und
ſich zur Wehr geſetzt hat. Blau hat bereits
die roten Vorpoſten überrannt und ſchickt ſich
zum Angriff auf die Hauptſtellung des Gegners
an, während die Artillerie die feindliche
Stellung unter Feuer nimmt. Das iſt die
Kriegslage.

Auf ein Signal machen ſich die im Gelände
perteilten Abteilungen des Angreifers für den
Beobachter durch Fähnchen und Tafeln als
Schützen, Maſchinengewehr
werferzüge kenntlich.

und Minen

Ein Augenblick noch, dann ſteigt eine rote
Rakete zum Himmel, und ſofort ſetzt das
Trommelfeuer der Artillerie auf die feind
liche Stellung ein. Es wird ſcharf ge
ſchoſſen. Brauſend jagen die Granaten
heran und ſchlagen krachend in die auf den

egenüberliegenden Hügeln errichteten feind
ichen Stellungen ein. Hochaufſpritzend wirbelg
Steine und Erdreich durch die Luft, während
ſich das Gelände mit Rauch überzieht. Jn das
Krachen des Artilleriefeuers miſcht ſich plötzlich
das Tacken der ME's und die dumpfen Knalle
der Minenwerfer, deren Geſchoßbahnen durch
Leuchtmunition deutlich ſichtbar ſind. Die
Jnfanterie rückt, die Wirkung des Artillerie
niederhaltungsfeuers ausnutzend, langſam vor.
Jm Springen arbeiten ſich die einzelnen
Schützenzüge vor. Jede Falte des Geländeswird ausgenutzt. Den Schützen folgen die
leichten Maſchinengewehre. Nach kurzem Ge
fecht wird der Feind ſtark bedrängt. Jnzwiſchen
rücken die Begleitwaffen der Jnfanterie vor
und übernehmen das Niederhaltungsfeuer auf
die vorderſte Linie, während die Diviſions

m Feind in Berührung geraten iſt,

artillerie ihr Feuer auf weitgelegene Ziele
vorverlegt.

Die Artilleriegeſchoſſe löſen nun beim
Aufſchlag eine auchgrangate aus, die
den Frontabſchnitt vor der zweiten feindlichen
Stellung vernebelt und ſo das Blickfeld für
die feindlichen MGNeſter ſtört. Noch einige
Sprünge, und die Jnfanterie iſt bis auf 300
Meter an den roten Schützengraben vorgerückt.
Sie ſcheint nicht weiter zu können.

Der Kolonnenführer muß ſich entſchließen,
den Feind von der Flanke her anzugreifen,
und ſetzt zu dieſem Zweck ſeine Kampf
wagen ein. Plötzlich ſtoßen die Kampfwagen
aus einem Tal hervor, überwinden eine leichte
Senkung und rücken bergan gegen die Haupt
ſtellung des Feindes, ſie ſeitlich umfaſſend. Die
Jnfanterie folgt auf dem Fuß, um in die durch

die Kampfwagen geſchaffene Preſche vorzu
ſtoßen. Der linken Angriffskolonne gelingt es
n in die feindlichen Stellungen ein
zudringen und die ſüdlichen Abhänge der Höhe
zu überſchreiten, während der Gegner an der
Hauptfront durch Angriff mit begrenztem
Ziel gefeſſelt wird. Der Feind wird mitHandgrangten niedergekämpft,
und in wenigen Minuten ſind die ſeitlichen
Stellungen beſetzt.

Das Ganze halt
Das Ziel der Aebung iſt erreicht.

M rote Raketen verkünden das Ende des
anövers. Von Abteilung zu Abteilung ſetzt

ſich das Trompetenſignal fort: Das Ganz e
halt Ueber das Uebungsgelände, das noch
wenige Augenblicke zuvor in Rauch gehüllt
war und von dem Knattern der Gewehre und
dem Krachen des Artilleriefeuers widerhallte,
ſenkt ſich plötzlich wieder der Friede.

Die Gefechtsübung fand um 12.15 Ahr
ihren Abſchluß. Sie hat etwa eine halbe
Stunde gedauert.

Der König und Kaiſer, der Führer und
Muſſolini verlaſſen den Beobachtungsſtand und
begeben ſich nach Santa Marinella, wo ſie von
der geſamten Bevölkerung mit unbeſchreib
lichem Jubel empfangen werden. Zu beiden
Seiten der Straße iſt die Jugend aufmarſchiert
und jubelt den Gäſten zu. Rieſige Spruch
bänder enthalten Willkommensgrüße an den
König, den Führer und den Duce.

Nach Abſchluß der militäriſchen Uebungen
folgte der Führer und Reichskanzler einer
Einladung Seiner Majeſtät des
Königs und Kaiſers zum Frühſtück
in der Villa Roſpiglioſi, unmittelbar
am Meer in Santa Marinella. An der Veran
ſtaltung nahmen außer dem König und Kaiſer
und dem Führer der Duce, der Kronprinz,
die hohen faſchiſtiſchen Perſonlichkeiten, ins
n die Generglität und die den Führer
begleitenden Reichsminiſter, Reichsleiter und
Staatsſekretäre teil. Bei ſtrahkendem Sonnen
ſchein bot ſich den deutſchen Gäſten in der in
einem wundervollen Park gelegenen Villa am
Tyrrheniſchen Meer ein herrliches Bild.

Gegen 14 Uhr begaben ſich der König und
der Führer ſowie der Duce und die übrigen
Gäſte wieder nach Rom zurück. Die Bevölke
rung der Ortſchaften an der alten römiſchen
Heerſtraße, der Via Aurelig, grüßten den
König und ſeine deutſchen Gäſte ſowie den
Duce überall auf der Fahrt mit ſpontaner
Herzlichkeit.

Der Führer bei Alkolico

Beſichtigung des Koloſſeums
Rom, 9. Mai. Der Führer ſtattete am

Sonntagnachmittag dem italieniſchen Vot
ſchafter in Verlin,
einen Beſuch ab.

Anſchließend beſichtigte der Führer das
Koloſſenm, wobei der Gouverneur von
Rom, Fürſt Colonna, und Unterrichtsminiſter
Bottai die Führung übernahmen,
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Gedenkmedaillen

für den Führer und Rudolf Heß
Rom 9. Mai. Geſtern nachmittag empfing

ber Führer im Quirinal eine von Gauleiter
Bohle geführte Abordnung der Auslands
porganiſation der NSDAP. Der Landes
gruppenleiter Jtalien, Ettel, überreichteLe Führer dabei eine in Gold ausgeführte,
anläßlich des Staatsbeſuches des Führers ge
prägte Gedenkmedaille.

Gleichzeitig überreichte der Leiter des
Heutſchen Archäologiſchen Jnſtituts, v. Ger
kan, dem Führer den erſten Band der von
dieſem Jnſtikut ſoeben herausgegebenen Ver
öffentlichungen langobardiſcher Kunſtwerke in
Jtalien. Gauleiter Bohle überreichte eine
weitere Ausfertigung der Gedenkmedaille in
Silber dem Stellvertreter des Führers
Rudolf Heß.

Telegramm des Führers
An die NSKOV. Tagung in Northeim
Northeim, 9. Mai. Auf das Telegramm

des Reichskriegsopferführers aus
Northeim, wo gegenwärtig die Dritte Reichs
arbeitstagung des Hauptamtes für Kriegs
opfer der NSDAP. und der Nationalſozialiſti
ſchen Kriegsopferverſorgung ſtattfindet, hat
der Führer und Reichskanzler ausRom folgende Antwort geſandt:

„Den zur Reichsarbeitstagung verſammel
ten Kameradſchaftsführern der NSKOV. danke
ich für die Grüße, die ich herzlich erwidere.“

Englands König vom 28. Juni

bis 1. Juli in Paris
London 9. Mai. Das Programm für

den Beſuch König Georg VI. und der Königin
in Paris wurde am Sonntag amtlich bekannt
gegeben. Der Veſuch wird demnach vom
28. Juni bis 1. Juli dauern.

London über die Genfer
Tagung ſehr peſſimiſtiſch

Drahtbericht unseres Korrespondenten

London, 9. Mai. Der engliſche Außen
miniſter Lord Halifax hat ſich am Sonnabend
g der am beginnenden Sitzung der

enfer Liga nach Genf begeben.
Jn gut unterrichteten Londoner Kreiſen

man, daß Halifax mit dem franzöſiſchen
Außenminiſter züſammentreffen wird. „Daily
Felegraph“ ſchreibt, daß es wohl für lange
Zeit die letzte Tagung ſein werde, an der ein
britiſcher Außenminiſter perſönlich teilnehme
Daraus kann man ſchließen, daß Genf nach
der Erledigung der abeſſiniſchen Frage für
England ſo ziemlich jedes Jntereſſe
verloren hat.

Am Sonntag haben in Genf die privaten
Beſprechungen zwiſchen den Delegationen über
die Schwierigkeiten dieſer Tagung begonnen.
Man glaubt, daß die Sowjetſpanier
einen neuen Hilferuf ertönen laſſen. Schließlich
erwartet man auch, daß Ching um Unter
ſtützung gegen Japan anſuchen wird.

Der blamierke „Außenpolitiker“
Drahtbericht unseres Korrespondenten

Paris, 9. Mai. Graf d'Ormeſſon vom
klerikalen „Figaro“ hat dieſer Tage ſeinen
Ruf als „Außenpolitiker“ einer ſchweren
Blamage ausgeſetzt. Ausgerechnet der marxi
ſtiſche „Populgaire“ hat ihn darauf aufmerkſam
machen müſſen, daß d'Ormeſſon noch keine
Ahnung davon habe, daß Jugoſlawien nach
dem Anſchluß unmittelbar an das Reich grenze.

Zu ſeiner „Entſchuldigung“ erwiderte
d Ormeſſon ſeinem roten Konkurrenten, er
habe ſich noch nicht an den Anſchluß „gewöhnt“.

Das iſt allerdings nicht die erſte Blamage
dieſes „prominenten“ Artikelſchreibers, mit der
er ſeine geographiſchen und politiſchen Unkennt
niſſe beweiſt. Einige Tage vorher verſtieg er
ſich beiſpielsweiſe zu der Behauptung, die
meiſten Europäer hätten bis vor kurzem den

amen „Sudetendeutſche“* gar nicht gekannt.
Dieſe Meinungen des Herrn d'Ormeſſon ſtellen
der Weite des geiſtigen Horizonts jener Kreiſe,
n denen beſagter „Außenpolitiker“ zu ver

kehren pflegt, nicht gerade ein ſchmeichelhaftes
Zeugnis aus.

100 Kremakoriums- Angeſtellke

als Leichenfledderer enklarvt
Kabelberiche unseres Korrespondenten

UP. Tokio, 9. Mai. Etwa 109 Angeſtellte
r großen Krematoriums von Tokio ſind un
er der Anſchuldigung verhaftet worden, Gold
aus der Aſche v ihaben ſche verbrannter Leichen geſtohlen zu

Die Angeſtellten, ſo heißt es, hätten ein
regelrechtes Geſchäft daraus gemacht, alle ein

geäſcherken Leichen gleich nach der Verbrennung
auf Gold reſte aus den Gebiſſen zu unter
hen Es habe eine weitverzweigte
Sir ganiſation beſtanden, die dann für die

inſammlung und den Verkauf des Goldes, das
Lltog tts ſehr Hoch bezahlt wird, geſorgt

Mifeſdeufsche Natfonet-efuno

der Abſchluß im Forum Muſſolini

F. Belhlaft, Nr. 127

„FHeil Hitler“ in Flammenschrift von 5000 Focheln

Rom, 9. Mai. Um 19.45 Uhr verließen der Führer und Muſſolini. den
Quirinal, um ſich in Begleitung der Reichsminiſter und Reichsleiter und der
italieniſchen Miniſter zum Forum Muſſolini im Norden Roms zu begeben, wo
um 20 Uhr die Vorführungen begannen, die den Abſchluß der Kundgebungen
zu Ehren des Führers in der Hauptſtadt Italiens darſtellten. Das reichhaltige
Programm umfaßte Vorführungen der faſchiſtiſchen Jugendverbände, ferner den
zweiten Akt des „Lohengrin“ und ab 22.45 Uhr ein Feuerwerk.

Ein wundervoller warmer Maiabend ſenkte
ſich über Rom, während das taghell erleuchtete
Forum Muſſolini, das von einer unüberſeh
baren Menge bis hinauf zu den Höhen des
Monte Mario und der Farneſing umgeben
war, Hitler und Muſſolini aufnahm.

Während Adolf Hitler und Muſſolini zu
ihrer Loge hinaufſteigen, grüßen die Balilla
und die Musketiere des Duce mit gezücktem
Dolch. Der Führer und der Duce danken für
den jubelnden Empfang der Menge. Aus
abertauſend Kehlen klingt der faſchiſtiſche Heil
ruf: „Eia, Eia! Alala!“ für den Führer
empor und miſcht ſich in die Klänge der
Nationalhymnen.

Nun wird das Forum Muſſolini verdunkelt.
5000 Fackelträger der Avantguardiſten
marſchieren ein und bilden flammende
Hakenkreuze. Jn leuchtenden Buchſtaben
ſchreiben ſie ein rieſiges „Heil Hitler!“
Der Führer erhebt ſich und dankt für dieſe
Kundgebung. Dann wird der Gruß „Viva
il Düce!“ ſichtbar. Beifallsſtürme für beide
Ehrengäſte folgen.

Zu den Fechtübungen mit dem Dolch
nehmen die Avantguardiſten in Form eines
großen Schachbrettes Aufſtellung. Auf ein
Kommando zücken ſie ihre Dolche mit dem
faſchiſtiſchen Ruf „A Noi!“. Darauf folgen
die Fechtübungen. Dann führen die Jung
faſchiſten Wettkämpfe in 750 Paaren

vor (Boxen, Ringen, Fechten uſw. Danach
tritt die faſchiſtiſche Frauenakademie von
Orvieto an. Das Schauturnen der Schülerinnen
der faſchiſtiſchen Akademie, den ſpäteren Lehre
rinnen, in deren Hand die körperliche Ertüch
tigung der jungen Jtalienerinnen liegen wird,
beſteht aus gymnaſtiſchen und Kampfvor
führungen.

Dann marſchieren in ſechs großen Abtei
lungen die Schüler der faſchiſtiſchen Akademie
von Rom auf, um ſich mit größter Schnellig
keit in zwölf Abteilungen zu gruppieren. Weit
hin ſchallen die Kommandos aus den Laut-
ſprechern. Mit unübertrefflicher Exaktheit
führen ſie verſchiedene Bewegungen aus, um
plötzlich drei große ſchwarz-weiße Hakenkreuze
zu bilden.

Aus der Menge klingt in Sprechchören der
Ruf „Hitler, Hitler, Hitler!“. Der Führer ſteht
auf und dankt, Auch Muſſolini erhebt ſich und
ſtimmt in den Beifall für Adolf Hitler ein.
Ein kurzer Augenblick und an Stelle der drei
großen Hakenkreuze werden 16 kleine Haken
kreuze ſichtbar. Jmmer wieder dringt der Ruf
„Hitler, Hitler Duce, Duce!“ über das
weite Rund des Stadions.

Der Führer heute in Florenz
Die Stätte ehtwörcliger Konst in einer Fluf von Fahnen
Florenz, 9. Mai. Am Schluß ſeines Be

ſuches in Italien trifft heute der Führer für
knappe zwölf Stunden in Florenz ein. Jtalien
breitet hier noch einmal die Fülle der Schön
heiten ſeines Landes vor dem hohen Gaſt aus.

Neben dem Primat an künſtleriſchen
Kleinodien wetteifert Florenz neben
Neapel und Rom auch noch um die Ehre,
den Empfang ſo feſtlich wie nur möglich zu
geſtalten. Die eigene Vergangenheit unterſtützt
dieſes Bemühen; das architektoniſche Geſicht
der Stadt, durch Jahrhunderte edel geformt,
braucht nur neu geſchmückt zu werden, um
eine Syntheſe von Vergangenheit
und Gegenwart zu ergeben, die zeitfern
und doch zeitnah iſt.

So leuchten in immer anderer Abwechſlung
und neuer Zuſammenſtellung aus dem Meer
von Fahnen die rieſigen Hakenkreuze
banner heraus, deren Maſte der goldene
Adler des Reiches krönt, während im wir-
kungsvollen Kontraſt dazu auf der Piazza

della Signorig die ſchwarzen Fahnen des
Faſchismus im Winde flattern, deren
Höhe ein großes ſilbernes M (Muſſoloni) ab
ſchließt.

Die Straßen züge ſind wie überſät mit
farbenfrohen Wimpeln der toskaniſchen Städte
und Ortſchaften, eine einzige Orgie in Blau
und Rot, Gelb und Gold. Daneben leuchten
von den Erkern und aus den Niſchen Blumen,
hängen Girlanden von den Giebeln bis zum
erſten Stock, in die Früchte gewunden ſind. An
den goldgelben Faſſaden der alten Paläſte und
Patrizierhäuſer erblickt man an Fahnenhaltern
in der Höhe des erſten Stocks die Symbole
des Dritten Reiches Ueber ſie ſpannen
ſich quer über die Straßen weiße Tücher mit
eingeſtickten Lilien, dem Wappen der Stadt.

Auch wom Ponto Vecchio- ſchweift
der Blick über die Fahnen und Blumen, die
den Arnofluß umſäumen: Aus der Ferne grüßt
die Silhouette von Fieſole herüber.

Und heute abend wird Florenz in eine Flut
von Licht getaucht ſein.

ſSudekendeutſche Jugend geeink
Henlein: [ch verhioue auf den Sjeg dieser Jugend

Aufſig, 9. Mai. Jn Auſſig an der Elbe
wurde geſtern in feierlicher Weiſe der Zu
ſammenſchluß aller ſudetendeutſchen Jugend-
bünde vollzogen.

Nach der Verleſung der Proklamation der
ſudetendeutſchen Jugend medete Jugendführer
Krautzberger dem Mannſchaftsführer des
Turnverbandes den Zuſammenſchluß aller
Jugendverbände, nachdem vorher deren Führer

in feierlicher Weiſe des Gelöbnis geleiſtet
hatten.

Konrad Henlein ſandte ein Telegramm,
in dem es u. a. heißt: „Jch vertraue auf den
Sièeg dieſer Jugend, wie ich an den

des Sudetendeutſchtums glaube.“
rege Krautzberger wies dann in

einer Anſprache auf die jüngſten geſchichtlichen
Ereigniſſe hin und nahm Stellung zu der in
der Tſchechoſlowakei vorgeſchriebenen Wehr
erziehung. Er erklärte hierzu, ſie müſſe

verſagen, wenn ſie an den ſeeliſchen Grund
lagen vorübergehe. Es gebe nur eine Wehr
erziehung mit der Turnerſchaft oder eine ſolche
ohne die ſudetendeutſche Jugend.

Die Aufgaben und Forderungen der ſudeten
deutſchen Erziehung faßte Krautzberger in zehn
Punkten zuſammen. Jm ſechſten dieſer Punkte
bekennt ſich die ſudetendeutſche Jugend ſtolz als
Teil der geſamt deutſchen Jugend.
Jhr Schickſal ſei auch das ihre. Die ſudeten
deutſche Jugend bekenne ſich zum Erwecker der
ſudetendeutſchen Erziehung und zum Einiger
des Sudetendeutſchtums, zu Konrad Henlein.
Am Schluß ſeiner Ausführungen ſagte Krautz
berger, die ſudetendeutſche Jugend wiſſe, daß
die kommende Zeit mit harten Entſcheidungen
an ſie herantreten werde. Dieſe Frage erfülle
ſie mit Ernſt, aber auch mit Entſchloſſenheit.
Für das Sudetendeutſchtum gelte von nun ab
die neue Parole: Ein Volk, eine Jugend die
deutſche Jugend!“

Senſation im Marek- Prozeß
Der Arzt der Giftmischerin beging Selbstmor c

Drahtbericht unserer Wiener sSchriftleitung

rd. Wien, 9. Mai. Wie wir bereits
mitteilten, iſt die Witwe des Erfinders
Marek, die Halbjüdin Martha Marek,
wegen Verdachts des einfachen Giftmordes
vor das Wiener Schwurgericht geſtellt worden.

Eine große Anzahl von Zeugen wird aufge
boten. Die Angeklagte leugnet nach wie vor.

Jn der Sonnabend- Verhandlung traten
neue belaſtende Zeugen gegen die Angeklagte
auf. Geradezu vernichtend ſind die Ausſagen
des Technikers Herbert Kittenberger,
deſſen Mutter als Antermieterin bei Frau
Marek gleichfalls durch eine Talliumver

giftung den Tod gefunden hat und wohl
am qualvollſten unter allen Opfern der Halb
jüdin ſtarb.

Bezeichnend iſt es, daß Frau Marek ſich
immer gegen eine Einlieferung der Kitten
berger in das Spital ausſprach, ſelbſt dann,
als der Zuſtand der Kranken ſchon ſo war,
daß ſie ihren Sohn kaum mehr erkennen
konnte. Die Unglückliche, infolge der Ver
giftung blind und gelähmt, würde ſchließlich
doch auf Betreiben ihres Sohnes in das
Spital gebracht, nachdem vorher der jüdiſche
behandelnde Arzt Dr. Pick ſich alle Mühe
gegeben hatte, zu behaupten, daß es ſich „nur
um ein Nervenleiden“. handle. Senſationell
wirkte in der Verhandlung die Feſtſtellung,
daß Dr. Pick Selbſtmord durch Gift
verübt hat

Jüdiſcher Menſchenſchmuggel
nach Frankreich

Drahibericht unseres Korrespondenfen

Paris, 9. Mai. Unter den neuen Nok«
verordnungen der Regierung Daladiers be
findet ſich auch ein Erlaß, der ſich gegen den
unerwünſchten Zuzug fremder Elemente nach
Frankreich wendet, die ſich zu einem großen
Teil aus Oſtjuden rekrutierten, aber auch aus
Polen, Litauern, Tſchechen und Angehörigen
anderer oſt und ſüdoſteuropäiſcher Staaten.

Trotz aller Gegenmaßnahmen war bisher
eine Einſchränkung der Emigranten
invaſionen kau mfeſtzuſtellen, wie die „Liberté“
meldet, iſt der Pariſer Polizei jetzt ein Schlag
gelungen, der eine dieſer Menſchenſchmuggela
zentralen, und zwar eine der wichtigſten, lahm
gelegt hat. Sie wurde von einem polniſchen
Juden Londynſki Samuel geleitet, der unter
der Maske eines Reiſebüros im Durchſchnitt
nicht weniger als 200 Perſonen wöchentlich
über die franzöſiſche Grenze ſchmuggelte. Der
Tarif betrug 2000 Franken je Kopf.

Ein ausgedehntes Netz von Agenten in
den franzöſiſchen Großſtädten und auf allen
internationalen Bahnſtrecken arbeitete für ſeine
Rechnung. Die Eingeſchmuggelten wurden nach
ihrer Ankunft in Paris mit den notwendigen
Papieren verſehen, natürlich gefläſchte auf
Grund derer die Polizei ihnen die Aufenthalts-
genehmigung aushändigte. Vielfach ſind auf
ein und demſelben Paß, auf dem jeweils nur
das Lichtbild ausgewechſelt wurde, 15 bis 20
Perſonen eingereiſt.

Hilfe auf hoher See
Kabelbericht unseres Korrespondenten

UP. Charleſton (Südkarolina), 9. Mai.
Der Kommandant des neuen amerikaniſchen
10 000-Tonnen- Kreuzer „Philadelphia“, auf
dem Rooſevelt kürzlich von ſeiner Urlaubsreiſe
zurückkehrte, rettete einem norwegiſchen See
mann das Augenlicht, indem er für rechtzeitige
ärztliche Hilfe ſorgte.

Der Kreuzer fing ein Funktelegramm des
norwegiſchen Dampfers „Marathon“ auf, in
dem mitgeteilt wurde, daß ein Matroſe durch
einen Stahlſplitter gefährlich am Auge ver
letzt ſei, der Splitter könne nur durch opera
tiven Eingriff entfernt werden. Die „Phila
delphia nahm mit Volldampf Kurs auf die
bezeichnende Stelle und ließ den Schiffsarzt auf

die „Marathon“ überſetzen.
Die Operation verlief erfolgreich. Die

h. tedetohie konnte ihre Fahrt dann fort
etzen.

Auko vom 95Zug erfaßt:
Zwei Toke, ein ſchwerverletzker

Großenhain, 9. Mai. Geſtern mittag
wurde auf dem Ueberweg in Kilometer 37,316
der Bahnſtrecke Großenhain-Kottbus zwiſchen
Blockſtelle Grube Viktoria III und Bahnhof
Brieske ein Perſonenkraftwagen vom D-Zug
103 überfahren. Von den Jnſaſſen des Kraft
wagens wurde Frau Eliſabeth Schmidt,
Glettwitz, und ihr vierjähriger Sohn Man
fred getötet. Der Gatte der Getöteten,
der den Wagen fuhr, Wilhelm Schmidt,
wurde ſchwer verletzt.

Schmidt wurde dem Krankenhaus in
Senftenberg zugeführt. Sein Zuſtand iſt
ernſt.

Das Unglück iſt darauf zurückzuführen, daß

die Wegſchrankte nicht geüch loſſen war.
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21. Fortſetzung
Der Lärm da draußen iſt jetzt ganz nah.

Man hört, daß zwei miteinander kämpfen.
Aber der Kampf iſt kurz, und dann wird

die Türe aufgeriſſen, und herein ſtolpert
Chriſtian und zerrt einen anderen hinter ſich
her, einen anderen, der auf den Knien kriechen
muß. weil er unter Chriſtians Griff ſich nicht
aufrichten kann.

Mitten in die Stube zerrt Chriſtian dieſen
Menſchen

„Lüßmann!“ ſchreit Liſa erſchrocken.
Chriſtian zwingt Lüßmann bis vor Liſa.

Da läßt er ihn liegen.
Jben Kars iſt aufgeſtanden, aufgerichtet hat

er ſich. Er iſt alt, aber ſeine Augen funkeln.
Er blickt nicht auf den Verächtlichen, der

da am Boden liegen muß. Er blickt auch nicht
auf Chriſtian, der, noch gerötet vom Kampf,
ſchwer atmend da ſteht. Er blickt auch nicht
auf Liſa, die ihre Augen geſenkt hat.

An allen vorbei ſieht Jben Kars.
Er atmet tief. Es iſt ein großes langes

Atemholen, wie es ein Menſch hat, der aus
den trüben Waſſern der Flut auftaucht.

Jben Kars ſteht aufgereckt da, ſeine Augen
ſind klar. Er verſucht, die Hände etwas in
einander zu legen, und er denkt: „Er iſt wie
ich, und das Kind wird ebenſo ſein.

Vor einiger Zeit noch hatte Jben Kars
einmal zu Liſa geſagt: „Wenn er auf den
Baum ſteigt gehört ihm nichts mehr.“ Damit
hatte er Chriſtian gemeint.

Jn dieſem Augenblick hat Jben Kars das
Wort ausgeſtrichen. Die Hände ineinander
gelegt, fagt er leiſe:

n iſt wie ich, und das Kind wird ebenſo
n

Ja, ein Mann braucht nichts anderes zu
haben als die ſtolze Kraft.

Auf dem Hof am See hatte man aChriſtian gewartet. t
„Jch weiß nicht, wo er bleibt“, ſagt Frau

Drees, „er wollte doch bloß den Rum vom

n r 9„Es wird doch nichts paſſiert ſein?“ fragtEmilie ängſtlich. n f frog
Frau Drees lacht ſie aus. Was kann ſchon

in Sureiken paſſieren Räuber und Diebe gibt
es nicht. Ordentliche Menſchen wohnen in
Sureiken, nicht alle liebenswert, aber keiner ſo,
daß man vor ihm auf der Hut ſein müßte.
Seit einem Jahr iſt kein fremder Handwerks
burſche mehr durch das Dorf gekommen. Es
gibt auch keine Landſtreicher, welche die Gegend
unſicher machen. Man kann ſogar in Sureiken
nachts die Türen auflaſſen.
Frau Drees lacht. Was ſollte ihm denn
ar Natürlich, er könnte längſt zurück
ſein. Aber wie Männer ſo ſind. Da wird

er wohl erſt noch ſein Glas Biex trinken. Wir
Frauen können ja wärten.

Eine Stunde ſpäter wird auch ſte unruhig.
Daß er gar nicht kommt“, ſagt Frau Drees,

Emilie hat den Mankel angezögen und will
ihm entgegen gehen.

„Paß auf, er ſitzt noch bei Dan Lebbers und
trinkt“, ſagt Frau Drees, doch glaubt ſie es
nicht recht.

Emilie hat den Mantel umſonſt angezogen.
Noch ehe ſie die Türe öffnet, kommt Chriſtian.
Er bringt auch die Flaſche Rum. Man ſieht ihm
an, daß er guter Laune iſt.

„Du haſt uns ſchön warten laſſen“, meint
Frau Drees.

Emilie ſieht Chriſtian prüfend an. Er lacht
und iſt gut gelaunt, aber das iſt es nicht allein.
Sein Lachen iſt zu laut und ſeine gute Laune
zu forſch. Jn ſeiner Stimme, auch wenn er
bloß Nebenſächliches ſagt, kann er eine Er
regung nicht unterdrücken.

Emilie möchte am liebſten fragen: Was iſt
denn geweſen? Sie fühlt, daß er nur ungern
auf ſolche Frage antworten würde, und ſo
läßt ſie es.

Für Frau Drees ſteht es feſt, daß Chriſtian
getrunken hat. Warum auch nicht? Er wird
einen Bekannten getroffen haben, Patzke oder
Laabs, oder vielleicht auch Jakob Kloth. Sonn
tags ſieht jeder zu, daß er noch zu ſeinem Gläs
chen Bier kommt. Frau Drees gefällt es, daß
Chriſtian ſo aufgeräumt iſt. Sie iſt eine ſtarke
Frau, die es nicht übel nimmt, wenn man ſie
derb anfaßt. Das Leben hat ſie derb genug
angefaßt und ſie iſt nicht darüber verzweifelt.
Sie ſchimpft und zankt mit dem Leben, nicht
immer, nein, im Grunde hat ſie es gern.

Nun trinken ſie den warmen Rum. Ja,
Chriſtian hat was erlebt. Auch Frau Drees
merkt es nun. Er möchte gern eine Andeutung
machen, nicht erzählen, nein, das geht keinen
was an, aber eine Andeutung hat er ſchon auf
der Zunge.

Er geht mit ſtarkem Schritt in der Stube
auf und ab. Wie ein Löwe im Käfig, denkt
Frau Drees. Jch möchte nicht im Ernſt mit
ſo einem Seemann anbinden. Sie iſt glücklich
darüber, daß er ſo ſtark iſt.

Eine Wolke herben Duftes iſt über dem
heißen Rum aufgeſtiegen. Emilie hat nicht viel
getrunken. aber durch das Zimmer geht ein
kleiner Rauſch. Emilie hat warme dunkle
Augen bekommen. Daß ich ihm ſolange zürnen
könnte, denkt ſie und blickt Chriſtian an.

Frau Drees hat den Blick aufgefangen und
runzelt etwas die Stirne.

Nun ſteht Emilie auf und legt den Arm
um Chriſtian. „Schade, daß wir nicht tanzen
können“, ſagt ſie, „wenn jetzt Bolk hier wäre
mit der Geige“.

Ach ja, der Schmied und die Geige. Keine
Geige hat Bolk mehr angerührt, ſeit ihm der
Bogen zerbrochen wurde. Vieles wäre wohl
anders geweſen, wenn man wie früher hätte
tanzen können. Trübe Gedanken und böſe Ge
danken, auch dumme Gedanken und nichtsnutzige
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kann man wegtanzen. Der Tanz iſt die Selig-
keit, vor der keine Pforte verſchloſſen bleibt.
Ja. manches wäre gut geworden, wenn Volk
die Geige nicht beiſeite gelegt hätte.

Emilie hat ihren Arm um Chriſtian ge
legt. „Soll ich euch eins ſingen?“ fragt Frau
Drees ärgerlich.

„Nein, aber wenn Du noch einen Rum
haſt!“, lacht Chriſtian.

Es tut ihm wohl, daß ein weicher Arm um
ſeinen Nacken liegt. Wie Katzen ſchnurren die
Männer, wenn Liebe ſie hätſchelt. Nun hat
auch er den Arm um Emilie gelegt, und ſie
ſtehen dicht aneinander. Frau Drees reicht
Chriſtian, das Glas, doch Emilie muß zuerſt

daraus trinken Frau Drees hat ſich wieder
geſetzt und überlegt.

Dieſes letzte kleine Glas Rum, daran
Emilie kaum die Lippen genetzt n iſt von
einer großen Süßigkeit geweſen. Ein Schmie
gen und Schweben iſt von dieſem Glas aus
nen Ja, es iſt ſchön, jung und verliebt
zu ſein.

„Jn Thorde iſt der Rum nicht beſſer“, ſagtjetzt Frau Drees. „Du hätteſt dabei ſein ſollen,
Emilie! Nein, war das luſtig!“

Emilie fragt nichts danach. Sie iſt glück
lich, neben Chriſtian zu ſitzen. Die ſüße herbe
Duftwolke liegt über ihren Gedanken.

„Wir haben Wein getrunken“, ſagt Frau
Drees.

„Das nächſte Mal kommſt Du mit nach
Thorde“, unterbricht Chriſtian und ſtreichelt
Emilie die Hand. „Jch zeig Dir das Meer“

„Ja?“ fragt ſie erfreut.
„Jawohl, wir fahren nach Thorde. AmHafen gehen wir ſpazieren, ich zeige Dir auch

den Leuüchtturm. Einmal war ein Schiff da,
ein Ausländer. Jch war an Bord.“

„Was war das für ein Schiff?“ fragt Frau
Drees. Sie will auch beteiligt ſein an dem
Geſpräch über Thorde. Sie iſt ärgerlich, daß
ſie überhaupt davon angefangen hat.

„Wir konnten uns kaum verſtändigen. War
das ein Kauderwelſch!“ lachte Chriſtian. „Es
war ein gewöhnliches Schiff für Frachtgüter,
aber immerhin, es war von weit her.“

„Jch möchte auch einmal mit ſo einem Schiff
fahren“, ſchwärmt Emilie, „wie weit Du ſchon
herumgekommen biſt.“

„Ja“, antwortete Chriſtian nachdenklich. Er
trinkt und erzählt: „Himmel, was gibt es für
Länder in der Welt und was für Städte!
Braune Menſchen und ſchwarze und gelbe.
Jeder hat ſeine Muſik. Sie trommeln auf e
und blaſen auf Häuten, und was für Länder
Ja, überall iſt was los. Das iſt eine kunter
bunte Welt! Anders als hier“, ſagt Chriſtian
„Aber erſt das Waſſer! Ach, das Waſſer!“

Frau Drees erſchrickt. Zum erſten Male hat
Chriſtian einen Vergleich gezogen. Er war
W drauf und dran, das alles zu vergeſſen.

elch dummes Ding, dieſe Emilie! Jhm da
von zu reden. Wenn ſie doch aufhören möchte.
Aber nein, ſie fragt weiter.

„Das iſt alles Firlefanz“, ſagt Frau Drees,
„das verdreht den Menſchen bloß den Kopf.“

„Du ſprichſt wie Jben Kars“, lacht Chriſtian
Emilie ſieht ihn ängſtlich an. Nein, ohne

Scheu ſpricht Chriſtian den Namen aus. r
hat den Alten lange nicht erwähnt, aber jetzt
ſagt er einfach „Jben Kars“, und lacht.

Emilie atmet auf. Sie ſagt: „Du mußt das
verſtehen. Sie haben ihren eigenen Boden.
Jch habe ja auch nichts.

Sie tut, als wäre das nun ein Vorzug.
Frau Drees fährt auf. „Man muß arbeiten

der ſagt ſie, „arbeiten, alles andere ſind
auſen.“
„Jch arbeite. wohl nicht?“ erwidert Emilie.
„Natürlich arbeiteſt Du“, antwortet

Chriſtian. Es iſt viel Zärtlichkeit in ſeiner
Stimme.

„Mein Gott, wie empfindlich Du biſt“, be
klagt ſich Frau Drees.

K

Am nächſten Morgen iſt der Rum ver
flogen. Der Alltag iſt da und die Arbeit. Es
iſt noch ſehr früh im Jahr, und die Arbeit frißt
einen noch nicht auf.

Frau Drees und Emilie fangen an, ſich aus
dem Wege zu gehen. Wer den Vorteil davon
hat, iſt Ehriſtian. Er kann ſich nicht s
daß er vernachläſſigt wird. Aber er iſt doch
oft in Gedanken.

Frau Drees ſpricht von der Wirtſchaft und
Emilie von der Seefahrt. Frau Drees ſpricht
vom Acker und Emilie von Thorde. Frau
Drees geht mit Chriſtian über Land. „Das
alles gehört zu unſexem Hof.
Und auch das Stück da drüben. Es iſt ein
ſchöner Hof, man kann zufrieden ſein. Nun ja,
es gibt allerlei Sorgen, aber man wird ſich
ſchon durchbeißen. Es iſt ja nun auch ein Mann
auf dem Hof“, ſagt Frau Drees und pufft
Chriſtian in die Seite.

„Wir werden die Karre ſchon anziehen“,
antwortet Chriſtign. Er weiß nun, wie mit
dem Pflug umzugehen iſt und wie mit der
Egge. Er kennt auch den Kultivator.

„Wann wollen wir nach Thorde fahren?“,
fragt Emilie. „Jch war erſt einmal in
Thorde und habe den Leuchtturm gar nicht ge
ſehen.“

„Wir
Chriſtian.

Doch tagsdarauf hat Frau Drees dieſes An
liegen und tagsdarauf ſenes. Jmmer wieder
weiß ſie irgendeine wichtige Arbeit, die getan
werden muß.

„Wir werden gar nicht mehr nach Thorde
kommen“, klagt Emilie, „bald geht es mit der
Frühjahrsbeſtellung los.“

„Wir fahren nach Thorde“, erklärt Chriſtian,
„verſprochen iſt verſprochen.“

Fortſetzung folgt

wollen morgen hin“, verſpricht

Das auch noch!

12. Fortſetzung
Aber Gorgonius Donay ſpricht faſt leiſe.

Er richtet ſeine Worte gegen das Fenſter.
Thomas Collin ſteht da mit einem Aktenſtück
unter dem Arm, von dem er nur die Nummer
weiß. Keine geringſte Ahnung hat er von dem
Jnhalt.

„Sie ſind alſo verantwortlich
Thomas Collin liegt es auf der Zunge zu

ſagen: Und Sie ſind ein Knote. Aber er ant
wortet: „Aktenſtück CH VII.“

Dieſer reiche Mann da, ſchiefe Abſätze hat
er. Und ſein Rockkragen iſt nicht ganz ſauber
gebürſtet.

„Ob Sie für dieſe Nachläſſigkeit verantwort
lich ſind?“ Pauſe. „Und ſich der Folgen be
wußt?“

Thomas Collin lächelt und antwortet: „Jn
vollem Umfange der Folgen bewußt.“

Donay ſpricht unverändert gegen die
Fenſterſcheibe, als ſei ſie ein Hohlſpiegel, in
welchem ſich die Energie erſt ſammeln müſſe,
um den andern zu vernichten. Gorgonius
Donay hat es dem Ton der Antwort eben an
gehört: Der Kerl hat dabei gelächelt! Wer
gemaßregelt wird, hat ſich hier zu fürchten und
nicht, unter keinen Umſtänden, zu lächeln. Was
fiel dieſem Mann ein?

„Melden Sie ſich bei dem Perſonalchef
Jhrer Abteilung, daß Sie entlaſſen ſind.“

Und leiſer kommt es hinterher: „Sie ſind
nämlich entlaſſen, friſtlos!“

Jn Thomas CEollin ſteigt die Wut.
Donay marſchiert jetzt im Zimmer umher.

Damit iſt aber nichts beſſer geworden, ſondern
ſchlechter. Sein Marſch iſt eine Ungültigkeits
erklärung gegen alle Menſchen und jedermann,
der nicht Donay iſt. Es iſt maßlos aufregend,
aufreizend.

Gorgonius Donay marſchiert und ſpricht:
„Haben Sie Familie?“

„Nein antwortet Collin, und ſeine
Stimme klingt dunkel, als ſei ihm das Blut
hoch und rot hineingeſtiegen.

Donay marſchiert: „Jch frage Sie nach
Jhrem Familienſtand. um feſtzuſtellen, ob Sie
für einen oder drei Monate Gehalt ſich abholen
können. Die DonayWerke ſind ſozial.“

Das Wort „ſozial“ klingt aus ſeinem Mund,
als blaſe er ein Solo auf einer geſtopften
Trompete. Donay marſchiert. Jetzt muß die
Wüut irgendwie aus Thomas Collin heraus: Er
wirft das Aktenſtück CH VII in die Ecke, es
flattert und kracht. Donay unterbricht ſeinen
Marſch keinen Augenblick. Er ſagt nur: „Sie
wollen damit zeigen, daß Sie Charakter haben.

Schließlich: „Bitte, keine Gewalttaten. Sie
verderben ſich nur Jhr weiteres Fortkommen.
Sie ſind zu Recht entlaſſen. Seit drei Monaten
ärgere ich mich über die Nachläſſigkeit Jhres
Büros. Die Verluſte, die in Form einer Kon
ventionalſtrafe wegen Jhrer Nachläſſigkeit für
die DonayWerke entſtehen, können Sie nie
mals abarbeiten, bei Jhrem Gehalt! Aber das
r iſt ja gleichgültig. Jhre Bummelei, das
iſt es.

Da nimmt Thomas Collin Platz in einem
der Seſſel. Man müßte ein Geſetz machen, daß
Chefs ihre Antergebenen nicht ſtehen laſſen
dürfen, wenn ſie ſelber ſitzen. Ein Geſetz für
die Menſchenwürde der Kleinen, der Ge
prügelten des Lebens

Gorgonius Donay iſt verblüfft. Er muß
Atem holen, bevor er zweifelnd ſagt: „Jch
kenne auch Jhr Geſicht gar nicht

„Stimmt!“ antwortet Thomas Collin. „Jhr
Betrieb iſt in jeder Hinſicht miſerabel organi
ſiert. Man kommt als wildfremder Menſch
von der Straße in vier Minuten in ihr
Zimmer. Unterwegs bekommt man von Direk-
toren, die ſich wie die Schulbuben vor Jhnen
zu fürchten ſcheinen, ein Aktenſtück in die Hand
gedrückt als wildfremder Menſch! Wird faſt
mit Gewalt in Jhr Zimmer hineingeſchoben,
und die draußen halten einen beinahe für einen

Helden. Einen Helden der Wirtſchaft, der es
riskiert, von Herrn Donay um ſeine Stellung
gebrüllt zu werden: Sie ſind entlaſſen!
Kopf ab!“

Collin macht eine Pauſe, ſchließlich muß der
Mann jetzt doch etwas ſagen. Aber Gorgonius
Donay ſchweigt.

Und ſo kommt man zu der Ehre, von Jhnen
friſtlos entlaſſen zu werden, obwohl man gar
n in Vergnügen hat, bei Jhnen engagiert
zu ſein.

Da lacht Gorgonius Donay plötzlich, hell
und ſchütternd: „Sie dringen in vier Minuten
in mein Zimmer! Sie ſcheinen tüchtig zu ſein.
Wahrſcheinlich haben Sie nichts Ordentliches
gelernt, ſonſt möchte ich Sie wahrhaftig enga
gieren!“

Er macht eine Pauſe. Dieſe Pauſe iſt bös
artig, bedrohend: Es kommt was. Thomas
Collin ahnt, ſo ganz ohne iſt dieſer Mann, der
die DonayWerke aufgebaut hat, doch nicht.
Aber gut ſo er konnte keinen alten Narren
als Gefährten gebrauchen. Jn jedem Falle muß
die Sache einen anderen Ton bekommen.

„Sie irren! Jch habe etwas gelernt. Bin
Mathematiker und Aſtronom.“

Donay knurrt: „Dafür ſind Sie relativ
weltgewandt.“
„Thomas Collin iſt mein Name. Jch bin
Chefaſſiſtent an der Sternwarte auf dem
Mount Robſon.“

Stille Thomas Collin ſieht plötzlich ein,
daß es nicht ganz einfach iſt, davon zu reden,
die Welt werde untergehen, beinahe unter
gehen. Wenn er das jetzt ſo hinſpricht, dann
hält ihn der andere tatſächlich für verrückt und

Copyright 1938 by BuchwarteVerlag, Berlin

findet eine Möglichkeit, ihn hinauszuwerfen.
Aber es iſt ungeheuer ſchwer, in dieſem Falle,
den Ton der Unterhaltung zu wechſeln, ſo wie
man beim Marſchieren auf Kommando den
Tritt wechſelt.

Da ſagt Thomas Collin in die Stille: „Herr
Gorgonius Donay ich möchte Sie enga
gieren!“
s In noch einmal, hart, tatſächlich: „Jch

tie
Gewohnt, ſich Blitzſchnell umzuſtellen, ge

ſchliffen mißtrauiſch, wie Gorgonius Donany iſt,
entſchließt er ſich nicht aus Ueberlegung, ſon
dern aus dem Gefühl heraus, ſich hier in acht
zu nehmen. Es gab alſo einen Mann auf der
Welt, der wollte Gorgonius Donay enga
gieren Ein Narr? Doch einer? Aber
Donay fühlt ſich bedroht von irgend etwas in
dem ſeltſamen Geſchwätz dieſes Gaſtes. Man
wird ſehen.

„Meine Zeit iſt gemeſſen. Auch reden Sie
durcheinander. Als Aſtronom wollen Sie mich
engagieren Jſt Jhnen vielleicht nicht wohl?
Ein Glas Waſſer vielleicht?“

Thomas Collin ſteht auf: „Alles, was i
ſage, ſtimmt. Die Zuſammenhänge werde i
Jhnen klarlegen.“

Da macht Donay eine aufmerkſame Hand
bewegung, die bedeutet: Bitte, fangen Sie an!

Der Sekretär ſteckt den Kopf durch die Tür.
Donay winkt ihm ab. Still ſteht er im Zimmer.
Draußen orgeln die DonayStahlwerke. Jrgend
wo macht es in ganz kurzen Abſtänden immer
wieder ganz ſchwer: Bumm! Als würde einem
Rieſen langſam der Kopf eingehämmert. And
wieder „Bumm!“

Thomas Collin hat ſich entſchloſſen: Jch
brauche Jhr Wort, Herr Donay, daß Sie in
jedem Fall vollſtändiges Stillſchweigen über
meine Eröffnungen bewahren werden auch
wenn wir nicht übereinkommen ſollten.

Donay ſieht, wie dem anderen der Schweiß
auf der Stirn ſteht.

„Sie ſind Erfinder Herr Doktor?“ Thomas
Collin denkt einen Augenblick nach. Nein. Er
finder iſt er nicht, eher ein Finder

Er antwortet: „Nein!“
Da tut der Großinduſtrielle Gorgonius

Donay etwas, womit er in ſeinem Leben ſchon
manche Schlacht gewonnen hat. Er ſagt die
Wahrheit. Brutal und ohne jede Liebens
würdigkeit. „Sie wollen mein Wort über mein
Stillſchweigen. Wenn ich es Jhnen gebe, Jhnen
möglichſt zur Bekräftigung darüber noch die
Hand drücke, dann ſind Sie zufrieden.“ Donay
beugt ſich vor: Es mögen ſo an die Dutzend
Mal ſein, daß ich mein Wort gebrochen habe.
Verſtehen Sie, immer dann, wenn der Vorteil,
den ich oder das Werk dadurch hatten, größer
war als der Nachteil. Die Konventionalſtrafe
geringer als der zu erwartende Gewinn. Ge
brochen einſchließlich Handſchlag.“ Und er lehnt
ſich wieder zurück.

„Sie ſtehen alſo nur zu Jhrem Wort, wenn
es Jhnen Nutzen bringt?“

„Ja, ungefähr ſo kann man ſagen.“
Jetzt müſſen die da unten dem Rieſen das

erſte Loch in den Schädel gepocht haben es
klingt plötzlich anders, dumpfer. Thomas Collin
macht dieſer Klang nervös. „Kann man denn
dieſen verdammten Krach nicht abſtellen 2“

Donay hebt ſchweigend den Hörer ab und
ſpricht dann hinein: „Dampfhammer Werk 7
ſoll aufhören kein Aber!“ und legt wieder
auf. Langſam ſinkt das Pochen in ſich zu
ſammen, dann hört es auf.

Thomas Collin ſpricht langſam, er braucht
nicht zu überlegen: „Können Sie ſich vorſtellen,
daß es einen Mann gibt, der Jhre geſamte
Macht, Jhren Beſitz, Jhren perſönlichen Reich
tum in den Händen hält?“

Thomas Collin: „Das würde ich an Jhrer
Stelle ganz gewiß auch tun, Herr Donay.“
d Der antwortet: „Zur Sache, wenn ich bitten

arf.“
Donay ſagt laut: „Nein! Das kann ich mir

nicht vorſtellen.“
Thomas Collin muß dem anderen recht

geben, aber Verflucht! Komme da einer
mal zur Sache! Er nimmt ſich zuſammen
„Jch habe Nächte hindurch meine geſamte

Energie gebraucht, um nicht größen wahnſinnig
zu werden über das Wiſſen, das in dieſem,
meinem Kopf

Thomas Collin iſt plötzlich müde. Es er
ſcheint ihm gänzlich ausſichtslos, einem ande
ren das zu erzählen, was er weiß. And doch
fährt er fort: „Eine Entdeckung, die das Schick
ſal Amerikas und eines Teiles der übrigen
Welt werden wird.“

Gorgonius Donay macht eine nervöſe Hand
bewegung: Und ſind Sie ganz ſicher, daß Sie
kein Narr ſind?“

Collin hat jetzt den Ton gefunden, wie man
es ſagen kann, ohne jede Betonung von Wich
tigkeit muß man es ſagen: „Jch habe mit dem
Rieſenfernrohr, daß Sie vor zwei Jahren der
Sternwarte auf dem Mount Robſon zum Ge
ſchenk machten, eine Entdeckung von ungeheurer
Tragweit gemacht.

Und?“
Thomas Collin hört nichts. Er grübelt über

den nächſten Satz nach und ſagt ſchließlich ſehr
langſam und deutlich „Jn ungefähr

Eine unmerkliche Pauſe. „Jn in zwei
'einhalb Jahren wird ein Weltkörper durch
unſer Sonnenſyſtem fliegen

Plötzlich ſchleudert Gorgonius Donay da
zwiſchen: „Die Zahl! Sie lügen ja! Sie
haben eine e gemacht um zu lügen, eben!
Mit der Zahl!“

Fortſetzung folgt
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MITTELDEUTSCHLAND
Das Fiſchſterben in der Saale
Tagung der Fiſchereiſchutzgenoſſenſchaft auf der KRudelsburg

Bad Köſen Rudelsburg. Aufder Rudelsburg tagte die Fiſchereiſchutz
genoſſenſchaft für die Saale, die ſich in erſter
Linie mit dem Fiſchſterben in der Saale und
ſeinen Urſachen befaßte.

Regierungsdirektor Dr. Lagréve konnte
im Ritterſaal der Rudelsburg die Mitglieder,
Vertreter der Behörden, der an der Fiſcherei
intereſſterten Verbände und der Jnduſtrie be
rüßen. Er erſtattete ſodann zunächſt denShresbericht für das 10. Geſchäftsjahr ſeit der

Gründung der Genoſſenſchaft. Der zur Zeit
neugebildete Vorſtand konnte nach Beginn
ſeiner Arbeiten bald als erſten Erfolg buchen,
daß die Fiſchereigenoſſenſchaft künftig die
ausſchließliche Vertretung der Saalefiſcher ſein
wird. Damit war der Fortbeſtand der Genoſſen
ſchaft geſichert.

M
Einen breiten Raum nahm ferner das Fiſch

ſterben am 7. September 1937 bei Wörm
litz bis Trotha ein, das in der Hauptſache
durch den geringen Waſſerſtand der Saale, die
hohe Waſſertemperatur in Verbindung mit der
erheblichen Verſchmutzung der Saale und ihrer
Nebenflüſſe zurückzuführen iſt. Das Fiſch
taumeln und Fiſchſterben bei Merſeburg
am 12. November und 26. Dezember 1937 ſind
nach dem Gutachten von Dr. Pape vom Ober
fiſchmeiſteramt auf die Abwäſſer des Leung
werkes zurückzuführen. Die Aufgaben der Ge

noſſenſchaft ſind hauptſächlich die Be
r r Abwäſſer der Saaleund ihrer ebenflüſſe, der Schutz und
die Hebung des Fiſchbeſtandes, der durch die
Verunreinigung der Flüſſe und des damit ver
bundenen Fiſchſterbens bedenklich geſunken iſt.

Hierauf gab Amtmann von Chrza
nowski den Bericht über den Haushaltplan
und den neu aufgeſtellten Voranſchlag 1938.
Als Ort der nächſtjährigen Sitzung Mitte Mai
1939 wurde wieder die Rudelsburg beſtimmt.
Jn den nun folgenden Ausſprachen wird die
Frage der Abnahme des Fiſchbeſtan-
de s eingehend erörtert, wobei alle Beteiligten
die einzelnen Faktoren (geſunkene Temperatur
durch das abgelaſſene Waſſer der Spree, Ab
wäſſer der Jnduſtrie und der häuslichen Ab
wäſſer) eingehend auf ihre Bedeutung für die
Erhaltung des Fiſchbeſtandes beleuchteten.
Wenn trotz aller geſchaffenen und noch zu
ſchaffenden Klärvorrichtungen in die Rip
pach ſollen demnächſt fünf neue Kläranlagen
eingebaut werden die Lebensmöglichkeit der
Fiſcherfamilien gefährdet ſeien, ſo müſſe man
ſich mit dem Gedanken einer Ablöſung und
Umſchulung eventuell einer Umſiedlung in ein
fiſchreicheres Gewäſſer vertraut machen.

Rittergutsbeſitzer Laux, Großjena, macht
im Zuſammenhang mit dem gleichmäßig regu
lierten Waſſer des Saalefluſſes nochmals auf
den ſinkenden Grundwaſſerſpiegel aufmerkſam
Abſchließend wurde nach einem Antrag aus
Mitgliederkreiſen Oberſt v. Schön berg auf
Kreipitzſch zum Ehrenvorſitzenden ernannt.

Im mikkeldeutſchen Weinbaugebiet
Beſichtigungsfahrk des Weinbauwirtſchaftsverbandes Sachſen- Anhalt

Freyburg (Unſtr.). Der Weinbauwirt
ſchaftsverband Sachſen Anhalt veranſtaltete
ſeine alljährliche Beſichtigungsfahrt, die in die
Weinberge des SaaleUnſtrutgebietes führte.
Der Einladung hatten u. a. Folge geleiſtet
als Vertreter des Oberpräſidenten Oberregie
rungsrat Freiherr von Stockmar, der Landes
bauernführer SachſenAnhalt, Bauer Leh
mann Ströbeck, Kreisleiter und Landrat
CrewellQuerfurt, die Landesfachſchaftsleiter
und Vertreter des Weinbauwirtſchaftsverban
des Sachſen Anhalt und Thüringen, ſowie
Vertreter der Fremdenverkehrsverbände,

Die Beſichtigung einer Sektkellerei
in Freyburg vermittelte ſogleich den Ein
druck eines a lgig angelegten Betriebes,
der ſeinesgleichen in Deutſchland ſucht. Unter
Führung des Weinbauoberinſpektors Hoff
mannFreyburg wurde die weitere Beſich
tigungsfahrt angetreten. Speziell die Wein
berge der Weinbau-Lehr- und Ver
ſuchsanſtalt, welche die Landesbauern
ſchaft SachſenAnhalt im Laufe der Jahre zu
Muſteranlagen ausgeſtaltet hat, ſtanden im
Mittelpunkt des Jntereſſes, legen ſie doch

Fahrräder ten Paul krause
Zeugnis ab von einer bewußt durch mühevolle
Kleinarbeit geſchaffenen Reben- und Wein
kultur, die ein Anſporn für viele mittel
deutſchen Winzer war, dem jahrzehntelang
brach darniederliegenden Weinbau in Mittel

Preis r werden müſſe, daß

deutſchland immer mehr zu ſeinem ange
ſtammten Recht zu bringen.

Der Nachmittag vereinte die Teilnehmer
auf dem Edelgcker, der vermöge ſeiner
einzigartigen landſchaftlichen Lage weiten
Rundblick in das herrlich gelegene Unſtruttal
vermittelt. Der Vorſitzende des Weinbauwirt
ſchaftsverbandes SachſenAnhalt, Georg Graf
von Zech, begrüßte die Teilnehmer. Jm
Auftrage der Hauptvereinigung der deutſchen
Weinbauwirtſchaft ſprach Pg. Koch Berlin.
Er betonte, daß geſicherte Preiſe für den Er
euger geſchaffen worden ſeien, daß das Glas

ein dem Verbraucher zu einem angemeſſenen
erner der

Schutz des Winzers, der auf kleinſter Fläche
n Brot verdiene, eine Selbſtverſtändlichkeit
ei. Der Redner konnte auch mitteilen, daß

die Ausfuhrſtelle bei der Hauptvereinigung
wichtige Fuünktionen gegenüber dem Auslande
zu erfüllen habe, und daß es der Hauptver
einigung möglich geweſen ſei, fünf Millionen
Liter Wein von den öſterreichiſchen Winzern
zu übernehmen und zu verteilen.

Landesbauernführer Lehmann faßte die
Eindrücke des Tages in einem von allen Teil
nehmern mit großem Beifall aufgenommenen
Appell zuſammen. Die Tagung ſchloß mit
einem Vortrag des Pioniers und Praktikers
der mitteldeutſchen Weinbaubeſtrebungen,
Weinbauoberinſpektor Hoffmann über die
geſchichtliche r unſeres heimiſchen

einbaues, der nach der praktiſchen Seite
ergänzt wurde durch die Ausführungen von
Jnſpektor Langbein über Zweck und Ziel
der RebenVeredlunganſtalt in Naumburg

Großfeuer in Magdeburg
Magdeburg. Jm Lagerraum einer Faſer

ſtoffZurichterei in der Moldenſtraße brach am
Sonnabendvormittag ein Feuer aus, das eine
große Gefahr für die umliegenden Wohn
gebäude darſtellte, da das brennende Werk
gebäude inmitten eines dicht bewohnten
Häuſerblocks in der Alten Neuſtadt liegt. Beim
Eintreffen der Feuerwehr brannte der Dach
ſtuhl des 30 Meter langen und 15 Meter brei
ten Gebäudes in ſeiner vollen Ausdehnung.
Die Bekämpfung des Feuers erfolgte gleich
zeitig von drei Seiten. So gelang es bereits
nach einer halben Stunde, den Brand nieder
zukämpfen. Der Dachſtuhl iſt völlig aus
gebrannt.

Die Stadt Magdeburg
kauft das Fenkral-Theaker

Magdeburg. Die ſchon ſeit einiger Zeit
wegen des Ankaufs des Zentral Theaters
ſchwebenden Verhandlungen der Stadtverwal
tung ſind in den letzten Tagen zum Abſchluß
gekommen. Der Oberbürgermeiſter hat ſich ent
ſchloſſen, das Theater zu kaufen. Es iſt beab
ſichtigt, das Kulturleben Magdeburgs de
auf eine breitere Grundlage zu ſtellen. Dur
entſprechende bauliche Maßnahmen ſollen er
hebliche Verbeſſerungen im ZentralTheater
durchgeführt werden.

„Salzſtraße“ wird verlegt
Sohenmölſen. Der Tagebau Wählitz wird

n nächſter Zeit eine weitere Ausdehnung, nach
eſten zu, erfahren. Jm Zuge der Erweite

n ſind am Ausgange des Ortsteils Zetzſch
ereits mehrere Grundſtücke niedergeriſſen

worden. Der Tagebau iſt bis jetzt ſo nahe an
die frühere Dorflage und an die Strecke Hohen
mölſen Großgrimma herangerückt, daß man
bereits einen Einblick in das gewaltige Werk
hat. Die „Salzſtraße“, deren nördlicher Teil
auf dem vom Abbau erfaßten Gelände ver
läuft, ſoll an andere Stelle verlegt werden.

Quedlinburg baut 56 Volkswohnungen
Quedlinburg. Die Stadtverwaltung wird

noch in dieſem Jahre auf ſtädtiſchem Grund
und Boden in der Gözeſtraße und am Huſaren
ſtieg neun Häuſer mit insgeſamt 56 Volks
wohnungen errichten, da die Nachfrage nach
billigen Kleinwohnungen nach wie vor ſehr
groß iſt. Es handelt ſich um Zwei, Drei und
VierzimmerWohnungen; die Vier Zimmer
Wohnungen ſind für kinderreiche Familien vor
geſehen.

GarfenschläucheSpritzhöpfe, Armaturen Gummi-Bieder

Rachtfröſte

Der Reichswetterdienſt, Ausgabeort Magde
burg, meldet am Sonntagabend:

Ausſichten bis Dienstag abend

Montag verbreiteter Nachtfroſt. Tagsüber
noch ſehr kühl, wechſelnd bewölkt. Zeitweiſe
Aufheiterung, aber noch einzelne Niederſchlags

ſchauer. Zunächſt noch ſtark böige Nordweſt
winde. Am Dienstag Fortdauer der Nachtfroſt
gefahr, tagsüber etwas wärmer.

Sagten Sie sechs7
Nein ſich sagte drei
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5. Garantie: Oherzeugencde Fachleistung

Immer wird jede bewährte Möglichkeit zur Qualitätssteigerung

für die kokstein No. S eingesetzt. Die neuesten Errungenschaften

in der Jabakpflege und fertigung kommen ihr zugute. Deshalb

hält diese Zigarette seit Jahren die Spitze und wird auch in
Zukunft bleiben, was sie ist: eine überzeugende fachleistung.
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Die glöcklicho Geburt unserer RENATE
zeigen wir in dankbarer Freude an

Jrmgard und Alfred Heuge

Möclerau, den 6- Mai 1938
z. Zt. Halle (S.), Elisabeth-Kraonkenhaus

Damenbart Heicekraft rsowie alle en Körpernaare werden e r en zmit der Wurzel für immer beseitigt durch e Stoffwechſel. Säftekreisla DHrilſenfunktionen, ervenleiſtungen
neuerfundenes, wonhlriechendes Ent- ein Zahlreiche begeiſterte Anerkennungen h ſ. bald
haerungsöl u. Pulver als Vorbehandlung. John immer wieder die hervorragende Wirkung. So ſchrieb uns unterm
gofortige Wirkung innerhalb 3--5 Minut 8, 1087 Herr Helmuth Lange, Arbeiter in Teuchern, Kreis Weißenfels Adolf
Erfolg und Unschadlichkeit garantiert itlerStr. 84: „Möchte Ihnen mitteilen, daß ich mit e e ſt ehr r ieden
Preis der Kur 5.- m. Hochinferessante bin. Ich hätte nie gedacht, daß Heidekraft ſo eine Wirkung hat. Fülhle mich

rer en e re be u t e eng die e W t et kenc. t nicht mehr ſo mißmutig und ſo abgeſpannt. werde Heidekra mGünther 4 Co. Rudoistadt Th. Sedanplatz 110 J ſtets s und weiter iſs Warmſe r ſehlen Heidekraft iſt erhältlich in
Apotheken, Drogerien und Reformhäuſern. Preiſe. Original Pckg., ca. 40 Tage rei
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Werben weckt Wünjche

familien- Anzeigen

Am 7. Mai entſchlief ganz unerwartet mein
lieber Mann, unſer guter Vater, Schwieger
und Großvater, der Kaufmann

Otto Amlauß
im Alter von 78 Jahren.

Sein Leben war Mühe und Arbeit für die
Seinen.

chend, 1,80, DoppelPeckg. RM. 8,30. TablettenWochenpackung 53 Pfg.

e Wochen packung 853 Pfg.

III iodttheater Halle
in jeder Stärkewerden gutu. preis Heute, Montag, 19.50 bis geg. 22.50 Uhr
wert angeſtrickt od Wiener Blut

angewirkt bei Operette von Johann Strauß
Dienstag, 20 bis gegen 22.15 Uhr

H. Gchnee Kachf. Maria Magdalene
Br. Skeinſtraße Ein bürgerliches Trauerſpiel von

Fr. Hebbel

Khakhneeun

in großer Auswahl
Köbel Thomas

Halle, Mühlweg 25

Jn tiefer Trauer
Hulda Umlauf und Kinder

Lebendorf (Saalkreis), den 7. Mai 1988.

Institut kür
wissenschaftl. Schönheitspflege

CATE AUGAI
verzog. v. Zinksgartenstr. 14-16
nach Große Steinstraße 54—55

Ruf 351 63

Unſere Vermählung geben wir
hiermit bekannt

Fabrikbeſitzer
Hans Schlömilch u. Frau
Elfriede geb. Mund

Halle (Saale), am 8. Mai 1038
Artillerieſtraße 57, z. Zt. auf Relſen

Am 6. Mai 1938 verſchied plötzlich unſer Berufs
kamerad

Franz Suhrmann
Er war uns ein lieber und treuer Kamerad. Wir
werden ſein Andenken ſtets in Ehren halten.

R. Lehrerbund, Kreisabſchnitt Könnern

Schwenecke

t
J

Un s e re
Herrenzimmer W

sind ausgezeichnet im Zu- e
sammeniclang von Material,
Form u. Preis würdigkelt zu

l 295.- 385-- 490.- 552.- bls
1200.- Mk.

bewährt. Mittel
bel Alters

e
otheken

und Drogerien
Soruchlosin Tabletten
und Kapſeln.
PackungssPfg.
und 2.85 MR.

Viele Anerkenn.

in. rer
lelpzig 118

Stammbaum für Biere?

Ein Vier, das ſeine Herkunft über
Jahrhunderte nachweiſen kann
Köſtritzer er Seit 1543 iſt
Köſtriß Brauſtätte. Und im neun
zehnten Jahrhundert wurde das jetzige
Köſtritzer Schwarzbier als „engl. Oel
hergeſtellt. Heute iſt Köſtritzer Schwarz
bier Lieblingsgetränk in vielen tau
ſend Familien. Ja dieſes herb
würzige Vier iſt eben nicht irgend ein
Getränk das merken Sie auch an
ſeinem außergewöhnlichen Geſchmack
und ſeiner beſonderen Bekömmlich
keit „Köſtritzer Schwarzbier“ iſt
erhältlich in den Bierhandlungen und
Lebensmittelgeſchäften.

BI owerd. in Zahlung genommen

Albrechtstr. 57
Bernburgerstr. 25c

Nach kurzem, ſchwerem Krankenlager verſchied am

Sonnabendabend mein lieber mir unvergeßlicher

Mann, unſer treuſorgender Vater, Bruder,
Schwager und Onkel, der Gaſtwirt

Otto Voſt
im 53. Lebensjahr.

Familienanzeigen

gehören in die MN2

In tiefem Schmerz

Emma Roſt nebſt Kinder
Bruckdorf, den 9. Mai 1938

Die Beerdigung findet Miftwoch, den 11. Mai 1938,
14.30 Uhr, vom Trauerhauſe aus ſtatt.

MR5-Kleinanzeigen
Allein

mädchen
ehrlich und mit
guten Zeugniſſen,

nicht unter 18Mädchen Jahren, geſucht
ehrlich, fleißig, zum 15. Mai od.
baldigſt geſucht. Juni. Frau

Beyrien Greve Halle-Sucio. Mucherer- Streit Tel. 22144

Geheime Beobachtungen u.
2etektet
Auskunttel e eeree et tees

r J
m Hapag

Stellen Miet eouehe Weehälfe
Ah Schreib

maſchine
Gelegenheitskauf,

je 1 Reiſe und

Für techniſche Angeſtellte
ſuchen wir mehrere

Aou,
denn braucht jede Mutter
für lich und ihr Kindchen
s0 vlele kleine und grofse
Dinge. Wollen Sie in allen
Artikeln zur Wochen
Säuglings- und Kindoer-
pfloge gut bedient lein,

dann kommen Sie zu

Klasſenbach
We Ulrichſtr. 86 Leipziger Str. s

Marriſen
Gartenſchirme

Jelte Planenmar Albert Halle (6)
Prinzenſtr. 18, Fervruf 261 79

Die neue

Saxoneftte
(Das moforisſerte Fahrrad)

sehen Sie im
Fachgeschäft

Prophete
e enh

Sie können jetzt jeden Tag innerhalb 20 Minuten
jugendlich, friſch und gebräunt ausſehen, und zwar
ohne Sonne und ohne Puder. Tauſende benutzen
die weiße Vitalis Creme zur Erzielung eines
ſchönen, gebräunten Ausſehens. Die weiße Vitalis
Eteme wird ſo einfach angewandt wie jede andere
Hautcreme. Die innerhalb 20 Minuten ſichtbare
Wirkung iſt verblüffend. Nähere Aufklärungen
über die weiße VitalisCreme erhalten Sie durch
die intereſſante Druckſchrift „Ohne Sonne ſchnell
gebräunt“, die wir Jhnen gern portofrei zuſenden

SukirolFabrik, Berlin Lichterfelde

Beſtimmt erhältlich
Drogerie Ballin jun., Leipziger
Str. 63; Gummi Bieder, Große
Steinſtr. 81; Drogerie Schlüter
Nachf., Gr. Steinſtr. 6 und Stein
weg Drogerie, Steinweg 46.

Die größte Auswahl
in hochmodernen, ele-
ganten und prakfischen

Striehhleldern
am Platze
Marke Bleyle
Marke Kübler
Harke Hadeke
und andere Marken
finden Sie beRanntlich in dem

Woll- und Sirichwaren-
Spozialhaus

H. Sohnes nachiolger

Hallo- Saale
Gr. Steinstr. 84 Brüderstr. 2

öwangsverſegerungen
Es werden fentlich meiſtbietend

gegen ſoforttge Barzahlung verſteigert:

Montag, den 9. Mai 1938,
8.80 Uhr, in Nietleben:

1 Klavier.
9 Uhr, in Dölau:

1 Schreibtiſch, 1 Ladenregal, 2 Seſſel.
10 Uhr, in Lettin:

1 Schnellwaage.
11 Uhr, in Müllerborf:

1 Schreibtiſch, 1 Regiſterkaſſe und
1 Schnellwaage.
Treffpunkt der Käufer jeweils vor

Quilitzſch,
Gartenbaubetrieb

Bitterfeld.

Stuben
mädchen

perfektes, nicht zu
junges, für Villen
haushalt, bei gu
ter Behandlung
und Unterkunft
zum 1. Juni od.
ſpäter geſucht.
Küchenangeſtellte
iſt vorhanden.
Bewerbungen er
beten unt. L 661
an MNZ, Halle,
Geiſtſtraße 47.

M. Stoebe,
Nelben (S.) üb.

Könnern (S.).
Kinderliebe

Haustochter
zum 15. 5., ſpä
teſtens 1. 6., für
meinen Villen
haushalt am
Lande geſucht.
Gelegenheit, das
Kochen zu erler
nen. Mädchen
vorhanden. Zu
ſchriften mit Bild
und Taſchengeld-
forderungen er
beten. an Frau
A. Neubeck, Rohr
bach, Poſt Sitzen
dorf.

2—5 immer
Wohnungen
in Halle oder Vorort für
ſofort oder ſpäter.

Hall. Köhrenwerke ſ. G.
Halle, Schließfach 205

NMaudlueelco- Hebeiten

Großverchromung
Nickel Bocker, Kl. Brauhausstraße 11

Dame od. Herr
zum Vertrieb leicht
verkäuflicher Haus
halt Artikel Klein
möbel) an Wieder
verkäufer per ſofort
geſucht.

Ernſt Popp
Kleinmöbelfabrik

Coburg

Am 2ze
NMaonuskripfe

v e edeitlicke acheeiben
Sie vermeiden im eigenen
nteresse rrtümer

Uhren
Reparaturen
billig, gut. Preisügen- angabe vorher.

Büromaſchine, je
85 RM., kompl.,
verkauft

F. G. Schuh,
Halle, Leipziger

Straße 73.

Einfamilien
haus

ſonnig, ſchön ge
legen, 8 Zimmer,

Frühfahrsfahrten
1938

im Mittelmeer und nach
den Atlantischen Inseln
mit M. S. »Miliwaukeee
und M. S. St. Louise

Wäschekruhen

Vorrätig in allen

Unt. Leipeiger Str
Eche Kl. Märkerstr.

Große Heltasfahrt
vom 12. Mai bis 31. Mat

Mindestfahrpreis RM 420.

große Veranda,
Balkon, Zentral
heizung, Kraft
ſtrom, großer
Garten, zu ver
kaufen. Angebote
unter W 1345 an
MNZ, Weißen
fels.

über 100 Stüch. Mittelmeer- und Atlantische
Insel- Fahrt vom 2.-22. unPreislagen
Mindestfahrpreis RM 420.Korb-Lühr

Vollständige Programme
auf Anfrage

Einfamilienhaus

zu kaufen oder zu mieten geſucht

Uhrmach. Schrön,
HalleS., Hinden
burgſtraße 54,

Umpreßhüte
Wilhelm Tietz,

5 Erste Maß Schneider
Hutmacherei,
Halle (S.),

(kein Laden).

mit erfahrenem Können in der Uniform
Maß -Schnelderel, für meine Abtellung

Felne Uniformen nach Maß gesucht.

G. A S SMANN

Annahme Hof
links.

Menſings gute
e

ABT. VNIFORM- WERKSTATTEN
Steinweg 38

Ecke Jacobſtraße

GROSSE ULRICHSTRASSE 57
Grüne

Leder Sohlen

bis 2 Nummern.

dem Gemeindeamt.
Mentel, Obergerichtsvollzieher.

Vertreter für Kaltaſphalt
von leistungsfhiger fabrik gesucht. Es wollen
sich nur Herren melden, die bei Behörclen vnd
Unternehmern nachweisbar gut eingeföhrt sind.

Angebote erbeten unter 680 an die MNZ,
Halle Geiststrabe 47

Hamburg Amerika
Linie

Auskunft und Buchungen durch

Modernes

(nicht vor 1930 erbaut) 6 bis
8 Zimmer, in guter Lage

Geschätftsstellen der MNZ

Haus muß ſpäteſtens zum 1.9. sowie im Hapag-Reiseböro,
1038 beziebar ſein. Zuſchriften
unter L 667 an die M N Z.
Halle (S.), Gr. Ulrichſtraße 57

Halle (Saale), im Rotfen Turm

2

Ecke Forſterſtraße

nur Steinweg 7

Gchuhreparatur

Strecken und Weiten

t leichter vendaulich. mequliert an
genehm. Sein Anome ist ohnegleichen

Debel o blig Jeder Kann es kaufen

Zu haben in allen Verkaufsstellet der Firmen „Butter- Krause und
Goldene Siehen“ sowiel, d. durch Schilder gehennzeichn. Bäckerolen
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58. Gepächmarschmeisfer
SS. Totenkopfsturmbann Oberboyern siegte vor SA.-Stanclarte 148 Elbing

Drahtbericht unseres nach Leipzig entsandten Mitarbeiters

Die zum vierten Male in Leipzig in
neuer Form durchgeführte Deutſche Ge
päckmarſchmeiſterſchaft erwies ſich als
die ſchwere Prüfung, in der nur die zu einer
wirklichen Einheit verbundenen Mannſchaften
mit über dem Durchſchnitt liegenden Können
in den wehrſportlichen Uebungen zu einem
Erfolg kommen können. Mit dem wahrhaft
ſtolzen Titel Deutſcher Meiſter im Mannſchafts
gepäckmarſch konnte ſich die Mannſchaft des

SS.-Totenkopfſturmbannes Ober
bayern ſchmücken, der vom Stabschef
der SA. die von ihm geſtiftete Führer
büſte in Bronze überreicht wurde. Den
zweiten, von Reichsſtatthalter Mutſchmann
gegebenen Preis holte ſich die SA.-Stan
darte 148 Elbing, während der Preis
der Stadt Leipzig für den dritten Platz
an die SA.-Standarte 60 Eſſen fiel.

Dem Kampf voraus ging am Sonnabend
ein Appell der 71 teilnehmenden Mannſchaften
Beim Fackelſchein hielt der Führer der
SA. Gruppe Sachſen, SA.Obergruppenführer
Schepmann, eine kurze Anſprache, in der
er auf den tiefen Sinn und die Bedeutung des
bevorſtehenden Kampfes hinwies.

Es iſt früh 6.30 Uhr, die Sonne lacht mit
ſtrahlender Helle auf die noch halb verſchlafe
nen Straßen Leipzigs herab. Ein friſcher,
aſt kalter Wind läßt alle Frühaufſteher leicht
röſtelnd ſchneller dem 67e r Sport platz zu
trömen, wo ſie Zeugen ſein wollen von dem
großen Sportereignis des Tages, dem Start
zu den Deutſchen Gepäckmarſch
meiſterſchaften. Trotz der Frühe hatte
ich bereits auf dem Platz eine mächtige Zu
chauermenge eingefunden. Die letzten Mann
chaften ſind eben auf dem Stellplatz einge

troffen und haben ſich unverzüglich an die
Waage begeben, wo ihr Marſchgepäck einer
letzten Kontrolle durch die Schiedsrichter unter
zogen wird. Die Startnummern ſind bereits
an die Mannſchaftsführer verteilt.

Mannſchaft neben Mannſchaft nimmt nun
in der Reihenfolge ihrer Startnummern Auf
ſtellung. 72 Mannſchaften werden um den
Sieg kämpfen. Aus allen Gauen Deutſchlands
ſind ſie gekommen und den verſchiedenſten For
mationen gehören ſie an. Am ſtärkſten iſt die
SA. vertreten. Jede SA.Gruppe hat minde
ſtens eine Mannſchaft geſtellt. Außer SA ſieht
man Polizei, SS.Verſchiebungstrupp, NSFK.,
Politiſche Leiter und Reichsarbeitsdienſt. An
24. Stelle ſteht die Mannſchaft der SA.Gruppe
Mitte von der Standarte J 19 Merſe
burg. Ein großes Filmauto mit der Auf
ſchrift „To bis iſt gerade herangefahren und
richtet ſeine Tonfilmapparate auf die Mann
ſchaft. Mit einem luſtigen „Horrido“, dem
Schlachtruf der Jägerſtandarte J 19, wird für
die Aufnahme gedankt.

Mittlerweile iſt der SA.Obergruppen-
führer Schepmann mit den Ehrengäſten,
hohen Offizieren der Wehrmacht und Polizei
und Führern der Kampfgliederungen erſchie
vwen. U. a. ſehen wir auch Reichsarbeitsführer
Hierl auf dem Platz. Kommandos ertönen
und nun begrüßt der Führer der SA.Gruppe
Sachſen, SA.Obergruppenführer Schep
mann, die angetretenen Wettkämpfer. Der
Sinn ſeiner kurzen Anſprache iſt, daß in der
Erziehung zur harten Diſziplin
und Kameradſchaft die ſoldatiſchen
Tugenden unſeres Volkes gepflegt und ge
feſtigt werden. Ein hervorragendes Mittel hier
zu ſei die Deutſche Gepäckmarſchmeiſterſchaft, an
der die Beſten der Nation teilnehmen, und auf
die ganz Deutſchland mit Stolz ſieht.

Punkt 7 Uhr erfolgt der Start der erſten
Mannſchaft. Jn Abſtänden von zwei Minuten
folgt jeweils die nächſte Mannſchaft. Nach
Temperament und Können war das Anfangs
tempo verſchieden. Nach wenigen Kilometern
bereits gab es die erſten Verſchiebungen der
urſprünglichen Abſtände. Jntereſſant war der
Ablauf bei den einzelnen Stationen. Nach
etwa 1,5 Kilometern waren die Gasmasken
für eine Strecke von 500 Metern aufzuſetzen.
Hier konnte bereits durch ſchnelles Auf und
Ahſe 8Abſetzen der Gasmaske Zeit verloxen und ge
wonnen werden.

Die Mannſchaft der Standarte J 19 kam
hierbei gut voran und ſchnitt auch bei den
Keulenweitwürfen, wo eine Zwangspauſe von
drei Minuten eingehalten werden mußte, gut
ab. Leider klappte das Schießen nicht ſo, wie
man erwartet hatte. Ein Unglück kommt aber
nicht allein, und als auf der Strecke zwei Mann
er Mannſchaft ausfielen, was 60 Minus

Punkte bedeutet, mußte die Hoffnung auf einen
der erſten Plätze begraben werden. Trotz alle

em ließ die Mannſchaft den Mut nicht ſinken
und verſuchte noch ſoviel wie möglich heraus-
zuholen. Jn guter Marſchdiſziplin und Tempo
Durden die letzten Kilometer bis zum Ziel
rn a getegt und auch ein ehrenvolles Ab
hneiden innerhalb der erſten Hälfte aller

Mannſchaften erreicht, das bei der Qualität
der Wettkämpfer bereits ein großer Erfolg iſt.

Manche Beiſpiele harten Kämpfer-
tums und beſter Kameradſchaft waren
bei den Mannſchaften zu beobachten. Wie oft
konnte man ſehen, daß die Männer die Ge
wehre und Torniſter ihrer Kameraden trugen,
um ihnen eine Marſcherleichterung zu ver
ſchaffen. Und wie prachtvoll waren die Vor
beimärſche am Ziel, wo trotz aller Strapazen
und Schmerzen der Füße harte Paradeſchritte
auf das Pflaſter knallten und der Stabs
chef der SA. Lutze, oft anerkennend zu den
Männern herüber winkte. Jeder Vorbeimarch
wurde von der großen Zuſchauermenge eben

falls jubelnd begrüßt, wie überhaupt hervor
gehoben werden muß, daß die Leipziger Be
völkerung auf der ganzen Strecke für den Wett
kampf größtes Jntereſſe zeigte.

Gepäckmarſch: Ergebniſſe: 1. SS
bann Oberbayern (Dachau) 526 9 Marſchzeit 2:42:37,1
Std. 6 Schlechtpunkte im Marſch Schlechtpunkte im
HandgranatenZielwerfen, 20 Sch punkte im Schießen,
72 Gutpunkte im Handgranaten-Weitwurf; 2. Mannſchaft
SA.Standarte 148 Elbing 503 P Marſchzei :45
Std. 30, 25, j
Standarte 60 Eſſen 498

5, 15, 55,gart 498 Punkte, ſch
35, 64); 5. SA Standarte 261 Montabaur 494 Pkt.,

Marſchzeit 2:45:03 Std. 11, 10, 50, 65) 6. SA.
Standarte 99 Hattingen 488 Puntlte.

TotenkopfSturm
n

Nicht Zuschouer Ahfivisfen
Das SA. Spor fabzeichen von I,5 Miſſionen neu erworben

Aufn.: Scherl
Am Sonntag sprach Staäbschef Lutze auf
einer Kundgebung im Berliner Lustgarten
anläßlich der Wiederholung des SA. Sport

abzeichens

Nach dem Willen unſeres Führers traten
am Sonntagmorgen alle deutſchen Männer
mit Ausnahme Oeſterreichs, die SA.
Sportabzeichenträger ſind, zur erſten Wieder
holungsübung, einem 15-Kilometer-Gepäck
marſch mit eingelegtem Entfernungsſchätzen,
an. Rund 1,5 Millionen deutſcher Männer
waren es, die in dem kurzen Zeitraum von nur
vier Jahren dieſes vom Führer geſchaffene Ab
zeichen erworben hatten und nun als ein ge
ſchloſſener Block auf ein Zeichen hin in Marſch
geſetzt wurden,

Nicht mit der einmaligen Ableiſtung be
ſtimmter ſportlicher Uebungen allein, wie etwa
beim Reichsſportabzeichen, wird dieſes Ab
zeichen erworben. Nein, bis zum 40. Lebens
fjahr muß es der Beſitzer alljährlich neu er
werben. Beſtimmte, ſtets wechſelnde, aber dem
Wettkampfprogramm der SA. entnommene
Wiederholungsübungen ſind es, die von nun
an im Frühjahr und Herbſt eines jeden Jahres
von allen SA.Sportabzeichenträgern zu er
füllen ſind, wollen ſie dieſe Urkunde von Wehr
willen und Wehrfähigkeit nicht verlieren.

Stabschef Lutze gab den Marſchbefehl.
Vom feſtlich geſchmückten Berliner Luſtgarten
aus ſprach der Stabschef der SA., Viktor
Lutze, vor rund 20000 SA.-Sportabzeichen-
trägern über den Sinn und Zweck des Ab-
zeichens. Jn ſeiner Rede, die zur gleichen Zeit
von den im Reich angetretenen Männern ge
hört wurde, führte der Stabschef u. a. aus:

„Der klaren Forderung des Führers ent
ſprechend war der Erziehungsgrundſatz der
S A. von jeher die ſeeliſche, geiſtige und körper
liche Wehrhaftmachung des ganzen deutſchen
Volkes. Erſt das harmoniſche Zuſammenklingen
dieſer drei Tugenden ſchafft den wehrwilligen
und wehrfähigen deutſchen Mann. Aufgabe
des Wehrſports kann es nicht ſein, Senſatio
nen zu ſchaffen, ſondern wir wollen mit ihm
die Freude an der eigenen Leiſtung wecken
Darum heißt unſere Parole: Nicht Zu
ſchauer, ſondern Aktiviſten! Nach
meiner Auffaſſung darf es ſpäter nicht mehr
vorkommen, daß ein Deutſcher mit 20 Jahren
das Sportabzeichen erringt, aber mit 30 oder
35 Jahren behäbig iſt und für jede körperliche
Ertüchtigung unfähig. Vielmehr lautet die
Forderung der nationalſozialiſtiſchen Jdee und

damit des nationalſozialiſtiſchen Staates an
den wehrfähigen Teil des deutſchen Volkes:
weltanſchauliche Ausrichtung des Geiſtes und
die kämpferiſche Ausbildung des Körpers.
Das SA.Sportabzeichen ſoll das Symbol ſein
für dieſe bieden Leiſtungen.“

Kaum hatte der Stabschef den Marſchbefehl
erteilt, da ſetzten ſich ſchlagartig in allen Orten
des Reiches die Kolonnen in Bewegung, voran
die SA., der vom Führer die Aufgabe geſtellt
wurde, mit der Ausrichtung des SA. Sport
abzeichens Trägerin einer geiſtigen und körper
lichen Wehrerziehung des deutſchen Volkes zu
ſein. Es war ein herrliches Erleben, dieſer
Marſch in Reih und Glied. Jn gleichem Schritt
und Tritt marſchierte bei frohem Geſang zacki
ger Kampflieder der 60jährige neben dem
Jüngling, der Werkarbeiter neben dem Direk-
tor, der Uniformierte neben dem Nichtuni
formierten, der Städter neben dem Bauern,
der Saarländer, der Oſtpreuße, der Rhein
länder, der Schleſier uſw., alle nach dem Willen
des Führers für die Stärke der deutſchen
Nation.

Ueber den Verlauf der Wiederholungs
übungen berichten wir im lokalen Teil.
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Deufsche
Foßbollmeisterschoaft

Vorſchlußrundenſpiele erſt am 29. Mai

Da für den 14. und 15. Mai eine Reihe der
beſten deutſchen Spieler, deren Vereine noch im
Kampf um die Deutſche Fußballmeiſterſchaft
ſtehen, benötigt werden, hat die Reichsführung
des DRL ſich entſchloſſen, die noch ausſtehen
den vier Gruppenſpiele erſt am 22. Mai zur
Durchführung zu bringen. Dadurch muß die
für den 22. Mai vorgeſehene Schlußrunde um
eine Woche auf den 29. Mai verlegt werden.
Das Endſpiel um die Deutſche Meiſterſchaft
kommt wie vorgeſehen, am 26. Juni, alſo nach
der Weltmeiſterſchaft zum Austrag. Die reſt
lichen vier Gruppenſpiele am 22. Mai ſind:

Gruppe I: Eintracht Frankfurt Ham
burger SV im Frankfurter Stadion;

Gruppe II: Schalke 04 Deſſau 05 in
Münſter

Gruppe III: Fortung Düſſeldorf gegen
VorwärtsRaſenſport Gleiwitz auf dem For
tunaPlatz;

Gruppe IV: 1. FC Nürnberg gegen
Hannover 96 im Nürnberger Stadion.

Volksſport Hannover deutſcher Rugbyſteger
Jm Endſpiel um die Deutſche Rugby

Meiſterſchaft ſiegte am Sonntag in Heidel
berg der Verein für Volksſport Han
nover über die Rudergeſellſchaft Heidel
berg mit 14:3 (3:3) Punkten. Damit iſt der
Meiſtertitel für ein weiteres Jahr in Han
nover, der Hochburg des deutſchen Rugby
Sportkes, geblieben.

Belgien Schweiz 3:0
Der zehnte Länderkampf zwiſchen den Fuß

balländermannſchaften der Schweiz und
Belgien brachte vor 15 000 Zuſchauern in
Lauſanne eine große Ueberraſchung. Nach
den recht guten Ergebniſſen der Eidgenoſſen in
den letzten Monaten mußten ſie ſich eine ver
diente 0:3-(0:1) Niederlage gefallen laſſen.

Auch die zweite Schweizer Auswahl kam
nicht zum Siege. Jn Baſeil traf ſie vor zahl
reichen Zuſchauern auf eine ſüddeutſche Aus
wahl von badiſchen und württembergiſchen
Spielern und wurde mit 32 (2:1) durchaus
verdient geſchlagen.

Um den Preis des Führers
Am den Preis des Führerskämpfen 40 Gaumannſchaften im Rahmen des

Meiſterſchaftsſchießens der deutſchen Jäger, das
zur 50-Jahr-Feier der Deutſchen Verſuchs
anſtalt vom 9. bis 14. Mai in Wannſee ſtatt
findet. Die aus vier Wettbewerben beſtehende
Prüfung iſt ſchwerer als das eigentliche
Meiſterſchaftsſchießen.

MSV Weißenfels geschlagen
Die Gruppenſpiele zur Deutſchen Handball-

meiſterſchaft brachten mit der Niederlage des
MSV Weißenfels gegen PSV Ber
lin eine nicht erwartete Ueberraſchung. Das
Fehlen von Laqua hat ſich alſo doch mehr

emerkbar gemacht und eine größere Schwä
chung des Angriffs bedeutet, als man anzu
nehmen glaubte. Da zudem Klingler von
den Berliner Poliziſten in ſicheren Gewahr-
ſam“ genommen würde, war der Weißenfelſer
Elf die ſchärfſte Waffe genommen. Die Ergeb-
niſſe der Gruppenſpiele:

Gruppe I. Flak Stettin MTSA Leipzig
7:8 (3:6), Oberalſter Hamburg VfL Kö
nigsberg 10:5 (5:2).

Gruppe II: Boruſſia Carlowitz TV 47
Wetzlar 16:3 (8:1), PSV Berlin gegen
MSV Weißenfels 9:6 (4:3).

Gruppe III: Poſt SV Hannover VfB
Aachen 8.4 (6:3) SV Lintfort Hindenburg
Minden 3:7 (3:3).

Gruppe IV: Poſt SV München VfL
e n :5 (6:2) SV Waldhof SV Urach
16:3 (7:2).

PSV Berlin MSV Weißenfels 9:6 (4:3)
Trotz Erſatz für den geſperrten La qua

fuhr Mittemeiſter MSV Weißenfels voller

Gol quf BI
Das zweite e Stadtpark-rennen wurde mit den Kämpfen der Sport

wagen und dem Motorradmeiſterſchaftslauf der
350- und 500-Kubikzentimeter Klaſſen fort
geſetzt. Der Wettergott war dabei allerdings
etwas launiſch. Hagelſchauer und Regen
wechſelten mit Sonnenſchein. So kam es,
daß die 350 Kubikzentimeter Klaſſe lang
ſamer war als die Viertelliterklaſſe am Sonn-
abend. Vor den rund 80000 Zuſchauern

zwickelten ſich wahre Großkämpfe ab.

Den dramatiſchen Zweikampf NSU DKW
in der 350-KubikzentimeterKlaſſe, in der die
Nekarſulmer auf Meiſter Fleiſchmann
verzichten mußten, gewannen ſie doch durch
Bodmer, da der Chemnitzer Wünſche, in
der vorletzten Runde an erſter Stelle liegend,
aufgeben mußte. Auch die Sportwagenrennen

Zuverſicht in die Reichshauptſtadt. Aber ent
täuſcht mußte die Elf zurückkehren, denn der
PSV Berlin kam zu einem 9:6(4:3)-Erfolg
über die Weißenfelſer. Vielleicht trägt der
fehlende Laqua die Schuld an dieſer Nieder
lage, denn der ſchußgewaltige Klingler
wurde vom Berliner Mittelläüfer Pfeiffer
ſo geſchickt gedeckt und aufmerkſam bewacht, daß
er nur zu einem einzigen Tor kommen konnte,
was bei einem Könner wie Klingler ſchon
viel beſagt. Neben ihm fehlte in dieſem
wichtigen Kampf aber der zweite Brecher, der
als ebenſo ſchußtüchtig gilt und für Ver
wirrung in der Berliner Hintermannſchaft
hätte ſorgen können, und der heißt Laqua; ſein
Erſatzmann war nicht vollwertig.

Die Berliner hatten insbeſondere eine
hervorragende Läuferreihe zur Stelle, doch
zeigte ſich auch diesmal wieder der Angriff
von recht guter Seite. Die Hintermannſchaft
von Weißenfels ſtand ihren Mann, war
aber nicht völlig dem dauernden Druck der
Berliner Angriffsſpieler und Läufer gewachſen.
Torſchützen waren für Weißenfels Hammerich
(2), Hübner (2), Stahr und Klingler je ein
Treffer, für Berlin Bachmann (2), Baum-
garten (2), Brinkmann (3), Keither (1) und
Witte (1).

siegte öberlegen
ließen keinen Wunſch offen. Jn der Ein-Liter
Klaſſe gewann der Frankfurter Sörgel, wäh-
rend in der 1,5Liter-Klaſſe der Berliner Wis
wedel, von Anfang an führend, den erſten Platz
behauptete. Jn der Zwei-Liter-Klaſſe über
nahm Heinemann die Führung, wurde
aber von Frhr. von Langen hart vegrängt,
bevor er mit 118,3 Stundenkilometer ſiegte.

BMW triumphierte auch in der 500-Kubik
zentimeter-Klaſſe der Krafträder. Als Sieger
wartete Meiſter Gall mit einem abſoluten
Streckenrekord von 135,0 Stundenkilometer auf.
Zweiter wurde der Eilenriede- Sieger Meier
auf BMW. der insgeſamt acht Runden geführt
hatte. Erſt mit vier Runden Abſtand folgte
der Nächſte.

Leider ereignete ſich in der Sportwagen
klaſſe ein Anglücksfall, von dem der als
Favorit geſtartete Münchener Richter be



kroffen wurde. Glücklicherweiſe kam er aber
mit glimpflichen Verletzungen davon.

Ergebniſſe:
Sportwagen ohne Kompreſſor bis 1000 ccm: 7 Runden

42,42 km: 1. Sörgel (Köln), NSUFiat, 25:18,0 Min.
100 Stundenkilometer; 2. Verheyen (Düſſeldorf), ME

25:53,4 97,7 Stundenkilometer. Bis 1500 cem:
8 Runden 48,48 km: 1. Wiswedel (Berlin), MG
Midget, 26:56,0 Min. 107,4 Stundenkilometer; 2. Höger
(Hamburg), AſtonMartin, 27:24,1 105,6 Stundenkilo
meter. Bis 2000 ccm: 12 Runden 72,72 km
1. Heinemann (Köln), BMW, 36:42,4 Min. 118,3
Stundenlilometer; 2. Freiherr von Langen (Stralſund),
BMW, 386:43,3 118,3 Stundenkilometer.

Krafträder, bis 350 oem: 50 Runden 303 km:
1. Bodmer (NSU) 2:36:57,5. Std. 115,3 Stundenkilo-
meter; 2. Bungerz (Auto-UnionDKW) 2139:00,2
113,7 Stundenkilometer; 3. Anderſon England (NSU)
2:39:02,3 113,65. Stundenkilometer.

Bis 500 cem: 1. Gall (BMW) 2:13:56,4 Std. (Tages
veſtzeit) 135,0 Stundenkilometer, abſoluter Strecken
rekord; 2. Meier (BMW) 2:16:30,4 132,7 Stunden
kilometer, vier Runden zurück 3. Hildebrand- Hamburg
(BMW).

Runcl um die Hoinleite
Umbenhauer und Richter die Sieger

Ein ſcharfer und kalter Wind im Thüringer
Wald, zeitweiſe ſogax Schneefall, ſtellte an die
Teilnehmer der Radfernfährt Rund um die
Hainleite“ große Anforderungen. Bald
nach dem Start in Erfurt war das Feld der
39 Berufsfahrer geſprengt. Ambenhauer

hatte ſich allein davon gemacht, verfolgt von
Bautz, der wiederum die übrigen Fahrer ab
ſchüttelte Etwa 40 Kilometer vor dem Ziel
in Erfurt hatte Bautz den Nürnberger
Umbenhauer eingeholt mußte dieſem aber
auf der Radrennbahn im Endſpurt den Sieg
mit 8:33:51 Stunden überlaſſen.

Mit etwas über zwei Minuten Abſtand
folgte die vier Mann ſtarke Verfolgungsgruppe
mit Scheller, Siebelhoff, Wendel
und Kijewſki. Der Kölner Arents
führte die nächſte Gruppe über die 276 Kilo
meter lange Strecke durchs Ziel.

Bei den Amateuren hatte ſich bald eine
20 Kopf ſtarke Spitze gebildet, doch machte ſich
der Chemnitzer Richter dann frei, dem nur
Schmidt (Chemnitz) und Herbert Schmidt
(Berlin) zu folgen vermochten. Der Berliner
fiel dann wieder zurück und Richter gewann
über die 225 Kilometer mit einer halben Rad
länge vor Schmidt (Chemnitz) und den Ber
linern Herbert Schmidt und Felske.

Ergebniſſe
Berufsfahrer, 276 km: 1. Georg Umbenhauer (Nürn

berg) auf Phänomen 8:33:51 Std. 2. Erich Bautz (Dort
mund) auf Diamant dichtauf; Fritz Schellex (Schwein
furt) auf Adler 4. Siebelhoff (Dortmund); 5. Emil
Kijewſkti (Dortmund) 6. Reinhold Wendel (Schwein
furt), alle 8:36:18 Std.

Amateure, 225 km 1. Richter (Chemnitz) 6:48:06 Std.
2. Schmidt (Chemnitz) dichtauf; 3. Herbert Schmidt
(Berlin) 6:49:38 Std. 4. Felske (Berlin) 6:49:58 Std.

Nafſonalmannschaft der Bahn

Ratzſch überraſchend gut
Die zweite Prüfung der Nationalmann-

ſchaft brachte in Forſt recht flotte Kämpfe, bei
denen allerdings Haſſelberg unentſchul-
digt und Jhbe wegen Krankheit fehlten.
e ce gut hielten ſich Horn und
Kinnle (beide Köln), Ratzſch (Halle) und
Schuler (Berlin), die ſich die Zugehörigkeit
ur Nationalmannſchaft erkämpften. Schnellſter

ann war der Chemnitzer Riemann, der den
Leipziger Karſch im Kampf um den erſten
Platz ſchlagen konnte.

Jm Zuvweiſitzerfahren gab es einen zwei
maligen Sieg von Horn-Kinnle vor
Karſch-Riemann.

Die Nationalmannſchaft ſetzt ſich nach der
weiten Prüfung aus folgenden Fahrern zuſemen: Gerhard Purann (Berlin), Schorn

(Köln), Willi Riemann (Leipzig), Rudolf
Karſch (Leipzig), Ernſt Jhbe (Leipzig), Horn
(Köln), Ratzſch (Halle), Schuler (Berlin),
Cronwald (Berlin), Krahn (Berlin), Bartels
(Tilſit) und Kinnle (Köln).

Jn den Dauerrennen über drei Läufe ſiegte
im Geſamtergebnis Schindler (Chemnitz)
überlegen mit 100 Kilometer vor Hille

Leipzig) 99,380, Ehmer (Berlin) 97,850 und
irmſe (Halle)- 95,250 Kilometer.

Und der Straße
Nach „Rund um die Hainleite“, der

dritten Prüfung für die Nationalmannſchaft
der Straße, behauptete ſich der Schweinfurter
Hans Heller an der Spitze. Die zehn Fahrer
der Nationalmannſchaft ſind: Hans Heller
(Schweinfurt), Ernſt Schmidt (Chemnitz), Max
Bartoskiewicz (Berlin), Erwin Weiſchedel

Stephan Fiſcher (Berlin), Ruſter
Chemnitz), Erich Meier (Berlin), Herbert

Schmidt (Berlin), Hermann Siegel (Chemnitz)
und Felske (Berlin).

Berfsch gewann
„Runch um Mönchen“

Unter großer Zuſchauerbeteiligung ging
geſtern die zweite internationale Langſtrecken
rüfung und um München“ vonſtatten.
as 25-Kilometer-Laufen gewann Bertſch

h et in 1:23:29 vor Woeber (Klagen
rt) in 123:54. Jm 25-KilometerGehen be

legte Bleiweiß (Berlin) in 2:00:25 vor
T ters (Berlin) in 2:04:23 den erſten Platz.
rn Whitlock (England) wurdehier nur Vierter.

Riftmeſsfer Ploefz gewann
OlympiaVorbereitungsgeländeritt

Das Deutſche Olympiſche Komitee
für Reiterei hat für dieſes Jahr eine Reihe
von Prüfungen zur Ausleſe des Materials für
die Olympiſchen Spiele 1940 in Tokio aus
eſchrieben. Bei der während des Zeller
eitturniers abgewickelten erſten Probe im

Geländeritt ſiegte Rittmeiſter Ploetz auf
„Leopard“ mit 59 Punkten vor Oberleutnant
Habel auf „Jkarus“ mit 63 und Oberleut-
nannt Nette auf Wanderfalke“ mit
63,5 Punkten.

Also doch Scholke 04
Dessau 05 durch ein Vnenfschieden gegen Mannheim Schrittmacher für die Knappen

P. Wohl noch niemals in der Geſchichte des
deutſchen Fußballſportes hat unſer Gau
Mitte in Gelſenkirchen, wo der
Deutſche Fußballmeiſter Schalke 04 be
heimatet iſt, ſo im Brennpunkt der öffentlichen
Meinung geſtanden, wie am geſtrigen Tage.
Die Schalker Knappen konnten aus
eigener Kraft nie und nimmermehr in dieſem
Jahr nach dem Gruppenſieg greifen, wenn
ihnen nicht von einem „Bundesgenoſſen“
Hilfsſtellung geleiſtet worden wäre. Deſſau 05,
der Mittegaumeiſter, war das Zünglein
an der Waage! Eine Niederlage unſeres
Vertreters gegen VfR Mannheim hätte
die „Knappen“ ausgeſchaltet und den Weg für
die Mannheimer zum Gruppenſieg ge
ſichert.

Es gab wohl nur wenige, die den Deſ
ſauern, ſelbſt daheim, gegen die favori-
ſierten Mannheimer eine Siegesſchance
einräumten. Gewiß hatten auch die Platz
beſitzer in ihren bisherigen Gruppenſpielen,
vor allen Dingen am letzten Sonntag in
Berlin, manche ſchöne Leiſtung vollbracht,
ſie waren aber doch in ihrer Form etwas un
beſtändig, ſo daß man ihnen in dieſem ent
ſcheidenden Kampf nur ſchwer einen Erfolg
verheißen konnte; denn für den Badenmeiſter
ging es ja um die Gruppenmeiſterſchaft
ſchlechthin

Wenn man dieſe gegebenen Tatſachen voll
und ganz würdigt, dann gewinnt erſt das
unentſchiedene Reſultat ſeine beſondere Be
deutung. Wir freuen uns daß trotz aller Unken
rufe die Deſſauer geſtern bewieſen haben,
daß im Gau Mitte auch noch Fußball ge
ſpielt wird. Dieſe Feſtſtellung durch die pracht
volle Leiſtung unſeres Mittemeiſters iſt eine
angenehme Enttäuſchung und läßt uns wieder
hoffnungsfreudiger in die Zukunft ſchauen,

Das geſtrige Unentſchieden in Deſ
ſau hatte es in ſich. Mit beſonderer Genug-
tuung wird es wohl in Gelſenkirchen auf
genommen worden ſein; denn nun iſt der Weg
für Schalke 04 zumindeſt für den Gruppenſieg
frei. Es iſt wenig wahrſcheinlich, daß ſich die
„Knappen“ auf ihrer Kampfſtätte bei
aller Wertſchätzung der geſtrigen Leiſtungen
unſeres Mittemeiſters die Punkte im letzten
Gruppenſpiel von Deſſau 05 äbnehmen
laſſen werden. Wie die untenſtehende Punkt
tabelle zeigt, gibt es bei Punktgleichheit nur

einen Gruppenſieger und der heißt dann nicht
Vf R Mannheim, ſondern infolge des
beſſeren Torverhältniſſes Schalke 04. Der
geſtrige Spieltag brachte folgende Ergebniſſe:

Eintracht Frankfurt Yorck Jnſterburg 5:0

Deſſau 05 VfR Mannheim 1:1
Schalke 04 Berliner SV 92 3:0
VfB Stuttgart Fortung Düſſeldorf 0:2
Vorw.Raſenſp. Gleiwitz BC Hartha

5:0

Hanau 93 1. FC Rürnberg 124
Hannover 96 Alemannia Aachen 6:1.
Fällt ſomit die Entſcheidung um den End

ſieg in der Gruppe 2 erſt im letzten Spiel
Schalke 04 Deſſau (5, ſo ſtehen inGruppe 1 und 3 die Sieger bereits feſt. For
tung Düſſeldorf iſt von ihren Wider
ſachern nicht mehr einzuholen und beim Ha m-
burger Sportverein entſcheidet ein
deutig das Torverhältnis zugunſten der Hanſe
aten, ſelbſt wenn ſie ihren letzten Kampf gegen
Eintracht Frankfurt, verlieren ſollten.

Bliebe noch der Stand der Dinge in Gruppe
4 zu erwähnen übrig. Nach wie vor iſt Han
nover 96 Favorit. Der Vorſprung des Gau-
meiſters von Niederſachſen iſt aber ſo ge
ring, daß ein Sieg des I. FC Nürnberg
auf eigenem Platz gegen Hannover 96 den
Spieß auf Grund des beſſeren Torverhältniſſes
durchaus umdrehen kann. Ein 3:0 oder 41
Sieg des „Club“ würde ihn mit einziehen
laſſen in die Vorſchlußrunde um die Deutſche
Fußballmeiſterſchaft.

SV 05 Deſſau VfR Mannheim 1:1
Die erſte Spielhälfte ſah durchweg die Deſſauer

leicht überlegen, denn die Mannheimer ſtanden
unter einer zu großen Nervenbelaſtung, um ſich zu
einem planvollen und freien Spiel zu finden. Das
Schlußdreieck der Mannheimer ſtand aber eiſern.
Die beiden Verteidiger Konrad und Spind-
ler wurden vom Mittelläufer Kamenzien
wirkungsvoll unterſtützt und ſo waren alle Angriffe
der Deſſauer zum Scheitern verurteilt. Die Fünfer
reihe der Anhaltiner arbeitete ſich zwar eine Reihe
guter Torgelegenheiten heraus, aber Kusmireck
krennte ſich viel zu langſam vom Ball, ſo daß die
Mannheimer Deckung immer wieder dazwiſchen
fahren konnte. Obwohl die Mannheimer Sturm
reihe ſich kaum einmal zu guten und zuſammen
hängenden Leiſtungen fand glückte ihr doch in der
erſten Hälfte der Führungstreffer. Geräde in derDruckperiode der Deſſauer brach Lu tz energiſch
durch, nahm eine Vorlage von Adam auf und

unhaltbar knallte er das Leder über den fich
werfenden Kaßler. ins Netz.

Ein völlig anderes Bild bot die zweite Spiel
hälfte. Die Mannheimer waren jetzt mit dem Wind
im Rücken im Feld leicht überlegen. Aber jetzt
konnte der Deſſauer Abwehrblock ſeine Feuerprobe
beſtehen. Vor allem in der 15. bis 25. Minute
hatten die Deſſauer bange Minuten zu überſtehen.
Aber es glückte alles. Vier Ecken waren die einzige
Ausbeute der Mannheimer in dieſer Druckperiode.
Genau wie in der erſten Hälfte fiel jetzt das Tor
für Deſſau. Die Mannheimer waren überlegen,
aber Deſſau ſchoß ein Tor, das den Mannheimern
die Gruppenmeiſterſchaft koſten ſollte.

Verteidiger Spindler, der ſeine Aufgabe,den Deſſauer Rechtsaußen Paul zu bewachen,
glänzend erfüllt hatte, ließ ein einziges Mal den
ſchnellen Deſſauer entwiſchen und ſchon hatte es
eingeſchlagen. Gegen Pauls bombenharten Schuß
war der famoſe Mannheimer Tormann machtlos.
Das Spiel ſtand 1:1.

Die letzte Viertelſtunde brachte dann auf beiden
Seiten ziemlich verkrampftes Spiel. Die Mann
heimer ſahen ihre ſchon ſo ſichere Meiſterſchaft
immer mehr ſchwinden. Der Zuſammenhang im
Sturm ging noch mehr verloren und ſo blieb es
bei dem 1.1.

Die Mannheimer hatten anſtelle von
Mauz Spindler als Verteidiger eingeſetzt, der
ſeine Sache aber ausgezeichnet machte. Ein einziger
Fehler unterlief Spindler und daß dieſer Fehler
gleich zu einer ſo ſchweren Entſcheidung führte,
war wirklich Pech der Mannheimer Schlußdreieck
und Läuferreihe leiſteten in dieſem ſchweren Kampfe
hervorragende Arbeit, während der Sturm nicht
ſo gefallen konnte. Bei den Deſſauern war
ebenfalls die Hintermannſchaft der ſtärkſte Teil, vor
allem Gehlert und Schmeißer leiſteten dies
mal ungeheure Arbeit und haben an dem Unent
ſchieden großen Anteil.

Tabellenſtand am 8. Mai
Verein
Gruppe 1:

Hamburger SV
Eintracht Frankfurt
Stettiner SCE
Yorck Jnſterburg

Gruppe 2:
VfR Mannheim
Schalke 04
Deſſau 05
Berliner SV 92

Gruppe 3:
Fortung Düſſeldorf
BC Hartha
VfB Stuttgart
V.Raſenſp. Gleiwitz

Gruppe 4:
Hannover 96
1. FC Nürnberg
Alemannia Aachen
Hanau 93
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2 Gooligcvereſne dusgeschiecen
Braunsdorf verlor erst nach Verlängerung

Jn die Fußballkämpfe des zweiten Mai
ſonntags brachte die erſte Hauptrunde um den
TſchammerPokal eine erfreuliche Be
lebung. Erſtmalig griffen die Gauligavereine
in den diesjährigen Wettbewerb ein und man
war allenthalben geſpannt, wie unſere Spitzen
klaſſe ihren Start geſtalten würde. Wir
möchten gleich vorweg betonen, daß die Ueber
raſchungen, die ja die Pokalkämpfe beſonders
reizvoll geſtalten, auch diesmal nicht aus
geblieben ſind, wie die nachfolgende Reſultat
tafel zeigt:

Glückauf Braunsdorf Sportfr. Halle 2:3
n. Verl.

Germ. Wernigerode 99 Merſeburg 2:1
Preußen Greppin Reichsb. Eilenburg 3:2
Preußen Burg Kr.-Vikt. Magdeburg 0:2
Thüringen Weida MSV Gera 31
VfB Apolda 1. SV Jena 0:4
Arnoldi 01 Gotha SpVg Erfurt 0:3
Steinach 08 FC Lauſcha 6:0
1. SV Suhl Richthofen Weimar 3:4 n. Verl.

Von ſieben Gauligamannſchaften ſind alſo
zwei auf der Strecke geblieben, und es iſt be
dauerlich feſtſtellen zu müſſen, daß auch die
Merſeburger 99er mit einer Niederlage
aus Wernigerode heimkehrten. Hielt ſich
dieſer Mißerfolg der 99er zahlenmäßig noch
in erträglichen Grenzen, ſo leiſteten ſich da
gegen die Lauſchaer „Glasbläſer“ ein
geradezu aufſehenerregendes Reſultat, das
andererſeits für den Thüringer Bezirksmeiſter
Steinach 08 eine gute Empfehlung für die
bevorſtehenden Auſſtiegsſpiele zur Gauliga
bedeutet. Viel Mühe hatten die Hallenſer
Sportfreunde, um ſich gegen den tüch
tigen Vertreter der Kreisklaſſe Glückauf
Braunsdorf behaupten zu können; denn die
Entſcheidung fiel erſt nach Spielverlängerung.

Zu den Paarungen der nächſten Runde
treten noch die Sieger aus den am nächſten
Sonntag nachzuholenden Spielen: Preußen
Magdeburg Boruſſia Halle, CHC02
Köthen VfL Halle 96 und SC Erfurt
gegen MSV Panzer Eiſenach.

V Bitterfeld Fortuno Magdeburg 3:2
Hohe Siege von Schwarz- Gelb Weißenfels unck Ammendorf

Das wichtigſte Ereignis in der Fußball
Bezirksklaſſe war das erſte diesjährige Auf
ſtiegsſpiel zur Gauliga, das in Bitterfeld
unſeren Meiſter erfreulicherweiſe als knappen
Sieger ſah.

VfL Bitterfeld Fortung Magdeburg 3:2
Wenn wir auch nicht verkennen wollen daß

der Weg bis zum Ziel noch ſehr weit iſt, ſo
bedeutet der geſtrige Punktgewinn für die
Bitterfelder ſehr viel. Die erſten zwei
Punkte ſind geſichert und damit iſt das erſte
Hindernis überwunden. Wie ſchwer dem
Platzbeſizer der Sieg von den Magdeburger
Gäſten gemacht wurde, unterſtreicht am deut
lichſten der Pauſenſtand von 1:0 für For
dung Magdeburg. Aber ſchließlich wird
jeder Kampf erſt mit dem Schlußpfiff abge
rechnet und dabei erwieſen ſich denn doch die
Gaſtgeber als die Stärkeren.

Wir veröffentlichten bereits in unſerer
Sonntagsausgabe die WochenendPflichtſpiele
in der Bezirksklaſſe. Wacker Halle ſetzte

ſich gegen Preußen Merſeburg knappmit 9 durch, während Schwargz-Gelb
Weißenfels mit einem Bombenerfolg von
10:0 über SV Holzweißig triumphierte.
Ein weiteres hohes Ergebnis gab es am
geſtrigen Sonntag in Ammendorf.

Ammendorf 1910 Voruſſig Halle 7:0
Die obigen zahlenmäßigen Ergebniſſe haben

natürlich in der Punkttabelle manchen
Hopſer“ zu verzeichnen; ſo machten die
Ammendorfer und auch die Weißenfelſer
SchwarzGelben einen Sprung nach vorn,
während Boruſſia Halle unerwartet zurückge
fallen iſt. Bei der Kritik über die Spielgeſchehniſſe
muß allerdings berückſichtigt werden, daß die
Entſcheidungen um Meiſterſchaft und Abſtieg
bereits hinter uns liegen und die Vereine zur
Zeit dabei ſind, ihren Mannſchaften neue
Kräfte zuzuführen.

Es iſt daher nicht ausgeſchloſſen, daß die
obigen hohen zahlenmäßigen Ergebniſſe mit
dieſer Aufarbeit, der auf Anhieb wohl kaum

Notionolspieler unfer sich
SchwarzWeiß GrünWeiß 2:2 (0:2)
Zu einer Muſterung der deutſchen Fußball

Nationalſpieler wurde das Treffen zwiſchen
zwei großdeutſchen Auswahlmannſchaften vor
rund 30 000 Zuſchauern im Düſſeldorfer
Rheinſtadion. Der Kampf hielt all das,
was man ſich von ihm verſprochen hatte. Er
brachte den Beweis, daß wir nach der Heim
kehr Oeſterreichs zum Reich nunmehr
über ein unerſchöpfliches Reſervoir an erſt
klaſſigen Fußballſpielern verfügen. Nach zwei
grund verſchiedenen Halbzeiten endete das tech
niſch große, ſtets ſpannende Spiel 2:2, nach
dem die grünweiße Mannſchaft bei der Pauſe
noch mit 2:0 geführt hatte.

Von den Spielern, die für die Weltmeiſter
ſchaft in Frage kommen, machte Jakob einen
zeitweiſe unſicheren Eindruck. Sehr gut gefiel
aber die rechte Flanke Lehner/ Stroh und
der Linksaußen Peſſer. Vor allem die
StürmerAufbauarbeit des Wiener Halbrechten
Stroh trat immer wieder klar zutage. Jn
der anderen Elf ſpielten Torwart Raftel,
Schmaus und die geſamte Läuferreihe
ſehr gut.

Berfiner SC wieder Hockey meister
Jm Endſpiel um die zweite Deutſche Hockey

meiſterſchaft verteidigte der Berliner Sport
club ſeinen Titel gegen den TV 57 Sachſen
hauſen mit 1:0 (1:0) erfolgreich. Dem Spiel
wohnten in Frankfurt (Main) rund 3000 Zu
ſchauer bei, darunter Fachamtsleiter Jäger
(Düſſeldorf). Rein leiſtungsmäßig konnte der
Kampf nicht alle Wünſche erfüllen. Die Ber
liner waren ihrem Gegner eindeutig über
legen, wenn ſie aber nur ein Tor erzielen
konnten, ſo lag das an der großartigen Ab
wehrarbeit der Süddeutſchen.

bau bis 23. Mai gesperrt
Der hervorragende a er des

MitteHandballmeiſters, MSV Weißen
fels, Laqua, der ſich im erſten Gruppen
ſpiel zur Deutſchen Handballmeiſterſchaft
zwiſchen dem MSV Böruſſia Carlo
witz und MSV. Weißenfels in Breslau da
er den Breslauer Ortmann unſportlich zu
Fall brachte, des Platzes verweiſen laſſen
mußte, wurde bis zum 28. Mai für dieſes Ver

gehen eißenfels muß nadem Treffen gegen Polizei SV Berlin
auch die Begegnungen gegen Wetzlar in
Weißenfels und Wetzlar ohne Laqua
beſtreiten.
h

ein voller Erfolg beſchieden ſein kann, im
engſten Zuſammenhang ſtehen; andererſeits
verdienen natürlich die Erfolge von Schwarz
Gelb und Ammendorf beſondere Würdigung
zumal das Können dieſer beiden Mannſchaften
unbedingt auf ſoliden Grundlagen fundiert.

Spiele gew. unent. verl. Tore Punkte

W r

r r



glückauf Braunsdvrf Sporkfreunde Valle o
(1:2) n. Verl.

Wieder einmal mehr erbrachte die tüchtige Pokal
ſpieleff von Glückauf Braunsdorf den
Beweis, daß ſie heute zu den ſpielſtärkſten der erſten
Kreisklaſſe gehört. Es will ſchon etwas heißen,
wenn eine Mannſchaft dieſer Klaſſe drei Mann
ſchaften aus der Bezirksklaſſe ausbootet und dann
nur durch beſonderes Pech gegen einen Gauliga
vertreter, wie Sportfreunde Halle, 2:8
nach Verlängerung unterliegt.

Jn der erſten Halbzeit hatte Sportfreunde Halle,
mit Wind ſpielend, etwas mehr vom Spiel. Trotz
dem kam Braunsdorf durch eine gute Leiſtung von
Sonntag zum 1:0-Führungstreffer. War necke
ſtellte ſchließlich den Ausgleich her und kurz vor
der Pauſe kam Sportfreunde auf einen Vexteidiger
fehler hin durch den Halblinken zur 2:1 Führung.

Nach der Pauſe war dann Braunsdorf weſent
lich beſſer als Sportfreunde. Die Elf drückte zeit
weiſe beängſtigend. Kunſtmann ſchaffte den
2:2-Ausgleich, der vollauf verdient war. Trotz
weiterer Ueberlegenheit von Braunsdorf kam die
Mannſchaft aber bis zum Spielſchluß durch zu
großen Uebereifer nicht zu dem bis dahin ver
dienten Sieg. Eine Verlängerung machte ſich not
wendig und hier hatten die Sportfreunde das
Glück, daß nach einem offenſichtlichen Handſpiel die
Gaſtgeber und auch ein Teil der Sportfreundeleute
auf den Pfiff des Schiedsrichters warteten. Dieſen
Augenblick aber nutzte Häusler aus, den Ball
an dem nicht eingreifenden Torwart vorbei in das
Tor zu ſchieben. Damit aber hatte Sportfreunde
einen glücklichen Sieg errungen, der den Gaſtgebern
ebenſo gut hätte zufallen können.

Germania Wernigerode 99 Merſeburg 2:1
Jm Kampf der erſten Hauptrunde des

Tſchammer Pokal Wettbewerbesmußte der SV 99 Merſeburg am Sonntag
nach Wernigerode fahren, um dort um das
weitere Verbleiben im Pokalwettbewerb gegen den
Kreismeiſter Germania anzutreten. Den Gau
ligiſten iſt es nicht gelungen, über die erſte Runde
herauszukommen, denn mit 2:1 wurden ſie aus
gebootet. Durch einen Strafſtoß von Röſſiger
hatten die Merſeburger die Führung übernommen,
die aber Wernigerode zehn Minuten vor Schluß der
erſten Spielhälfte durch den Halbrechten Baum
garten ausglich. Nach dem Wechſel waren die
Germanen weiter ſehr eifrig und ſchließlich glückte
ihnen durch eine Vorlage von Herbſt durch den
Rechtsaußen auch der entſcheidende Treffer.

Preußen Greppin Reichsbahn Eilenburg 3:2 (1:1)

Auf dem Preußenplatz in Greppin wurde
beiderſeits mit großer Hingabe um den Erfolg ge
kämpft, wobei die Eilenburger kaum hinter
ihrem Gegner zurückſtanden. Die Platzbeſitzer mußten
auf Richter und Heinicke verzichten. Die Eilenburger
hatten dagegen ihre beſte Mannſchaft zur Stelle. Jn
der erſten Halbzeit hatten die Eilenburger den
ſtarken Wind zum Bundesgenoſſen und kamen in
der 20. Minute zum Führungstreffer. Ein Eckball
von Möbius brachte noch vor dem Wechſel den Aus
gleich. Jn der zweiten Halbzeit hatten dann die
Preußen die beſſere Seite und waren meiſtens über
legen. Zwei ſchöne Tore von Hoffmann ſtellten das
Ergebnis auf 8:1 und erſt in den letzten Minuten
war es den Gäſten möglich, durch ein zweites Tor
die Niederlage etwas abzuſchwächen. Den Sieg
errang die techniſch beſſere Mannſchaft verdient.

VfL Bitterfeld Fortung Magdeburg 3:2 (0:1)
Der wichtigſte Kampf im Kurſachſenkreisſtieg diesmal in Bitterfeld auf dem VfLe Platz. Den

erſten Teil ihres Weges haben die Bitter feld er
VfLer hinter ſich gebracht. In dieſem erſten
Spiel um den Aufſtieg nutzten die Einheimiſchen
den Platzvorteil aus und hielten ihren Gegner
Fortuna Magdeburg mit 3:2 nieder. Eine
ganze erſte Halbzeit ſtürmten die Bitterfelder dies
mal erfolglos gegen den äußerſt ſtarken Abwehrblock
der Magdeburger an. Nichts wollte gelingen, ob
wohl die Vorderreihe ſchon in den erſten 15 Minuten
ein paar ſehr gute Chancen hatte. Einen Scharf
ſchuß von Lampe konnte der Fortunatorhüter
gerade noch zur Ecke lenken. Dann war es
Stzuck, der mit einem fein gedachten Schräg
ſchuß mächtiges Pech hatte. Jn der 20. Minute
kamen die Magdeburger überraſchend zum
erſten Erfolg, als der Halblinke völlig ungedeckt vor
Linke ſtand und nur einzuſchießen hatte. Alle An
ſtrengungen der Bitterfelder nützten bis zur Pauſe
nichts. Die Magdeburger konnten ihr Tor rein
halten.

Jn der zweiten Halbzeit hatten nun die Bitter
felder den ſtarken Wind im Rücken. Die zweite
Minute brachte den VfLern den längſt verdienten
Ausgleich, als Lampe, von Stzuck vbedient, durch
brach und wuchtig einſchoß. Die Angriffe der
Bitterfelder mehrten ſich von Minute zu Minute,
doch blieben weitere Erfolge zunächſt aus, da ſich
der Magdeburger Hüter als Meiſter ſeines Faches
erwies und nichts durchließ. Jn der 30. Minute
war es dann aber doch ſoweit, St z uck erwiſchte
hochſpringend eine Flanke von Bornemann und
konnte einköpfen. Dadurch hatte der VfL zum
erſtenmal die Führung übernommen. Die Freude
ſollte jedoch zur allgemeinen Ueberraſchung nicht
lange anhalten, denn ſchon wenige Minuten ſpäter
war der Magdeburger Mittelſtürmer erfolgreich, als
ſein ſchöner Kopfball die Linie überſchritt.

In den letzten fünf Minuten warf der VfL alles
nach vorn. Das Spiel wickelte ſich nur mehr in der
Magdeburger Hälfte ab. Den dritten und Sieges
treffer erzielte Stzuck, der eine feine Zuſammen
arbeit des geſamten Jnnenſturms mit einen präch
tigen Scharfſchuß abſchließen konnte. Der Unpar
teiiſche aus Nordhauſen war dem Spiel ein auf
merkſamer Leiter. Zuſchauer etwa 2900.

Ammendorf 1910 Boruſſia Halle 7:0 (3:0)
Die Ammendorfer empfingen auf ihrem

Platz die Boruſſen in beſter Spiellaune. Mit über
legener Spielweiſe ihrer Hinterreihe und den Wind
im Rücken hielten ſie das Boruſſentor eine Halb
zeit lang unter Druck, ſo daß Eberlein und
ine VNebenleute dauernd hinten aushelfen mußten.
ger Sturm der Gäſte erhielt daher in den erſten5 Minuten kaum eine geeignete Vorlage. Wenn
das Halbzeit Ergebnis bereits 3.0 für Ammen
dorf lautete, ſo wurden bei dieſer Trefferzahl
nicht einmal alle Gelegenheiten voll ausgewertet.

Während die Boruſſen ſich bei vielen Ge
egenheiten taktiſch recht ungeſchickt verhielten, über

Zeugten die Ammendor fer, bei denen Marin,
Gebhardt und der Halblinke Metzner das Spiel am
h förderten, durch geſchickte und genaue Ball-
h Bei dem ſtarken Wind hielten ſie den Ball
ach und hatten ſo gegen das hohe Spiel der
oruffen einen klaren Vorteil

er glaubte daß die Hallenſer in der zweiten
ne mit Wind aufholen würden, wurde ent
b t. Gewiß kamen ſie vorübergehend etwas auf,
Shalb ded Abſchnitt war es vorwiegend die
daß des zuſamntenhangkos ſpielenden Sturmes,

z keine Treffer erzielt wurden. Wenn die

ver önopller legt de M

TSV Pijesteritz weiter in Föhrong
leunas erster Sieg um den Aufstieq Halle 1910 steigt zur I. Kreisklasse auf

Die Aufſtiegsſpiele im Jahnkreis zur
Bezirksklaſſe nahmen inſofern nicht ganz den von
uns erwarteten Verlauf, weil ſich der TSV
Pieſteritz doch als ſehr ſpielſtark entpuppte.
Sein erſter Sieg gegen Leunaga war alſo kein
Zufallserfolg, denn auch diesmal gewann die Elf
in Jaucha wieder 5:3, ſo daß Pieſteritz zur
Zeit mit 4:0 Punkten vor Hohenleipiſch und
Leuna führt.

TSV Leunag VfR Dingelſtädt 5:3 (0:1)
TSV Jaucha TSV Pieſteritz 3:5 (3:1)
Damit ergibt ſich folgender Tabellenſtand:

Verein Spiele gew. u. verl. Tore Pkt.
Pieſteritz 2 2 S S 8:3 4:0Hohenleipiſch 1 4 e e 2:1 2:0
TSV Leuna 2 1 S 1 5:6 2:2Dingelſtädt 1 3:5 0:2Jaucha 2 S 2 4:7 0:4TSV Leung VfR Dingelſtädt 5:3 (0:1)

Es dauerte lange, bis ſich Leuna in dieſem
Spiel zu einer einheitlichen Leiſtung fand. Jn der

Um den Aofsfieg
Um den Anfſtieg zur erſten Kreisklaſſe ſpielten:

Halle 1910 VfL Löbejün 6:1 (5:0)
Bad Dürrenberg Reichsbahn Halle 3:0 (2:0)
Und hier die Marſchordnung:

Gruppe 1
Verein Spiele gew. u. verl. Tore Pkt.
Halle 1910 3 3 c S 9:1 6:0SV Nietleben 3 1 1 4 9:4 3:3VfL Löbejün 4 1 3 447 1.7
Gruppe 2

Mücheln 2 1 13:442Bad Dürrenberg 3 2 1 6;342Reichsbahn 4 1 S 3 4:16 2-6
Halle 1910 hat ſich alſo durch einen über

zeugenden 6:1-Sieg gegen VfL Löbejün bisher
ungeſchlagen bereits den Aufſtieg in das Oberhaus
geſichert. Hieran würde auch eine Niederlage im
letzten Spiel gegen Nietleben nichts mehr ändern.
Halle 1910 war in beſter Form. Beim Stande von
5:0 verlor die Mannſchaft ſogar noch einen Spieler
durch Verletzung. Bad Dürrenberg war
diesmal in der Geſamtleiſtung beſſer als die
Reichsbahn. Den Ehrentreffer aber hätten die
Hallenſer verdient. Das letzte Spiel dieſer Gruppe
zwiſchen Sportring Mücheln und Bad
Dürrenberg bringt hier erſt die Entſcheidung

Jn der erſten Kreisklaſſe gab es in den wenigen
Spielen guten Sport. Luftwaffe behauptete ſich,
dagegen unterlag Favorit in Lettin im Punktſpiel.

VfR Reideburg Luftwaffe 1:3 (0:2)
Die Luftwaffe war im ganzen Spiel

geſchehen etwas beſſer als die Raſenſportler. Jm
Feldſpiel allerdings war Reideburg in der erſten
Halbzeit im Vorteil. Der Jnnenſturm aber verſtand
es nicht, greifbare Torgelegenheiten zu verwerten.
Luftwaffe dagegen kam durch zwei ſchöne Durch
brüche bis zum Seitenwechſel zum 2:0. Wenige
Minuten nach der Pauſe verkürzte Schliebe auf 1:2
bis Neugart das 3:1 vollzog.

SV Lettin Favorit Halle 3:1 (0:1)
Mit Windvorteil war Favorit in der erſten

Halbzeit überlegen. Zahlenmäßig aber brachte dies
die Mannſchaft nur mit 1:0 zum Ausdruck. Nach
der Pauſe ließen dann die Hallenſer fühlbar nach.
Lettin wurde zuſehends beſſer und kam verdient
zu dem 3:1Sieg.

Freunclschaffsspiele
Neumark hatte gegen Reichsbahn Deſſau, die in

der erſten Halbzeit ſehr gut war und 2:0 in
Führung ging, 1:2 das Nachſehen. Beuna über
fuhr ſeinen Gaſt Sportring Mücheln glatt 8:1 (4:1).
Günthersdorf behauptete ſich durch eine gute Ge
ſamtleiſtung gegen Spergau 3:0 und VfL Merſe
burg Reſerve ſchlug Preußen Merſeburg Reſerve
5:1. SV Nietleben hatte alſo doch gegen Poſt
2:4 das Nachſehen, weil Poſt in der zweiten Halb
zeit weſentlich beſſer als Nietleben war. Niet
leben 2 gegen Poſt 2 1:2. Nehlitz hatte gegen
Freya Paſſendorf eine weſentlich verjüngte Mann
ſchaft zur Stelle, die durch großen Eifer zu einem
unerwartet hohen 6:0-Sieg kam. Zwei gleich
wertige Mannſchaften waren Eisdorf und Holleben-
Delitz; hier gewann Eisdorf 3:2. Eisdorf 2 gegen

erſten Halbzeit waren die Gäſte in vielen Belangen
etwas beſſer. Sie kamen in dieſem Spielabſchnitt
auch verdient zur 1:0- Führung. Nach dem Seiten
wechſel änderte ſich das Bild zugunſten der Leunger
Elf, die nunmehr zu einer großen Form auflief.
Stöhr und Mackwitz eröffneten den Torreichen.
Leuna ging bis auf 4:1 davon, dann verkürzten die
Gäſte auf 4:2, Leung kam zum 5:2 und Dingelſtädt
verkürzte bis zum Schluß noch auf 5:3. Bei Leung
war die engere Hintermannſchaft mit Jakob im
Tor die ſtärkſte Waffe, auch Blüthner arbeitete
recht zuverläſſig.

TSV Jaucha TSV Pieſteritz 3:5 (3:1)
Der Meiſter des Kurſachſenkreiſes fand in Jaucha

einen weit ſtärkeren Widerſtand, als man allgemein
erwartet hatte. Es gelang den Platzbeſitzern durch
ihren Kampfeifer ſich ſogar eine klare 3:1-Halbzeit
führung zu ſichern. Nach dem Wechſel konnten ſie
aber dem Tempo nicht mehr folgen. Die Gäſte
kamen dadurch mehr und mehr auf, glichen nicht
nur aus, ſondern erzielten ſogar den Sieg, für den
in der Hauptſache ihr Mittelſtürmer durch ſeine
prächtigen Torſchüſſe verantwortlich zeichnete.

zur I. Kreisklasse
HollebenDelitz 2 7:1. Brachwitz unterlag gegen
Boruſſia Reſerve 2:3 und Brachwitz 2 gegen
Boruſſia 3 4:2. 98 3 gegen Favorit 3 10:4
und Halle 1910 2 gegen Löbejün 2 3:0.

Glückauf Kanena wartete gegen Rothen
burg in Könnern mit guten Leiſtungen auf, die
von den Gaſtgebern nicht übertroffen wurden.
Kaneng gewann 3:2. Kanena 2 gegen Rothen
burg 2 18.

Fußbolſkampf Mitte Söcwest
am 12. Juni in Jena

Nach langer Pauſe wird der Fußballgau
Mitte am 12. Juni wieder einen Gauver
gleichskampf beſtreiten. Jn der Zeisſtadt Jena
iſt der Gau Südweſt am zweiten Juniſonntag
Gegner unſerer Mitte-Mannſchaft, die zurzeit
von Fußball Gauſportlehrer Tauchert auf
gebaut wird. Jm Augenblick bemüht man ſich
noch um den Abſchluß eines Spieles für eine
zweite GauMittemannſchaft, jedoch iſt man
bisher noch nicht zu einem Ergebnis gekommen.

Wochenend ſehr gang
der Bannfachwarte für Fußball

Am Sonnabend und Sonntag waren die Bann
fachwarte für Fußball des Gebietes Mittel
land zu einem Wochenendlehrgang im Jungvolk-
heim auf der Nachtigalleninſel zuſammengezogen.
Gebietsfachwart Peuſchel gab ſeinen Kameraden
einen zuſammenfaſſenden Bericht über den bis
herigen Verlauf der Fußballſpiele in der Hitler
Jugend und im Deutſchen Jungvolk. Außerdem
ſprach er über die Bedeutung des Fußballſports im
Dritten Reich und insbeſondere in der Hitler
Jugend. Die genaue Jugendordnung, die Per
ſonalunion: Deutſcher Reichsbund für Leibes
übungen und Hitler-Jugend und die Stellung der
Bannfachwarte für Fußball in dieſer Ordnung
wurden klar herausgeſtellt. Hervorgehoben wurde
auch die Arbeit der Vereine für die HitlerJugend.

Am Sonntagvormittag hatte Gaufachwart
Hädicke, Halle, den Gauſportlehrer für Fußball
Kam. Tauchert zur Verfügung geſtellt. Tauchert
wies auf dem Univerſitätsſportplatz die Bannfach
warte in ihre Tätigkeit ein, Fußball in ihren HJ.
Einheiten. zu unterrichten. Uebungsleiter und
Jugendſpieler halliſcher Vereine nahmen daran teil.

Nachdem noch als Termin für die erſten Aus
ſcheidungsſpiele um die Gebietsmeiſterſchaften der
29. Mat feſtgelegt wurde, beſchloß Gebietsfachwart
Peuſchel mit einer Führerehrung den Lehrgang.

Fub- und Handbaoll cler H.
Fußball: Wacker A Ammendorf 4:1, Lettin B

gegen Favorit 9:1, Preußen Merſeburg B Wacker
1:6, Leung A. Wacker 2:3, 98 A Reichsbahn
5:1, Leung B. Kayna A 2:5, Braunsdorf A gegen
VfL Merſeburg 1:3, Reideburg A Sportfreunde
4:2 und Reideburg B. Sportfreunde 1:2.

Handball: Leung A. VfL 96 8:9 und Leung B
gegen 96 3:8 und TV Lochau ATV 1885 Merſe
burg A 5:8.

Ammendorfer im weiteren Verlauf ihren 3:0Vor
ſprung bis zum Schluß auf 7:0 erhöhen konnten,
ſo iſt das nicht etwa die Schuld des Torhüters der
Boruſſen, ſondern vielmehr auf die Deckungsfehler
der Verteidigung und nicht zuletzt auf die Durch
ſchlagskraft und das ſchnellere und entſchloſſenere
Handeln des Ammendorfer Sturmes zurückzuführen.
Von den ſieben Treffern, die alle placiert geſchoſſen
wurden, erzielte Metzner 3, Marin 2 und Berendt
und Stockhauſen je ein Tor.

Punkttabelle der Bezirksklaſſe vom 8. Mai

Verein Spiele gew. unent. verl. Tore Punkte
VfL Bitterfeld 22 16 5 4 60:31 31:19
SV 98 Halle 2 13 3 6 148-26 29. 18Sportvgg. Zeitz 22 12 3 7 61:43 27:17
SV Holzweißig 22 9 6 7 42:63 24:20Ammendorf 1910 21 9 4 8 54:47 22:20
Schw.Gelb Weißenf. 22 9 4 9 67;51 22:22
VfL Merſeburg 21 7 7 7 42:39 21:21Boruſſia Halle 21 8 5 8 38:43 21:21Wacker Halle 21 7 6 8 38:38 20:22Svortfr. Naundorf 22 6 8 8 38:39 20:24
VfB Zſcherndorf 21 3 7 11 36:58 13:29
Preußen Merſeburg 21 2 4 15 24:55 8:34

Geselfschoffsspie/
VfL Merſeburg Preußen Merſeburg 3:4 (2:2)

Die Merſeburger Preußen, die durch
ihr ſchlechtes Abſchneiden in den Pflichtſpielen zum
Abſtieg in die Kreisklaſſe verurteilt ſind, ſicherten
ſich geſtern, wenn es auch nur ein Freundſchafts
kampf war, einen knappen Sieg, der ſchwer erkämpft
werden mußte und an dem die Schlußſpieler
Reiter und Weiſe einen großen Anteil hatten,
weil ſie es verſtanden, immer noch rechtzeitig
ſtörend in die zahlreichen VfL Angriffe einzugreifen
Der Gaſtgeber war größtenteils leicht überlegen,

verzettelte ſich aber im Angriff ſehr oft, ſo daß
weitere Erfolge ausblieben.

Jm blauweißen Sturm konnte nurBieda reſtlos gefallen, er allein ſetzte ſich ver
ſchiedene Male recht kraftvoll ein, fand aber bei
ſeinen Nebenleuten nicht die erforderliche Unter
ſtützung. Pech hatten die Platzbeſitzer inſofern, daß
ſie ihren erſtmals wieder mitwirkenden Verteidiger
Däne nach einem Zuſammenpall einbüßten, der
dann in der zweiten Spielhälfte durch Schlotte
erſetzt wurde. Die Preußen hatten im Angriff und
im rechten Verteidigerpoſten einige ſchwache Punkte,
die aber die Nebenſpieler durch doppelten Einſatz
wieder wettmachten.

Bereits nach zwei Minuten Spielzeit lagen die
Preußen durch Nietzelt mit 1:0 in Führung. Ein
Handelfmeter, von Kops unnötig verwirkt, brachte
durch Jeſſe den Gleichſtand. Wenn auch das Zu
ſammenſpiel in den Reihen der VfLer planvoller
war, ſo mußte man aber bald erkennen, daß der
ſchwarzweiße Angriff mit ſeiner Durchbruchstaktik
gefährlicher war. Hier legte man auf Schönſpielerei
nicht allzu großen Wert, ſondern war nur immer
darauf bedacht, durch Schnelligkeit den Gegner zu
überrumveln. Auf dieſe Weiſe fiel auch durch
Harpert auf eine Flanke von Albrecht das zweite
Tor. Nach ausgezeichneter Vorarbeit von Bieda
wurde durch einen placierten Schuß von Pfeiffer
abermals der Ausgleich erzielt. Nach dem Wechſel
lag die Jnitiative auch wieder beim VfL, der
aber zeitweiſe zu ſehr in die Breite kombinierte,
wodurch Weiſe immer wieder Gelegenheit fand,
dazwiſchen zu funken. Auf der Gegenſeite waren
Semper und Albrecht ſchnell durch. Albrechts
Flankenball ſetzte Semper in die Maſchen. Zu
einem billigen Ausgleichstor, Handelfmeter
kam der VfL abermals durch Jeſſe, bis dann
Albrecht nach voraufgegangenem Flankenlauf kurz
vor Schluß das 4:3 herſtellen konnte.

Beck und Esser ohne Sleg
Die in Gelſenkirchen veranſtalteten

Berufsboxkämpfe brachten vor gutem Beſuch
einige überraſchende Ergebniſſe. Ein un
erwärteter Höhepunkt des Akends war die ent
ſcheidende Niederlage des Deutſchen Leicht
gewichtmeiſters Eſſer gegen den Solinger
Bielſki, der den Meiſter gleich zu Beginn
der zweiten Runde mit einem harten Rechten
genau auf den Punkt erwiſchte. Erſt bei neun
kam der Kölner noch vollkommen benommen
hoch. Bielſki ließ Eſſer nunmehr nicht
aus den Händen und beim vierten Nieder
ſchlag brach der Ringrichter das Gefecht ab.
Dem Kölner koſtete dieſe k.o. Niederlage den
Meiſtertitel.

Das gleiche Mißgeſchick hatte im Feder
gewicht Meiſter Be ſck (Düſſeldorf), der in
ſeinem Kampfe gegen den 5 Kilogramm
ſchwereren Jtaliener Clavari in der vierten
Runde über dem linken Auge verletzt wurde.
Nach der Unterſuchung des Arztes mußte der
Kampf in der Pauſe zur fünften Runde ge
ſtoppt werden. Durch dieſe Entſcheidung zu
gunſten des Jtalieners hat auch Beck ſeinen
Meiſtertitel verloren.

Jm Schwergewicht zwang Erwin Klein
(Solingen) den Jtaliener Saruggia ſchon
in der zweiten Runde zur Aufgabe. Hans
Heuſer, der Bruder unſeres Europameiſters,
gewann auch ſeinen zweiten Kampf vor der
vollen Rundenzahl. Flick (Barmen) wurde
nach einem Kopftreffer ſchon in der zweiten
Runde ausgezählt.

Der gtobe
Schweden-Box- Abend

Am Montag, dem 16. Mai, ſtartet, wie wir
bereits berichteten, eine ſchwediſche BoxStaffel
gegen eine Auswahl beſter Mitteldeutſcher
Boxer in Halle. Daß dieſe Veranſtaltung ein
ſportliches Groß-Ereigins für Halle ſein
wird, dürfte aus der Zuſammenſtellung der
fünf Hauptkämpfe erſichtlich ſein, die wie folgt
lautet:

Bantamgewicht: Almſtröm Schweden
(Meiſter 1938) gegen Amelang- Leipzig (Gau
meiſter 1937; Cederfeldt-Schweden (2. Meiſter
1938) gegen Hacker-Leipzig (Gaumeiſter 1938);
Leichtgewicht: Svenſſon- Schweden (Jun.
Meiſter 1936) gegen Kohlmann-Halle (Gau
meiſter 1937); Halbſchwergewicht:
ErikſſenSchweden (2. Meiſter 1938); gegen
Hach Halle (Gaumeiſter 19389); Schwer
ge wicht Stahl- Schweden (2. Meiſter 1938)
gegen Pietſch-Leipzig (Deutſcher Meiſter 1937).

Dieſe fünf Schweden gehören zur Euorpa
Klaſſe. Sämtlich vertraten ſie bereits, teil
weiſe wiederholt, ihre Nationalfarben repräſen
tativ, darum iſt es begrüßenswert, daß
Wacker auch allerbeſte deutſche Klaſſe heran
gezogen hat. Wenn berückſichtigt wird, daß auch
noch fünf weitere Rahmenkämpfe zwiſchen
beſter halliſcher und beſter Leipziger Klaſſe zur
Durchführung kommen, dann kann man wohl
mit Recht von einem weiteren Höhepunkt des
halliſchen Boxſports an dieſem Abend ſprechen.

Anclerson bezwang Henkel
Das internationale Tennisturnier in

Wiesbaden wurde am Sonntag bei präch
tigem Wetter und vor überfüllten Tribünen
zu Ende geführt. Gleich in der erſten Entſchei
dung gab es eine Ueberraſchung. Unſer
Spitzenſpieler Henner Henkel wurde von
dem Amerikaner Anderſon in vier Sätzen
1:6, 6:3, 4:6, 4;6 beſtegt. Henkel beſtätigte den
Eindruck, den man ſchon in der vorhergehen
den Runde gewonnen hatte; er iſt in der
Form noch zurück.

Nach der enttäuſchenden Leiſtung zeigte
unſer Spitzenſpieler Henner Henkel im
Endkampf des Wiener Männerdoppels eine be
ſtechende Leiſtung. Zuſammen mit Georg von
Meta xa bildete er eine Mannſchaft, die neue
Hoffnungen für die Davispokalſpiele auf
kommen läßt. Jn drei glatten Sätzen ſchalteten
die Deutſchen die Amerikaner Nelſon
Anderſon 6:1, 6:3, 6:1 aus.

Um den Daovis-Cup
Das einzige Spiel der zweiten Runde im

Davis-Pokalkampf, das zwiſchen Bel
gien und Griechenland in Athen aus
getragen wird, iſt bereits am zweiten Tage
entſchieden. Belgien gewann das Doppel und
erreichte damit ſchon die 3:0- Führung. Jn der
dritten Runde trifft Belgien nun auf Jndien.

Die Ueberraſchung von Agram
Die Jugoſlawen Puncec und Mitic ge

wannen ihre Einzelſpiele gegen die Tſchechen
Roderich Menzel und Cejnar mit 3:6,
61, 651. 62 bzw. 3:6, 7:5, 4:6, 6:2, 2:1 (auf
gegeben), ſo daß Jugoſlawien mit 3:2
her über die Tſchechoſlowakei ſiegreich
lieb.

Holland führt gegen Frankreich
Mit einer guten Leiſtung wartete Hol

lands Doppel Hughan/van Swol gegen die
Franzoſen Petra/Bolelli auf. Sie gewannen
nach hartem Gefecht 6:8, 1:6 6:1, 7:5, 6:2, ſo
daß Holland mit 2:1Punkten in Führung ging.

Polen verlor kein Spiel
Die Polen ſetzten ihre Siegesſerie im

Davispokalkampf gegen Dänemark auch am
Schlußtage fort. Ohne ein Spiel abzugeben
entſchieden ſie den Kampf mit 5:0-Punkten zu
ihren Gunſten und treffen ig der zweiten
Runde auf Jtalien.

Die erſte Prüfung zur Erlangung des
Reichsſchwimmſcheines der HJ. wurde im
Stadtbad Mitte zu Berlin von 200 HJ.
Angehörigen erfüllt. Jn einer Anſprache wies
Obergebietsführer Dr. Schlünder auf die Be
deutung des Reichsſchwimmſcheines hin, der
künftig von jedem Hitler-Jungen bis zum
18. Lebensjahr angeſtrebt werden ſoll,



m Schaften von Breslqu
Bohnsfoffeltog und Ausscheidungskämpfe der Leichtothlefen

Am geſtrigen Sonntag führten die Leicht
athleten in allen Gauen Deutſchlands
ihre Ausſcheidungskämpfe für das Deutſche
Turn- und Sportfeſt in Breslau
durch. Verbunden war damit gleichzeitig ein
Bahnſtaffeltag. Für den Kreis Jahn fand
die Veranſtaltung in der Mitteldeutſchen
Kampfbahn in Halle ſtatt, in deren Rahmen
ein Handballſtädteſpiel Halle Merſeburg-
Leung durchgeführt wurde, das die Hallenſer
mit 10:5 zu ihren Gunſten entſchieden.

Leider war die kühle Witterung nicht ohne
Einfluß auf die Leiſtungen der Leichtathleten.
Aber auch unter Berückſichtigung dieſes Nach
teils hätte man zumindeſt eine ſtärkere Be
teiligung ſeitens der Vereine erwarten können.
Es will ſcheinen, daß viele Vereine vergeſſen
haben, daß gerade die Leichtathletik die Grund
diſziplin für jeglichen Sport iſt.

Unter den oben aufgezeichneten Umſtänden kann
man mit den erzielten Leiſtungen durchaus zu
frieden ſein, noch dazu, wenn man die geringen
Trainingsmöglichkeiten mit in Betracht zieht. So
wurde für Hagedorn (VfL Halle 96) beim
Speerwurf die beachtliche Weite von 55,10 Meter
gemeſſen, ſein Vereinskamerad Dr. Weimann
begann die Saiſon, im Stabhochſprung vielver
ſprechend mit 3,60 Meter. Jm 200-MeterHürden
lauf hätte es bald eine Ueberraſchung gegeben, denn
der Hürdenläufer Graßhoff (VfL Halle 96)
mußte ſich den Sieg in dieſem Rennen mit dem
Kurzſtreckker Wieland (jetzt RAD. Zeitz) teilen.

Durch taktiſch kluges Laufen kam der KTV
Halle im 3000-Meter-Mannſchaftslaufen zu einem
vielumjubelten Sieg, während die Meile (7500
Meter) Krüger (Flak-Reg. 23 Merſeburg) erſt im
Endſpurt vor Bernhardt (TuſSV Leuna) an
ſich bringen konnte. Den 100-Meter-Einladungslauf
konnte Kreismeiſter Krauß (Flak-Reg. 23 Merſe
burg) ſicher vor Wieland (RAD. Zeitz) mit
11,4 Sek. gewinnen. Eine Zeit, die das Fehlen
guter Kurzſtreckler im Kreis am beſten beſtätigt,
dies zeigten auch die 4 mal 100 Meter-Staffeln, wo
die Jugendſtaffel des SV 98 Halle in der
Staffel der Hitler-Jugend eine bedeutend beſſere
Zeit mit 45,5 Sek. lief, als der Sieger der Männer
ſtaffel, die der PSV Halle gewann. Der Nach
wuchs der 98er zeigte ſich überhaupt von der beſten
Seite, denn die Grünhoſen gewannen durch Radtke
das Diskuswerfen mit 36,80 Meter und durch Adam
(früher Wiener AC) die 1500 Meter. Jm Hoch-
ſprung kam Theerjung (TuSV Leuna) als
einziger über 1,60 Meter. Bei den Frauen be
hauptete ſich der VfL Halle 96 in allen
Bewerben.

Den Höhepunkt bildeten ſelbſtverſtändlich die
Staffeln. Jn der Schwedenſtaffel gelang es erſt
dem Schlußläufer der 96er, den PSVer auf
der Zielgeraden auf den zweiten Platz zu verweiſen,
dagegen konnten die Poliziſten wie bereits oben
berichtet die 4 mal 100 Meter-Staffel vor dem
FlakReg. 23 Merſeburg gewinnen. VfL Halle 96,
SV 98 Halle, KTV und PSV Halle beſtritten die
große 10 mal 200 Meter-Schlußſtaffel. Beim erſten
Wechſel führten die 98er, doch bald ging der PSV
an die Spitze, während 98 und 96 ſtändig um den
zweiten Platz kämpften, den die 96er erſt auf den
letzten Metern für ſich entſcheiden konnten.

Bereits am Vormittag wurden die Aus
ſcheidungskämpfe für das Deutſche Turn und
Sportfeſt in Breslau durchgeführt. Außer den
Kreisvereinen beteiligten ſich auch verſchiedene Ab
teilungen des Reichsarbeitsdienſtes. Während der
Nachmittagskämpfe zeigte außerdem eine Kreis
jugendriege ihr Können am Barren.

Die Ergebniſſe der Ausſcheidungskämpfe und des
Bahnſtaffeltages waren folgende:

Volkstümlicher Dreikampf Kl. 1 Männer (1919 und
älter): 100-Meter-Lauf, Weitſprung, Kugelſtoßen: 1. Karl
Hagedorn (VfL Halle 96) 57 Pkt.; 2. F. Dietrich (Luftw.
Halle) und G. Hanſich (RAD Zeitz) 50 Pkt.; 3. H. Dolge
(KTV Halle) 46 Pkt. Kl. 2 Männer (1905--1899)
J. O. Zimmermann (KTV Halle) und P. Rabe (TuSV
Leuna) 53 Pkt.; 2. E. Bräuer (TuSG Merſeburg),
W. Gaskar (TV Kötſchau) und K. Löhr (KTV Halle)
50 Pkt. Kl. 3a Männer (1898--1894) 1. E. Schöne

(TuSV Leuna) 52 Pkt.; K. Säckel (TuSV Leung)
51 Pkt.; 3. F. Heinbrodt (MTV Stedten) und H. Kuhne
(Jahn Halle) 50 Pkt. Kl. 3b Männer (1893--1889)
1. O. Müller (HTSV Halle) 59 Pkt.; 2. E. Henze GTV
Halle) 57 Pkt. Kl. 30 Männer (1888 und älter):1. K. Weber (HTSV Halle) 51 Pkt.

Frauen (1920 und älter): 1. E. Markwordt (VfL
Halle 96) 64 Pkt.; 2. E. Seibt (VfL Halle 96) 52 Pkt.;
3. Ch. Lauerwald (KTV Halle) 50 Pkt.

Volkstümlicher Dreikampf Kl. b Männer (1919 und
älter): 100 Meter, Weitſprung, Stabhochſprung: 1. Dr.
Weimann (VfL Halle 96) 63 Pkt.; 2. Lorenz (VfL Halle
96) 48 Pkt.; 3. Kleine (TuSV Leunga) 46 Pkt.

200MeterHürden für Männer: 1. Graßhoff (Vf2
Halle 96) und Wieland (RAD Zeitz) 27,6 Sek. (totes
Rennen); 2. Mähnert (VfL Halle 96) 28,0 Sek.

7500 Meter für Männer: 1. Krüger (Flak Merſe
burg) 25:04,3 Min. 2. Bernhardt (TuSV Leuna) 25:10;
3. Möbius (GTV Halle) 26:31,5.

100 Meter für Männer 1. Krauß (Flak Merſeburg)
11,4 Sek.; 2. Wieland (RAD Zeitz) 11,5; 3. Lukay (Luft
waffe Halle) 11,6.

Dreiſprung für Männer: 1. Mähnert (VfL Halle 96)
12,75 Meter; 2. Geißler (VfL Halle 96) 12,25; 3. Hage
dorn (VfL Halle 96) 11,76.

Speerwerfen für Männer: 1. Hagedorn (VfL Halle
96) 55,10 Meter; 2. Mittelſtädt (VfW Halle 96) 48,85;
3. Dietz (Flak Merſeburg) 47,20.

Stabhochſprung für Männer: 1. Dr. Weimann (VfL
Halle 96) 8,60 Meter; 2. Lorenz (VfL Halle 96) 3,80;
3. Kleine (TuSG Leunga) 3,20.

Frauen: 200 Meter Kl. a): 1. Markwordt (Vf2
Halle 96) 28,0 Sek.; 2. Zſchaege (TuSG Merſeburg) 28,9

200 Meter Kl. b 1. Winkler (GTV Halle) 29,3 Sek.
2. Schöler (VfL Halle 96) 30,3; 3. Heiroth (VfL Halle 96)
30,9 Sek.

Weitſprung: 1. Markwordt (VfL Halle 96) 5,27 Meter
2. Zſchaege (TuSG Merſeburg) 4,90; 3. Schöler (VfL
Halle 96) 4,82.

Speerwerfen: 1. Rockſtuhl (VfL Halle 96) 31,60 Mtr.;
2. Markwordt (VfL Halle 96) 30,80; 2. Seibt (VfL
Halle 96) 25,50.

3000MeterMannſchaftslauf für Männer: 1. KTV
Halle (L. Lehrmann, W. Lehrmann, Schöning) 10:092
Min. 2. Flak Merſeburg (Richter, Lehmann, Leetſch)
10,21; 3. PSV Halle (1. Mannſchaft) 10:29.

Schwedenſtaffel: 1. VfL Halle 96 2:10,5 Min. 2. Flak
Merſeburg 2:11; 3. PSV Halle (1. Mannſchaft) 2:12,4.

4100-MeterStaffel für Männer: 1. PSV Halle
46,9 Sek.; 2. Flak Merſeburg 47,3; 3. PSV Halle
(2. Mannſchaft) 47,8.

45100-MeterStaffel für Frauen: 1. VfL Halle 96
55,2 Sek.; 2. KTV Halle 56,7.

42100-Meter-Staffel für Jugend: 1. SV Halle 98
(1. Mannſchaft) 45,5 Sek.; 2. KTV Halle 48,0; 3. SV
Halle 98 (2. Mannſchaft) 49,2.

Jugend: 1500 Meter: 1. Fr. Adam ((SV Halle 98)
4:29 Min. 2. Lehmann (VfL Halle 96) 4:33; 3. Skowronſki
(SV Halle 98) 4:35,8.

Hochſprung: 1. W. Terjung (TuSV Leunga) 1,60 Mtr.;
2. Richter (Jahn Halle) 1,55; 3. Heller (TuSV Leunga)
1,55 Meter.

Diskuswerfen: 1. Radtke (SV Halle 98) 36,80 Meter
2. W. Dannenberg (SV Halle 98) 32,15; 3. Kaufmann
(SV Halle 98) 80,20

102(200MeterStaffel: 1. PSV Halle 4:05,7 Min.
2. VfL Halle 96 4:08,2 Min. 3. SV 98 Halle 4:09,6 Min.
4. KTV Halle 4:14,6 Min.

Halle MerſeburgLeung 10:5 (4:3)
Zu dem im Rahmen der Leichtathletikkämpfe

durchgeführten Städteſpiel trat Halle bis auf
den rechten Läufer Pfeiffer (PSV) in ange
kündigter Aufſtellung an, während bei Merſe
burg ſür Kraft Dreſe rechten Verteidiger und
n en der Leunger Krauſe Rechtsaußen
pielten.

Zum Spielgeſchehen ſelbſt wäre folgendes zu
ſagen. Halle hatte Anwurf und fand ſich mit Wind
ſpielend ſofort zuſammen. Jn der achten Minute
kam Lehmann zum erſten Treffer für Halle. Und
wieder war es Lehmann, der kurz hintereinander
das Ergebnis auf 3:0 ſtellte. Nach einem Frei
wurf, den Richter zum erſten Tor für Merſe
burg verwandelte, erhöhte Lehmann auf 4:1. Zwei
Freiwürfe von Fehlau ſtellten das Halbzeit
ergebnis von 4:3 her. Konnte auch nach der Pauſe
Hoffmann einen Freiwurf von Fehlau zum
Ausgleich verwandeln, ſo brachte doch Liebig

Torner ermiffeln ihre Breslaufohrer
Die Mehrkampfausscheiclungen

Bei den Turnern ſtand der geſtrige Sonn
tag in allen Gauen im Zeichen der Mehrkampf
ausſcheidungen für das Deutſche Turn und
Sportfeſt in Breslau. Jm Kreiſe Jahn
wurden die Kämpfe in der Gauſtadt Halle in
der Roßplatz-Turnhalle, in der Turnhalle der
Brunnenſchule und auf dem KTVPlatz durch
geführt.

Sie waren ein voller Erfolg; denn faſt alle
e Teilnehmer erreichten die für die
Teilnahme an dem großen Feſt der Leibes

übungen erforderliche Punktzahl. Es war er
freulich feſtzuſtellen, daß in den Vereinen
fleißig gearbeitet worden iſt. Ein Sonderlob
verdienen die älteren Kameraden, denen man
den eiſernen Fleiß für dieſe Kämpfe und dieBegeiſterung für das Breslauer Feſt geradezu
anmerkte. Die Leitung dieſes Ausſcheidungs
turnens lag in den bewährten Händen des
Kreisobmannes für das Männerturnen, Jakob
Keller vom TuSV Leuna.

Wir laſſen nachſtehend nur die Ergebniſſe
der drei beſten Turner folgen, möchten aber
hinzufügen, daß außer den Genannten auch faſt
alle anderen Teilnehmer ſich die Fahrkarte
nach Breslau erkämpft haben. Außer dem

im Jahnkreis ein voller Erfolg

Zehnkampf Kl. 1 (Unterſtufe), der ein reiner
Gerätekampf iſt, ſind alle anderen gemiſchte
Mehrkämpfe.

Männer: Zehnkampf, Kl. 1 Unterſtufe (1919 und
älter): 1. Rudolf Schade (Luftwaffe Halle) 168,5 Pkt.;
2. Artur Etzold (Jahnſcher TV Halle) 162 Pkt.; 3. Ernſt
Zentile (TB Eisleben) 158,5 Pkt.

Zwölfkampf, Kl. 1 (1919 und älter): 1. Adolf Böhm
(HTSV Halle) 218,5 Pkt.; 2. Fritz Nitſchke (MTV Helbra)
204 Pkt.; 3. Walter Rienäcker (Fichte Hettſtedt) 191,5 Pkt.
Die Turner aus Leung treten im Zwölfkampf in Apolda
zur Ausſcheidung an.

Zwölfkampf der Aelteren Kl. 2 (1905--1899) 1. Franz
Schmidt (TSV Leung) 186 Pkt.; 2. Alfred Rothe (Frieſen
Kloſtermansfeld) 182,5 Pkt.; 3. Ernſt Schober (Jahn
Oberröblingen) 179,5 Pkt.

Neunkampf der Aelteren A Kl. 3a (1898--1894)
1. Willi Arlt Reichsbahn Halle) 152,5 Pkt.; 2. Max
Henze (GTV Halle) 143 Pkt.; 3. Karl John (MTVHelbra) 139,5 Pkt. B gl. 3b (1893--1889) 1. Guſtav
Laube (MTV Helbra) 150,5 Pkt.; 2. Guſtav Oſterburg
(Fichte Hettſtedt) 140 Pkt. C Kl. 30 (1888 und älter)
1. Hugo Schneider (Diemitz) 156,5 Pkt.; 2. Karl Eulen
ſtein (GTV Halle) 149 Pkt.; 3. Guſtav John (MTV
Helbra) 148,5 Pkt.

Frauen Achtkampf Unterſtufe (1920 und älter)
1. Eliſabeth Blei (MTV Merſeburg) 145,5 Pkt.; 2. Erika
Götze (MTV Merſeburg) 142,5 Pkt.; 3. Ruth Schlegel
(MTV Merſeburg) 141,5 Pkt.

GymnaſtikSiebenkampf Unterſtufe (1920 und älter) z
1. Lore König (MTV Merſeburg) 109 Pkt.

Honclbol im ohnleſs
Jn der erſten Kreisklaſſe gewann im letzten

Punktſpiel beider Mannſchaften der Vf R Wörm
litz gegen den HTSV mit 11:5 (3:1). Obwohl
die Wörmlitzer das Treffen nur mit zehn Mann
durchführten, beherrſchten ſie das Spielgeſchehen
vollkommen.

Jn den Freundſchaftsſpielen trennten ſich der
TV Queis und der TVKanena 09:2. Der
TV Bruckdorf unterlag dem TVKröllwitz
überraſchend 5:9 (2:4). Zwei Spiele trug der T V
Loch a u aus und konnte beide gewinnen. Gegen
ATV85 Merſeburg ſtellte er mit 11:3 (6:2)
den Sieger, während das Flakregiment 33
mit 12:9 (6:4) abgefertigt wurde.

Aufstiegsspiele

Am kommenden Sonnabend, 14. Mai,
nehmen die Spiele um den Aufſtieg zur Hand
ballGauklaſſe des Gaues Mitte ihren
Anfang. Die bereits feſtſtehenden Bezirksbeſten
der Bezirke Magdeburg-Anhalt, SC Germania
Jahn Magdebürg, und Halle- Merſe
burg, MSVJR53 Naumburg, treffen
in Naumburg aufeinander.

Tennis
ATC Halle Schwarz-Weiß Magdeburg 10:5

Der ATC Halle, der am Sonnabend
von Germania Jahn Magdeburg in Stich ge
laſſen wurde trug am Sonntag ſein fälliges
Gauligaſpiel gegen Schwarz-Weiß Magdebürg
aus. Ueberraſchend kamen die Hallenſer
zu einem ſicheren 10:5-Punktſieg bei 2112

die Hallenſer gleich wieder in Führung. Bis auf
10:4 ging dann Halle durch Liebig, Duttenhofer,
Kämmerer, Liebig und Lehmann davon, während
in der Schlußminute Fehlau durch einen Freiwurf
das Endergebnis herſtellte.

Am Vormittag ſtanden ſich die Frauenmann
ſchaften von

Wacker Halle und VfL 96 Halle 5:3 (8:1)
re Bei den 96erinnen fehlten die beſten

räfte, ſo daß dadurch das Reſultat verſtändlich
wird. Das Spiel war ausgeglichen, lediglich die
beſſere Wurfkraft entſchied zu Gunſten der
Wackeranerinnen.

Sätzen und 183:132 Spielen. Der böenartige
Wind machte den Spielern viel zu ſchaffen.
Hierunter litt vor allem die halliſche Spitzen
ſpielerin Frl. Aſter, die gegen Frl. Kelm
2:6, 3:6 völlig unerwartet ausgeſchaltet wurde.
Bei den Männern mußte Magdeburg auf
ſeinen Spitzenſpieler Kühl verzichten.

Ergebniſſe (Halle zuerſt genannt) Männer-Einzels
Redlob Ebermann 6:1, 6:2; Hinſch Held 6:3, 3:6,
6:3; Richter Salger 6:3, 6:2 Veit Triebe 3:6, 9:11Killenberg Schneider 6:3, 3:6, 6:1; Hartmann gegen
Hrabowſki ohne Spiel für Hartmann.

FrauenEinzel: Aſter Kelm 2:6, 3:6; Schander
gegen Grude 10:8, 6:3; Hinſch Krämer 6:0, 6:13
Wolter Andreas 1:6, 7:5, 26.

Gemiſchtes Doppel: Schander-Killenberg Kelm
Held 11:13, 1:6; WolterVeit GrudeTriebe 6:8, 6:8.

MännerDoppel: RedlobHinſch ohne Spiel gewonnen
Richter Hartmann Salger- Schneider 6:0, 6:2.

FrauenDoppel: AſterHinſch AndreasKrämer
8:6, 6.1.

26270 Wettkämpfer und Wettkämpfe
rinnen werden zu den Mehrkämpfen des
Deutſchen Turn und Sportfeſtes in Breslau
antreten. Auf den volkstümlichen Dreikampf
entfallen 16 380 Meldungen, auf die turneri
ſchen Mehrkämpfe 9890. Rund 3000 Meldungen
mußten wegen Ueberzeichnung der Teilnehmer
liſte abgewieſen werden.

Amtliche Bekanntmachungen

Jcht mache hiermit nochmals auf die Dienstag 20 Uhr,
im Gildenhaus „St. Nikolaus“ ſtattfindende Dietwarte
beſprechung aufmerkſam. Für ſämtliche halliſchen Ver
einsdietwarte iſt das Erſcheinen Pflicht. Gleichzeitig
lade ich ſämtliche Vereinsführer zu dieſer Beſprechung ein.

Czarnowski, Kreisführer.

Sport -Vereinsncchrichfen

VfL 96 Halle.

Heute abend 20 Uhr treffen ſich die

„Alten Herren“ im Klubhaus.

heuer u e Papier -Köster Se en Föllstifte von
I. bis 5.50

un
Montag, den 9. Mai 1938

Leipzig
Wellenlänge 382

5.50: Nachrichten, Wetter. 6.00: Morgenruf, Wetter.
6.10: Gymnaſtik. 6.30: Frühkonzert. 7.00--7. 10

(Pauſe) Nachrichten. 8.00: Gymnaſtik. 8.20: Kleine
Muſik. 8.30; Konzert für die Arbeitskameraden in den
Betrieben. 9.30: Sendepauſe. 9.55: Waſſerſtand.
10.00: Sei ſparſam! Auch wir wollen helfen! 10.30:
Wetter, Programm. 10.45: Sendepauſe. 11.15: Erzeugung und Verbrauch. 11.35: Heute vor Jahren.

11.40: Die landwirtſchaftliche Schuldenregelung.
11.55: Zeit, Wetter. 12.00: Mittagskongert. 13.00
bis 13.15 (Pauſe): Zeit, Nachrichten Wetter. 14.00:
Zeit, Nachrichten, Börſe. Anſchl.: Muſik nach Tiſch.
15.00: Mutter und Kind. 15.15: Junge, komm mit auf
Fahrt! 15.40: Wandlungen des Jugendbuches.
16.00: Nachmittagskonzert. 17.00--17.10 (Pauſe): Zeit,
Wetter, Wirtſchaftsnachrichten. 18.00: Dithmarſchen, ein
deutſcher Bauernſtaat. 18.20: Muſikaliſches Zwiſchen
ſpiel. 18.25: Liebesgeſchichten. 18.45: Umſchau am
Abend. 19.00: Nachrichten. 19.10. Podium der
Heiterkeit. 20.05: Abendkonzert. 22.00: Nachrichten,
Wetter, Sport. 22.20: Der Schulungsbrief. 22.80:
Nachtmuſik und Tanz. 3.00 Sendeſchluß.

Deutſchlandſender
Wellenlänge 1571

5.00: Glockenſpiel, Wetter. 5.05: Frühmuſik.
3.00: Morgenruf, Nachrichten. 6.10: Aufnahmen.
6.30: Frühkonzert. 7.00 (Pauſe): Nachrichten. 8.00:
Sendepauſe. 9.00: Sperrzeit. 9.40: Gymnaſtik.
10.00: Alle Kinder ſingen mit! 10.30: Sendepauſe.
11.15: Seewetterbericht. 11.30: Dreißig bunte Minuten.
Anſchl.: Wetter. 132.00: Schloßkonzert. 12.55
(Pauſe): Zeitzeichen, Glückwünſche. 13.45: Nachrichten.

14.00: Allerlei von zwei bis drei. 15.00: Wetter
und Börſenberichte, Marktbericht des Reichsnährſtandes.

15.15: Amelita GalliCurci ſingt. 15.40: Die Stadt
der leuchtenden Steine. Anſchl.: Programmhinweiſe.
16.00: Nachmittagskongzert. 17.00--17.10 (Pauſe) Aus
dem Zeitgeſchehen. 18.00: Das Lied der Getreuen.
18.20: Kleines Unterhaltungskonzert. 18.40: 10 000
Arbeitsſtunden für 400 Meter. 19.00: Kernſpruch,
Nachrichten Weiter. 19.10: Und jetzt iſt Feier
abend. 20.00: Zur Unterhaltung. 22.00: Nachrichten,
Wetter, Sport. Anſchl.: Deutſchlandecho. 22.30: Eine
kleine Nachtmuſik. 22.45: Seewetterbericht. 23.00:
Unterhaltungsmuſtk. 24.00: Nachtmuſik. 83.00:
Sendeſchluß,

funtz e
Dienstag, den 10. Mai 1938

Leipzig
Wellenlänge 382

5.50: Nachrichten, Wetter. 6.00: Morgenruf, Wetter.
6.10: Gymnaſtik. 6.30: Frühkonzert. 7.00--7. 10

(Pauſe): Nachrichten. 8.00: Gymnaſtik. 8.20: Kleine
Muſik. 8.30: Morgenmuſik. 9.30: Sendepauſe.

55: Waſſerſtand. 10.00: Tor der Welt: England.
10.30: Wetter, Programm. 10.45: Sendepauſe. 11.85:
Heute vor Jahren. 11.40: Vom tätigen Leben.
11.55: Zeit, Wetter. 12.00: Mittagskonzert. 1300
bis 13.15 (Pauſe): Zeit, Nachrichten, Wetter. 14.00:
Zeit, Nachrichten, Börſe. Anſchl.: Nachmittagskonzert.
15.10: Paul Eipper erzählt: Von beſonders geliebten
ZooTieren. 15.30: Ein Mädel heiratet nach Südweſt.

16.00: Nachmittagsmuſik. 17.00--17.10 (Pauſe):
Zeit, Wetter, Wirtſchaftsnachrichten. 18.00: Das Ringen
um den Kemmel im April 1918. 18.20: Konzertſtünde.

18.50: Umſchau am Abend. 19.00: Nachrichten.
19.10: Acht Meſſingknöpfe und ein Paar Stiefel. 19.40:
Marta Rohs und Rudolf Dittrich ſingen. 20.00: Der
Opernball. 22.05: Nachrichten, Wetter, Sport. 22.20:
Gottfried Kölwel lieſt Erzählungen. 18.40: Tanz und
Unterhaltung. 24.00: Nachtmuſik. 3.00: Sendeſchluß.

Deutſchlandſender
Wellenlänge 1571

5.00: Glockenſpiel, Wetter. 5.05: Frühkonzert.
6.00: Morgenruf, Nachrichten. 6.10: Aufnahmen.
6.30: Frühkonzert. 7.00 (Pauſe) Nachrichten, 8.00:
Sendepauſe. 9.00: Sperrzeit. 10.00: Tor der Welt:
England. 10.30: Fröhlicher Kindergarten. 11.00.
Sendepauſe. 11.45: Seewetterbericht. 11.30: Dreißig
bunte Minuten. Anſchl.: Wetter. 12.00: Mittags
konzert. 12.55 (Pauſe) Zeitzeichen, Glückwünſche
13.45: Nachrichten. 14.00: Allerlei von zwei bis drei.

15.00: Wetter, Börſe, Marktbericht. 15.15: Eine
kleine Tanzmuſik. 15.45: Die Filmfeierſtunde der
NSDAP. Anſchl.: Programmhinweiſe. 16.00: Nach
mittagskonzert. 17.00--17.10 (Pauſe): Der Pechvogel

18.00: Die Kunſt zu leſen. 18.20: Soliſtiſche Muſik.
18.55: Die Ahnentafel. 19.00: Kernſpruch, Nach

richten, Wetter. 19.10: und jetzt iſt Feierabend.
20.00: Tanzmuſik. 21.00: Deutſchlandecho. 21.15:
Buntes Allerlei. 22.00: Nachrichten, Wetter, Sport.
Anſchl.: Deutſchlandecho. 22.30: Eine kleine Nachtmuſik.

22.45: Seewetterbericht. 23.00: Großer Tangzabend
des Reichsſenders Köln. 24.00: Nachtmuſik. 0.55
bis 1.06 (Pauſe): Zeitzeichen. 8.00: Sendeſchluß.

Partei amtliche

9 ſtraft durch Freude
KREIS HALLE-8sTADT

Betr. Seefahrten: Seefahrt 1 und 2/38 ſind aus
verkauft. Anmeldungen werden nicht mehr berückſichtigt.

Betr. Landfahrten: Für nachſtehende Urlaubsfahrten
können in den Ortsgruppen noch Anmeldungen ab
gegeben werden: UF. 4, 5, 7, 8, 10, 11, 12, 18, 17, 19,
20, 21, 23, 24, 25, 26, 28, 32, 34, 36, 88, 40, 45, 46, 47,
53, 54, 55/38.

Betr.: Maienzeit Freudenzeit. Eintrittskarten für
die große Revue der Lebensfreude und des Humors am
Mittwoch, dem 11. Mai, 20 Uhr, im Thaliatheater ſind
noch zum Preiſe von 1 RM. und 1,50 RM. zu haben.

Volksbildungsſtätte Halle
Jm Saal der Volksbildungsſtätte Halle, Dorotheen

ſtraße 1, 20.30 Uhr: Montag, 9. Mai: Vortrag von
Pg. Horſt Herold „Der Staatsgedanke von 1789 und
der nationalſozialiſtiſche Staat“'. Gebühr 30 Pfg.,

Hörer frei! 7Dienstag, 10. Mai: Vortrag von Pg. Wilhelm
Schneider „Umwälzung der Weltanſchauung und Geſell
ſchaftsordnung“. Gebühr 30 Pfg., Hörer frei!

Mittwoch, 11. Mai: „Der Opernſpielplan desHalleſchen Stadttheaters.“ Gebühr 50 Pfg., Hörer 25 Pfg.
Zu allen laufenden Kurſen, Arbeitskreiſen und zur

Ausbildung im Laienchorſingen ſind Anmeldungen jeder
zeit noch möglich.

Sonderſprachkurſe der Volksbildungsſtätte Halle nach
der Methode Hartnack („Fremdſprachen im Film“): An
meldungen zu allen Sprachgruppen in Engliſch, Fran
zöſiſch und Spaniſch allabendlich in der Kaufm. Privat
ſchule W. Baer, Geiſtſtraße 41.

Filmveranſtalkungen
der Kreisſilmſtelle Halle-Skadt

für die Woche vom 8. bis 14. Mai
Montag, 9. Mai

Ortsgruppe Franckeplatz Tonfilm „Jm
weißen Röſſ'l“, Boxkampf Schmeling Ben Foord,
Fox tönende Wochenſchau. Lokal: Schenke Alt

Bekanntmachungen

Dienstag, 10 Mai

Ortsgruppe Freiimfelde: Tonfilm „Jm
weißen Röſſ'l“, Boxkampf Schmeling Ben Foord,
Fox tönende Wochenſchau. Lokal: Wintergarten.
Beginn 20 Uhr.

Mittwoch, 11. Mai
Ortsgruppe Friedrichplatz Tonfilm „Jm

weißen Röſſ'l“, Boxkampf Schmeling Ben Fpord,
Fox tönende Wochenſchau. Lokal: Landesbauern
ſchaft, Kaiſerſtraße 7. Beginn 20 Uhr.

Donnerstag, 12. Mai

Ortsgruppe Kröllwitz Tonfilnt „Jm weißen
Röſſ'l“, Boxkampf Schmeling Ben Foord, Fox
tönende Wochenſchau. Lokal: Bergſchenke. Beginn

20 Uhr,

Freitag, 13. Mai

Ortsgruppe Kröllwitz Tonfilm „Jm weißen
Röſſ'l“, Boxkampf Schmeling Ben Fvord, For
tönende Wochenſchau. Lokal: Bergſchenke. Beginn
20 Uhr.

SSSSSsccooao
Die MNZ iſt

das amtliche Organ für alle

Gliederungen der Partei!

Halle. Beginn 20 Uhr.
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2500 Männer marſchierken
5A.-5porkabzeichenprüfung in eindrucksvoller Geſchloſſenheit Vorbeimarſch vor 5A.-Brigadeführer Fiedler

Rund 2500 Mann waren geſtern eine
Viertelſtunde vor 8 Uhr auf dem Hall-
markt angetreten. Es waren Männer aus
allen Altersklaſſen, aus den verſchiedenſten
Berufen, und ſie gehörten den verſchiedenſten
Formationen an, woraus ſich ein ungewöhn
lich buntes Bild ergab. Es waren auch ſolche
darunter, deren Kleidung keinerlei Zugehörig
keit zu einer Gliederung der Partei oder des
Staates erkennen ließ. Und doch waren ſie
alle geeint, als ſichtbarer Ausdruck der Ver

v

ſtellt. Wenn dieſer Marſch. ſich in wahrhaft
ſoldatiſcher Geſchloſſenheit vollzog, dann war
die innere Grundlage dafür das SA.Sport
abzeichen und der in ihm verſinnbildlichte Geiſt.

Die Bedingungen dieſer Wiederholungs
übungen ſind nach den Worten des Stabschefs
Lutze, die geſtern früh von dem Berliner
Luſtgarten aus in die deutſchen Gaue hinaus
getragen wurden, ſo gehalten, daß ſie dem
durchſchnittlichen Leiſtungsvermögen des deut

2500 Mann nach dem Marsch auf dem Gelände am Gimritzer Damm angetreten

bundenheit mit der SA., zu einer großen
Gemeinſchaft, die in dieſer Morgenſtunde ſich
über das ganze Reich ausdehnte. Denn wie
in Halle ſo ſtanden überall in Deutſchland
mehr als eine Million von Männern marſch-
bereit, um ſich in einer Wiederholungsübung
das Zeichen wiederzuerwerben, das nach dem
Willen des Führers das Sinnbild für die
Wehrtüchtigkeit und den nie erlahmenden
Wehrwillen nicht allein des SA.-Mannes,
ſondern des deutſchen Mannes überhaupt dar

x3

Die Passendorfer Abteilung 3/143 des Arbeits
dienstes beim Marsch an der Heide entlang

vor dem Restaurant „Hubertus“

ſchen Mannes entſprechen. Jn dieſer Er
wägung hat der Führer der SA.Brigade 38
und SA.-Standortführer für Halle, Brigade-
führer Fiedler, geſtern auch ſolche SA.
Männer mitmarſchieren laſſen, die ſich noch
kein SA.Sportabzeichen erworben haben.
Nicht nur die Abzeichenträger, ſondern jeder
Mann ſollte die Uebungsbedingungen erfüllen
können. Und in Halle ſind ſie auch von jedem
einzelnen erfüllt worden. Die Sanitäter, die
jedem Marſchblock in genügender Anzahl bei
gegeben waren, können ſich nicht rühmen,
geſtern einen Uebungsteilnehmer am Wege
aufgeleſen zu haben.

Nach der Uebertragung aus Berlin richtete
SA.Brigadeführer Fiedler einen letzten kurzen
Appell an die vor ihm aufmarſchierten
Kolonnen. Neben der Erfüllung der ſatzungs
mäßig vorgeſchriebenen Aufgabe müſſe dieſe
Uebung das tiefere Erlebnis der Kamerad-
ſchaft und mannhaften Verbundenheit aller
Teilnehmer bringen. Mit einem Heil auf den
Führer ſchickte Brigadeführer Fiedler ſeine
Männer auf den Weg.

Es war ungefähr halb neun. als die Ein
heiten, die übrigens ſchon vor ſieben Uhr auf
ihren weit auseinanderliegenden Stellplätzen
angetreten waren. den Marſch dieſes Tages
begannen. Die Wege waren verſchieden, aber
das Ziel winkte allen gemeinſam auf dem
Cimritzer Damm, wo ſpäteſtens drei
Stunden nach dem Abmarſch ſämtliche Ein
heiten von der Siebenbogenbrücke her zuſam
mentreffen ſollten. Block l marſchierte über
Nietleben nach Dölau und von dort
durch die Heide zurück, Block II machte den
ſelben Weg in umgekehrter Richtung. Block III
hatte als äußerſten Punkt die Feldſcheune an
der weißen Mauer bei Seeben zu erreichen,
während Block V über Paſſendorf,
Zſcherben, Cranau und Nietleben
marſchieren mußte. Der Marſchweg der beiden
SA.-Standarten 36 und 75 berührte
Lettin.

Aber noch eine weitere Formation, die auf
dem Hallmarkt nicht angetreten war, beteiligte

Eine Abteilung der SA. beim Entfernungsschätzen in der Nähe von Lettin

ſich an dieſer Aebung. Die Abteilun g 3/143
Paſſendorf vom Arbeitsgau XIV zog mit
den Führern und Unterführern vom Stab des
Arbeitsgaues geſchloſſen von Paſſendorf über
Nietleben, Dölau, Lettin und die Brandberge
nach ihrem Ausgangsort zurück. Da dieſe Ab
teilung geſondert marſchierte und ſich darum
eine halbe Stunde vor dem Abmarſch der
anderen in Bewegung ſetzen konnte, ſuchten
wir ſie zuerſt auf und fanden ſie gegen 9 Uhr
mit klingendem Spiel in der Nähe von Dölau
Als unſere Arbeitsmänner ſpäter in Schlangen
windungen die Brandberge hinabzogen, ſchickten
ihre blitblanken Spaten ganze Strahlenbündel
zu uns herüber.

Jn Paſſendorf trafen wir auf den
Marſchblock IV, der wohl der bunteſte von
allen war. Denn hier marſchierten außer einer
Anzahl von Ziviliſten ſämtliche Jnhaber des
SA.Sportabzeichens vom NSKK., N SF K.,
vom Bahnſchutz, Poſtſchutz, Luft
ſchutz und Werkſchutz, von der Feuer

3. Beiblatt, Nr. 127

S

SA.-Brigadeführer Fied ler nimmt am „Platz
der SA* den Vorbeimarsch ab

S

Aufn.: MNZ-Bilderdienſt (Schulze)
Werkschar und SS. beim Marsch durch Passendorf

wehr, der Werkſchar und zum Schluß der
SS. ihrem Ziel entgegen. Eine durchaus
„gemiſchte“ Geſellſchaft alſo, die ſingend durch
die Morgenſonne dahinzog.

Die Männer der SA. fanden wir in Let
tin gerade beim Raſten. Ein Teil der
Standarte 75 war vor dem Ort ſeitwärts
von der Landſtraße abgebogen, um dort
geländekundliche Uebungen Entfernungs
ſchätzen uſw. durchzuführen, was ja mit zu
den Bedingungen der ganzen Veranſtaltung
gehört.

Pünktlich um halb zwölf waren dann alle
2500 Mann auf dem Gimritzer Damm
verſammelt. Und ſie konnten mit Stolz aus
dem Munde ihres Brigadeführers Worte der
Anerkennung vernehmen. Brigadeführer Fied-
ler hatte ſich ſelbſt davon überzeugt, daß Geiſt
und Stimmung während des Marſches aus
gezeichnet geweſen waren. Er wies beſonders

darauf hin, daß bei dieſer Uebung nicht die
Uniform, ſondern der ſportliche Wille des
einzelnen Mannes an ſich ausſchlaggebend ge
weſen ſei. Jn dieſem Sinne forderte er die
Männer auf, das neu errungene Abzeichen als
Ausdruck ihres perſönlichen Kampf und Wehr-
willens aufzufaſſen und zu tragen.

Und nun eröffnete ſich den Zuſchauern ein
herrliches Bild: mehr als dreißig flatternde
Fahnen marſchierten bei den Stürmen auf. Der
Brigadeführer nahm jetzt die gemeinſame
Führerehrung vor, worauf er ſich nach den
Nationalliedern an die Spitze des Zuge ſetzte,
um ſämtliche Einheiten in die Stadt zurück
zuführen.

Den eindrucksvollen Abſchluß fand dieſer
Tag mit einem ſchneidigen Vorbeimarſch der
Formationen am Führer der Brigade, der bei
unverändert ſchönem Wetter um 13 Uhr auf
dem „Platz der SA.“ ſtattfand.

GeneralprobeimhalliſchenFlughafen
Fünf Kelken der R5FK.- Gruppe 7

Jm. Rahmen der Vorbereitungen zum
Deutſchlandflug 1938, der in der Zeit vom 22.
bis 29. Mai vom Nationalſozialiſtiſchen Flie
gerkorps durchgeführt wird und an dem rund
vierhundert Sportflugzeuge teilnehmen wer
den, fandram geſtrigen Sonntag ein gemein
ſames Wochenendtraining der an dieſer Ver
anſtaltung beteiligten Flugzeuge der NSF K.
Gruppe 7 (Elbe-Sagale) ſtatt. Davon
wurde auch der Gau Halle Merſeburg
mit mehreren ſeiner Flughäfen berührt, dar
unter der Flughafen Halle-Nietleben.
Dieſer wird als einer der beiden Tank- und
Uebernachtungsplätze im Bereiche der NSFK.
Gruppe 7 beim Deutſchlandflug ſelbſt eine
aüßerordentliche Jnanſpruchnahme zu ver
zeichnen haben. Man benutzte hier die Ge
legenheit des Wochenendtrainings der Gruppe,
um die für den Deutſchlandflug vorgeſehenen
Maßnahmen der Bodenorganiſation auf ihre
Wirkſamkeit durchzuprüfen.

Zum Deutſchlandflug werden von der
NSFK. Gruppe 7 fünf Ketten von je drei
Flugzeugen, darunter, wie wir bereits
meldeten, eine der NSFKeStandarte 36,
geſtellt. Vierzehn von dieſen Flugzeugen be
rührten geſtern vormittag, vorwiegend zwiſchen
9 und 10 Uhr, zunächſt im Einzelflug den
Flughafen Halle (an der HermannGöring
Straße), um hier während einer kurzen
Zwiſchenlandung zu tanken. Jnsgeſamt hatten
ſie bei dieſem Einzelflug, der in Chemnitz
begann und in Chemnitz endete, ſieben Häfen

krainierken für den Deutſchlandflug

T außer Chemnitz anzufliegen, und zwar:
Zwickau, Laucha, HalleNietleben, Wittenberg,
Bautzen, Dresden und Mittweida. Jn Halle
wartete eine wohldurchdachte Bodenorgani
ſation auf ſie, die von der NSFK.Stan
darte 36 vorbereitet war. Der Flieger
horſt Halle. hatte ſeine Einrichtungen
dankenswerterweiſe zur Verfügung geſtellt.
Von Angehörigen der Fliegereinheiten der
Hitler Jugend wurde die Tankhilfe
geleiſtet. So konnten die Maſchinen, von denen
zeitweiſe ſieben auf einmal auf dem Flugplatz
anweſend waren, raſch und reibungslos ab
gefertigt werden.

Nach einer mittäglichen Pauſe kamen dann
von den Flugzeugen, die morgens zwiſchen
gelandet hatten, nochmals ſechs nach Halle. Sie
waren diesmal je drei zu einer Kette zu
ſammengeſchloſſen. Die erſte von ihnen war
die der NSFK.-Standarte 36. Sie
boten bei Landung und Start das ſchöne Bild
der geſchloſſenn fliegeriſchen Formation. Dieſe
Kette kehrte dann am Abend, nachdem ſie noch
nach Dresden und Chemnitz geflogen war, nach
Halle zurück, wo ihre Flugzeuge ſtationiert
ſind. Die übrigen Ketten hatten eine andere
Route genommen.

Man darf nach dieſem Auftakt, der bereits
das lebhafte Jntereſſe aller Paſſanten fand,
dem Deutſchlandflug ſelbſt mit hochgeſpannten
Erwartungen entgegenblicken, Wird er doch ein
vielfaches von dem bieten, was geſtern zu
ſehen war.



75. Jubiläumgsfeier

des Ungar- Verein in Hanne
Feſtakt in der Aula der Univerſität

Der vor 75 Jahren in Halle von einigen
der Martin-Luther- Univerſität ſtudieren

en Ungarn gegründete „Ungar- Verein
Halle Wittenberg ladet für kommen
den Sonnabend, den 14. Mai, zu einem Feſtakt
in der Aula der Univerſität ein. Außer dem
ungariſchen außerordentlichen Geſandken und
bevollmächtigten Miniſter, Exzellenz Döme
Sztojay, Feldmarſchalleutnant a. D., hat
auch der Direktor des Angariſchen Jnſtitutes
in Berlin, Profeſſor Dr. J. v. Farkas zu
geſagt; überdies werden neben dem ungariſchen
Konſul in Halle, Walter Hartmann, zahl
reiche zur Zeit in Deutſchland, insbeſondere in
Leipzig und Berlin ſtudierende und lehrende
Ungarn auf der Feier, die mit einer Eröff
nungsanſprache des Rektors der Martin
LutherAniverſität, Profeſſor Dr. Weigelt,
eröffnet wird, zugegen ſein.

Der Angar-Verein in Halle iſt der einzige
Verein dieſer Art in Deutſchland; er iſt ein
Beweis für die regen kulturellen Beziehungen,
wie ſie bereits vor über 400 Jahren zwiſchen
der Aniverſität Wittenberg und Ungarn be
ſtanden haben, wie ſie nach der Auflöſung der
Univerſität Wittenberg im Jahre 1817 mit
vielen anderen Wittenberger Traditionen auf
die Aniverſität Halle übergegangen ſind, jeden
falls haben die zahlreichen Beſuche vieler un
gariſcher Studenten in Halle zu der Gründung
eines Angar-Vereins geführt, zu deſſen Ehren
mitglied im Jahre 1933 aus Anlaß der e
des 70jährigen Jubiläums des Vereins Prof.
Dr. Farkas in Anweſenheit des Reichs
verweſers v. Horthy ernannt wurde.

Nach einer Kranzniederlegung der ungari
ſchen Studenten am kommenden Sonnabend
am Ehrenmal in der Univerſität Halle wird
Oberbürgermeiſter Profeſſor Dr. Dr. Weide
mann den Feſtakt in der Aula mit einer
Anſprache beſchließen.

Eröffnungsbeſichtigung der
Hchweißlehr- und Verſuchsanſtalk

Am Mittwoch, dem 11. Mai, 16 AUhr, wird
die Neueinrichtung der Mitteldeutſchen
Schweißlehr und Verſuchsanſtalt, die heute zu
den modernſten Einrichtungen Deutſchlands ge
hört, in den Anſtaltsräumen, Bahnhofſtr. 3,
eröffnet werden.

Nach der Begrüßung durch den Vorſitzenden
des Verbandes für autogene Metallbearbeitung,
Prof. Dr. Keßner (Karlsruhe), wird der
Geſchäftsführer des Verbandes, Dipl.Jng.
Sauerbrei, einen Ueberblick über die Entwick
lung der Anſtalt und über die Gründung und
die Aufgaben der Förderergemeinſchaft geben.
Weiter ſind zwei intereſſante Vorträge vor
geſehen, und zwar von Prof. Dr. Keßner
über „Bedeutung der Schweißtechnik im Rah
men der deutſchen Werkſtoffwirtſchaft“ und vom
Leiter der Mitteldeutſchen Schweißlehr- und
Verſuchsanſtalt, Oberingenieur Anders,
über die techniſche Einrichtung und der Zweck
der Anſtalt

Radfahrer brach ſich den Fuß
Am Reileck ſtießen am Mittag ein Per

ſonenkraftwagen und ein Radfahrer zu
ſammen. Der Radfahrer und deſſen auf dem
Rade mitgeführter zweijähriger Sohn ſtürzten.
Während der Radfahrer einen Bruch des
linken Fußes erlitt, kam das Kind mit
n Hautabſchürfungen an Stirn und Naſe

avon.

366 Anſchläge in der Minute
Eine Meklebenerin ſiegte im Kreis-Keichsleiſtungsſchreiben der D.

Von den 1500 Teilnehmern des Gaues Halle

Merſeburg am Reichsleiſtungsſchreiben der
DAg. trafen ſich am Sonntag in Halle die Be
werber des Stadtkreiſes und des Saalkreiſes

im Vorkampf. Am beſten ſchnitt hierbei als
Kreisſiegerin Erika Mettin aus Nietleben,
AdolfHitlerStraße 28, ab. Jm Brieſſchreiben
erhielt ſie Note 1 (ſehr gut) und im Schnell
ſchreiben ſchaffte ſie 366,9 Anſchläge in der
Minute. Nach Prüfung der Ergebniſſe der
anderen Kreiſe wird ſich dann entſcheiden, wer
den Gau Halle Merſeburg im Endkampf in
Bayreuth vertritt.

Jn dem Hauſe des Amtes für Berufs
erziehung und Betriebsführung der DAF. in
der Wettinerſtraße, herrſchte am Sonn
tagvormittag ein ganz beſonders reges Leben;
ſchon kurz nach dem Betreten des Hauſes hörte
man ſelbſt durch die wohlverſchloſſenen Türen
hindurch ein maäſchinengewehrartiges aller
dings ſehr gedämpftes und zahmes Rattern
und Klappern. Es ging um die Beantwortung
der Frage: Wer kann am beſten tippen?

Und zwar handelte es ſich durchaus um
keine rein örtliche Angelegenheit; die Deutſche
Arbeitsfront und die Deutſche
Stenografenſchaft hatten zum Austrag
des Reichsleiſtungsſchreibens aufgerufen, das
in dieſem Jahre laut Anordnung von Reichs
organiſationsleiter Dr. Ley erſtmalig im
ganzen Deutſchen Reich zu gleicher Zeit aus
getragen wird in den Tagen vom 5. bis zum
10. Mai in allen Gauen und Kreiſen; ſpäteſtens
am 20. Mai wird der oder auch die Reichs
beſte ermittelt ſein.

Am Sonntagvormittag und bereits am
Freitag hatten ſich 300 Teilnehmer aus dem
Stadtkreis Halle und dem Saalkreis
im Hauſe der Wettiner Straße der Wettkampf
leitung geſtellt; es wurde in mehreren Gruppen
mit jeweils 25 Mann geſchrieben.

Wie immer bei den von der Deutſchen
Arbeitsfront aufgezogenen Veranſtaltungen
klappte auch hier die Organiſation aus
gezeichnet, eine für dieſen ettkampf aller
dings auch notwendige Vorausſetzung, da es
ſich ja darum handelte, in verhältnismäßig
ſehr kurzer Zeit den augenblicklichen Stand der
deutſchen Maſchinenſchreiber, was Ausbildung
und Können betrifft, feſtzuſtellen. Beſonders
erfreulich iſt es, daß ſich diesmal eine ganzeMenge neuer junger Leute an dem Wett
ſchreiben beteiligt hat, die natürlich, im Gegen
ſatz zu den älteren und erfahrenen Wettkampf-
Haſen, immer noch mehr oder weniger auf
geregt waren; trotzdem man ſelbſtverſtändlich
ſeine eigene Schreibmaſchine mitbringen konnte
und auch ſonſt in jeder Weiſe von den Kame
raden der Wettkampfleitung zur Ruhe und Be
ſonnenheit ermahnt wurde. Aber ein Wett-
kampf iſt doch nun eben einmal ein Wettkampf.
Und wenn ſie nun ſo alle vor ihrer Schreib-
maſchine ſizen und ihnen geſagt wird
Achtung! Noch fünfzehn Sekunden fünf
Sekunden los! Dann bricht eben das Wett-
kampffieber durch, und man ſchlägt auf die
Taſten, als ſei eine unmenſchliche Arbeit zu
verrichten.

Jn Wirklichkeit waren die zwei zu löſen
den Aufgaben, eine Briefgeſtaltung und
ein Schnellſchreiben, verhältnismäßig
einfach; es kam bei der erſten Aufgabe
weniger auf die Schnelligkeit, als auf die
richtige, ſaubere und geſchmackvolle Geſtaltung
des zu ſchreibenden Textes an. Jm Schnell
ſchreibwettbewerb konnten dann allerdings nur
die Beſten beſtehen.

Der Kehrreim klappk immer beſſer
„Wir rufen die Freude im Thalia

Die nun ſchon zur Gewohnheit gewordene
Monatsveranſtaltung der „Kraft
durch Freude“ hatte diesmal das Beſondere
an ſich übrigens hat natürlich jeder dieſer
Nachmittage im Thaliatheater 2
inhältreiche Beſonderheit, daß ſie ausnahms
weiſe einmal am zweiten Sonntag des Monats
vom Stapel lief. Man mußte diesmal ſein
Bedürfnis nach fröhlicher Anterhaltung um der
größeren Freudenfeier des 1. Mai willen eine
Woche lang zurückſtellen.

So wurde denn geſtern wieder in der
üblichen Weiſe die Freude gerufen, und der
Kehrreim des Liedes Wir rufen die Freude“ſaß ſchon ganz gut. Htto Richter, der dieſangrel 3 t durch Freude“ in ſeiner um
angreichen Perſönlichkeit gewiſſermaßen felbſt

verkörpert, machte mit ſeinen Getreuen die
Muſik dazu. Die Anſage hatte Ernſt Sorge
aus Leipzig, und er übte ſie mit ebenſo großer
Liebenswürdigkeit wie Virtuoſität des
Sprechens aus.

Der bemerkenswerteſte ſeiner humorvollen
Vorſchläge war, das alte Klavier des Thalia
Theaters dem neugegründeten ſtadtgeſchicht
lichen Muſeum als Prunkſtück zu überweiſen.

Und wen ſagte er an? Zuerſt die Fünf
Wampels“, die in Krachledernen Lieder von
der Landſtraße ſangen. Dann die erſte Solo

tänzerin des Neuen Leipziger Operetten
theaters, An ita Delve, zu ihren gkrobatiſchen und grotesken Tänzen. Dann All a
Binder vom Dresdener Zentraltheater, die
vier Lieder ſang. Die zwei Damen Kreis
zeigten eine heute ſelten gewordene Art der
Akrobatik, ſogenannte Ankipodenſpiele. Eine
von ihnen, Gretel Margret, bewies ihre un
glaubliche Gelenkigkeit in einer Solonummer,
wobei ſie ſich buchſtäblich mit den eigenen
Füßen auf den Kopf trat.

Alles in allem, ein Nachmittag, der ſich
ſeinen drei Vorgängern gleichwertig anſchloß.

Zuſammenſtoß mit halliſchem Omnibus
An dem als „Unglückskurve“ bekannten

NordweſtAebergang in Wall hauſen er
eignete ſich am Sonntagvormittag ein ſchwerer
Verkehrsunfall. Ein großer Verkehrsomnibus
aus Halle, der ſich auf einer Fahrt in den
Harz befand, befuhr in langſamer Fahrt die
Kurve vorſchriftsmäßig, als ein Kraftrad mit
Beiwagen die Kurve in hoher Fahrt paſſieren
wollte. Der Fahrer des Krafkrades bremſte
ſo ſtark, daß ſich das Rad auf der Stelle drehte
und gegen den Omnibus prallte. Bei dem Zu
ſammenſtoß wurde der Beifahrer des Kraft
rades ſo ſchwer verletzt, daß er mit einem
Beckenbruch und einer Gehirnerſchütterung in
das Krankenhaus Sangerhauſen eingeliefert
werden mußte.

Wir gehen aus.
Stadttheater: 19.30 Uhr Wiener Blut.
RiLi: Musketier Meier III.
UfaTheater: Anng Favetti.
CT. am Riebeckplatz: Olympfg.
CT. Schauburg: Wolgaſchiffer.
CT. Große Ulrxichſtraße: Fünf Millionen ſuchen

einen Erben.
Capitol: Der Muſtergatte.
Caſino: Unter Ausſchluß der Oeffentlichkeit.
Zovo: Täglich von 8 Uhr bis Eintritt der Dunkelheit.

Hparen an 40000 Schulen
Zu den wertvollen Eigenſchaften, die plan

mäßig entwickelt und gefördert werden müſſen,
gehört auch die Sparſamkeit. Ein grund
kegender Erlaß des Reichserziehungsminiſters
aus dem Jahre 1936 bildet den Ausgangs
punkt einer neuen Entwicklung der Schul
ſpareinrichtung. Jn Verfolg dieſes Er
laſſes hat ſich die Zahl der Schulen, deren
Schulſpareinrichtungen von Sparkaſſen betreut
wurden, ſchon im Jahre 1936 von 24879 auf
33 370 erhöht. Heute arbeiten 40 000 Schulen,

das ſind weit über zwei Drittel aller Anſtalten,
mit den Sparkaſſen zuſammen.

Eine unlängſt herausgekommene weitere
Verlautbarung des Reichserziehungsminiſters
weiſt mit Recht ausdrücklich darauf hin, daß
die ihm erſtatteten Berichte durchweg ein
günſtiges Bild von der Entwicklung des
Schulſparens geben. Nicht zuletzt dank dem
uneigennützigen Einſatz der Lehrerſchaft wird
damit ſchon der heranwachſende Volksgenoſſe
mit den Segnungen der Sparſamkeit vertraut
gemacht.

HAL L
An der Straßenkreuzung Lin den und

Thomaſiusſtraße wurde eine Fußgänge
rin auf dem Fahrdamm von einem Motorrad
fahrer angefahren. Die Fußgängerin kam zu
Fall und erlitt eine Handverletzung.

Jn der Raffinerieſtraße ſtießen ein
Radfahrer und eine Radfahrerin zuſammen.
Die Radfahrerin ſtürzte und zog ſich Ver
letzungen an der Hand zu. Der Radfahrer iſt
unerkannt entkommen.

Jn der Ludwig-Wucherer- Straße
ſtießen zwei Perſonenkraftwagen zuſammen.
Beide Fahrzeuge wurden leicht beſchädigt,
Perſonen nicht verletzt.

68 Perſonen feſtgenommen. Jm Polizei
bezirk Halle wurden im Monat April ins
geſamt 68 Perſonen Feſtgenommen. Von der
Kriminalpolizei iſt durch ſtrafbare Hand
lungen abhanden gekommenes Gut im Werte
von 17 491 RM. wieder herbeigeſchafft worden.
Von 49 als vermißt gemeldeten Perſonen

25 ermittelt, 21 kehrten freiwillig
zurück.

Dem Richter vorgeführt. Jn der Nacht
zum 7. Mai hatte der 24jährige Willi P.
der in Halle in der Marthaſtraße zuletzt
wohnhaft war, mit einer Frau in einem
Schanklokal gezecht. Auf dem Nachhauſewege
entriß er plötzlich der Frau gewaltſam die
Handtaſche und ſchlug ihr damit über den
Kopf. Dann flüchtete P. unter Mitnahme
der Handtaſche. Auf die Hilferufe der Frau
nahmen dankenswerterweiſe zwei Poſtbeamte
die Verfolgung des Täters auf, ſtellten ihn
und übergäben ihn der Polizei. Nach Ver
nehmung wurde er dem Richter vorgeführt.

Premieren im Frühling
Drei Berliner Theaterabende
Von unserem ständigen Korrespondenten

Karin Hardt ſteht zum erſten Male in
Berlin auf der Bühne. Jm Kurfürſtendamm
theater ſpielt ſie die „Kleine Patſy“ in
dem Luſtſpiel von Bärry Conners unter
der Regie ihres Gatten Rolf von Goth. Wie
wenig der Film bisher ihre wirklichen ſchau
ſpieleriſchen Qualitäten erkannte, bewies dieſer
Theaterabend. Karin Hardt iſt im Film auf
die Ebene des zarten ſentimentalen jungen
Mädchens abgedrängt worden. Auf der Bühne
tobt ſie ſich entfeſſelt, überſchäumend vor
Temperament aus. Sie ſpielt die kleine Patſy,
die von Mutter und Schweſter tyranniſiert
wird und hart um ihren Tony Anderſen, den
ſie ſchrecklich liebt, kämpfen muß. Die ganze
Familie Härrington hat einen Knax. Aber

atſy bleibt die ſtrahlende Siegerin in dieſem
amerikaniſchen Familienklamauk. Karin Hardt

at Humor und iſt von perſönlicher Drolerie.
ie ſpielt zwar immer dieſelben Szenen, aber

jedesmal wieder reizvoll und hinreißend
lebendig. Der Film hat ſie rollenmäßig ab
genutzt. Die Bühne gibt ihr mimiſche Varia
kionen und neue Aufgaben der Geſtaltung. Sie
hat das der zur munteren Naive von Format.
Neben ihr behauptet ſich Herbert Wilk als
Tony. Ein feſcher und appetitlicher Burſche
und eine hübſche Nachwuchsleiſtung. Die
hyſteriſche Mama Patſys iſt Lilly Towſka und
die mondäne, flattrige Schweſter Grace wird
von Helga Dohrn tapfer durchgehalten. Karin
Hardt und Rolf von Goth werden am Schluß
ſehr gefeiert.

Eine luſtige Kleinigkeit erſchien im
Theater in der Saarlandſtraße. Herbert Ertls
Luſtſpiel Eine kleine weiße Jacht“
kam unter Eugen Klöpfers Regie zur Ur
aufführung. Ertl. Direktor der Wiener
Handelskammer und Sohn des bekannten
öſterreichiſchen Romandichters Emil Ertl, hat
einen reizenden Einfall in drei amüſante
Kleinakte gezwängt. Fredy umſchwärmt Hilde,

die Frau ſeines beſten Freundes, mit dem er
Sir und Praxis teilt. Georg ſieht dem

iebesgeplauder mit Rührung zu. Fredy
ſchenkt Hilde ein halbes Los. DHas ganze Los
gewinnt eine Million Hilde aber geſteht Georg
aus Angſt, ſie habe ein ganzes Los gehabt.
Georg fühlt ſich als Millionär. Eine kleine
weiße Jacht, die Rhodos anläuft, iſt ſein Jdeal.
Und Hilde ſoll dabei ſein. Aber Fredy beſteht
auf ſeiner Hälfte. Georg tobt, als er die Wahr
heit erfährt. Er gibt Fredy das ganze Los
zurück. Da kommt die Abendzeitung: Fredys
glückliche Losnummer war ein kleiner Druck
fehler. Nicht eine Million, ſondern nur hundert
Mark hat er gewonnen. Und Fredy iſt wie
Georg und Hilde glücklich weil er Margit
heiraten darf. Ein richtiges Frühlingsſtück mit
zartem Humor, von Klöpfer unaufdringlich
durchgeſpielt. Flockina von Platen, Elſe Elſter,
Chriſtian Kayßler und Jogchim Gottſchalk ſind
die vier Partner am Scheidewege. Ein be
ſchwingtes Zuſammenſpiel erringt dem leichten
und doch tiefen Stück einen hübſchen Erfolg.

Manfred Hausmann s dramatiſche Bal
lade „Lilofee“ wird in der Volksbühne in
einer auf das Reale abgeſtellten Jnſzenierung
von Heinz Dietrich Kenter erſtaufgeführt. Das
Stück, das Ueberwirkliches als wirklich dar
ſtellt, kommt ſo nicht zur klaren dichteriſchen
Wirkung. Nur Smolk, von Paul Wegener mit
der geheimnisvollen Dämonie des Waſſer
mannes umgeben, kommt als echte E.T.A.
HoffmannFigur heraus. Vor dem Vorhang
ſpricht er die Zuſchauer an, ein hintergründiger
Elementargeiſt, ein unheimlich phantaſtiſcher
Nickelmann, der Lilofee in die Tiefe holt.
Maria Pierenkämper, ein e Rautendelein,
iſt noch paſſiver als ihre Rolle. Die kräftigen
Theaterwirkungen ziehen die drei Seeleute an
die Rampe. Fritz Genſchow iſt der Lilofee ver
fallene junge Friedolin, Karl Kuhlmann der
Habanera tanzende, derbe Kulle und Hans
HerrmannSchaufuß der beſinnliche, ſchnurrige
Schnaars. Paul Sträter hat die romantiſche
Nachtlandſchaft am Weſerdeich auf die Bühne
gezaubert. Die Begleitmuſik von Ludwig
Roſelius für Berlin erweitert, trifft den
ſehnſüchtigen Märchenton, die ſpintiſierende,

ſtarke Stimmung und den Erotismus der
Negergaukler. Der ſeltene Verſuch zum moder
nen Märchen wird in der Volksbühne ver
ſtanden. Dr. Hermann Wanderscheck.

Die Komponiſten kagen
Feſtlicher Beginn der Reichstagung

Auf Schloß Burg an der Wupper nahm die
Dritte Reichstagung der deutſchen
Komponiſten mit einem Kammerkonzert
im Ritterſaal des Schloſſes ihren feſtlichen An
fang. Wiederum ſind aus allen deutſchen
Gauen die namhaften Komponiſten, Diri
genten, Kunſtbeauftragten der Partei, Ver
leger und alle ſonſtigen an der Muſikkultur
irgendwie verantwortlich Beteiligten, ſowie
nicht zuletzt zahlreiche Muſikfreunde auf Schloß
Burg, der prächtigen alten Landesfeſte, im
Herzen des bergiſchen Landes erſchienen, um
hier Stunden der Arbeit, aber auch feſtlicher
kameradſchaftlicher Fröhlichkeit zu verleben.
Auch der Leiter des Berufsſtandes deutſcher
Komponiſten, der ſtellvertretende Präſident der
Reichsmuſikkammer, Prof. Dr. Graener, der
hier auf der erſten Reichstagung im Jahre
1936 für Schloß Burg das Wort von der
„Ordensburg deutſcher Muſik“ prägte, war
einer der Erſten, die auf der Burg eintrafen.

Tief beeindruckt von dem landſchaftlich und
architektoniſch einzigartigen Rahmen, wohnten
die Tagungsteilnehmer dem Eröffnungskonzert
bei. Werke bekannter und lebender deutſcher
Tonſetzer, ſo von Georg Schumann, Hugo
Raſch und Hans Pfitzner, die von bekannten
Soliſten und dem bergiſchen Landesorcheſter ge
ſtaltet wurden, fanden den begeiſterten Beifall
einer andächtig lauſchenden Hörerſchaft. Als
der Beifall für die ſieben Lieder von Hugo
Raſch, geſungen von dem Wiener Bariton Kurt
Schramek, verrauſcht war, entbot Profeſſor
Graener dem deutſchen Tonſetzer Hugo
Raſch zu ſeinem 65. Geburtstag, den er hier
unter ſeinen Kameraden begeht, Gruß und
Glückwunſch. Prof. Graener dankte dem ewig
jungen und verdienten Komponiſten für ſein
bisheriges ſo erfolgreiches Schaffen. Nachdem

noch der Geschäftsführer der Fachſchaftskompo
niſten Seeger die Glückwünſche der Mitarbeiter
der Reichsmuſikkammer übermittelt hatte,
dankte Hugo Raſch tief bewegt für die ihm zu
teil gewordene Ehrung.

neugründung von Muſiklehranſtalken

genehwigungspflichtig
Der Präſident der Reichsmuſikkammer ſieht

ſich veranlaßt, ſeine Anordnung in Erinnerung
zu bringen, wonach die Neugründung von
Muſiklehranſtalten aller Art (Konſervatorien,
Muſikſchulen, Lehrlingskapellen uſw.) ſeiner
ſchriftlichen Genehmigung bedarf. Zulaſſungs
anträge ſind bei den zuſtändigen Landesleitern
der Reichsmuſikkammer einzureichen.

Der Führer und Reichskanzler
für den weiteren Ausbau des Müſeümsdorfes
Eloppenburg im Münſterland eine einmalige
Beihilfe von 15 000 Mark bewilligt.

Reichsſtudentenführer Dr. Scheel
übernahm die Bismarck-Säule bei Friedrichs
ruh in den Schutz und die Pflege der deutſchen
Studentenſchaft. Die Friedrichsruher Bis
marck-Säule wurde 1903 aus Mitteln errichtet
die von der geſamten Studentenſchaft aufge
bracht worden waren.

Das Reichsamt Feierabend der Ns
Gemeinſchaft „Kraft durch Freude hat für
das Jahr 19588 mit der Verwaltung der
Bayreuther Bühnenfeſtſpiele Aufführungen
von „Parſival“* und „Triſtan und Jſolde“ ver
einbart, die von Arbeitergäſten aus dem
ganzen Reich beſucht werden. Die Aufführung
des „Parſival“ findet am 6. Auguſt und die
von „Triſtan und Jſolde“ am 7. Auguſt ſtatt

Dr. phil. Hans Knudſen wurde
ſoeben beauftragt, im Sommerſemeſter 193
und im Winterſemeſter 1938/39 im Rahmen
des Theaterwiſſenſchaftlichen Jnſtituts an der
Aniverſität Berlin die Dramaturgie un
Theaterkritik in Uebungen zu vertreten.
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Wir ſuchen unſere Ahne
sippenhundliche veilage für die „Mitteldeutſche Natſonal-Jeltung“

Jg. 2 Halle (Saale), 90. Mai 1938 Nr. 9
Klarheit im Ahnenpaß

Die Bewertung des Menſchen hat in den letzten Jahrzehnten
eine weitere Klarſtellung erfahren. Was früher die Völker
inſtinktmäßig wußten und wonach ſie handelten, iſt heute in
das Licht der wiſſenſchaftlichen Klarheit gerückt. Es ſteht für
uns unverrückbar feſt, daß der Menſch nicht in erſter Linie ein
Produkt ſeiner Erziehung oder Umgebung iſt, ſondern vor
allem ſeiner raſſiſchen Eigenſchaften und ſeiner Erbtüchtigkeit.
Die Staatsführung hat daraus ihre Konſequenzen gezogen. Die
Nürnberger Geſetze ſchützen die Reinheit des Blutes vor Ver
miſchung mit dem Judentum, das Steriliſationsgeſetz verhindert
die Fortpflanzung aller Erbuntüchtigen, damit nie wieder ſolche
Menſchen unzählige Generationen mit ihren Leiden und Krank

Aufn.: MNZArchiv
Schon die Jugend befaßt sich heute mit Ahnenforschung, diese

Ahnentafel stelle ein Hitler-junge her

heiten belaſten und unglücklich machen. Jn abſehbarer Zeit
wird auf Grund des Ehegeſundheitsgeſetzes jeder vor der Heirat
ſeine Ehetauglichkeit vom geſundheitlichen Geſichtspunkt aus
nachzuweiſen haben.

Vorbedingung für die Durchführung aller dieſer Maßnahmen
iſt, da jeder einzelne erbgebunden an ſeine Ahnen iſt und die
von ihnen überkommenen Beſtandteile ſeines Blutes nicht
verwiſchen kann, der lückenloſe Nachweis der Abſtammung und
damit Klarheit über die Erbmaſſe. Hier ſind häufig Schwierig
keiten für den einen oder anderen aufgetreten, da z. B. bei un
ehelichen Kindern, zuweilen aber auch bei ehelichen, die Betimmung des Vaters und damit praktiſch die der Hälfte der

hnenreihe ſchwierig oder gar unmöglich iſt. Die mangelhafte
Sorgfalt einer vergangenen Zeit in der Behandlung dieſer
Fragen macht ſich hier ſchwerwiegend bemerkbar. Verſchiedene
Gründe ſind dabei denkbar. Die Mutter kann ſich geweigert
haben, den Vater des Kindes zu nennen, ſie kann einen falſchen
Mann angegeben oder ihren Ehemann in dem Glauben gelaſſenhaben, u er der Vater ſei, während er es in Wirklichkeit nicht
iſt. Es iſt aber auch möglich, daß mehrere Männer als Väter
in Frage kommen und eine Klärung nicht möglich war. Bedenkt
man dabei, daß in Deutſchland durchſchnittlich 10 v. H. aller
Kinder unehelich geboren werden dieſe Zahl hat in den

letzten fünfzig Jahren zwiſchen 7, 8 und 13,1 v. H. geſchwankt
Alſo jährlich mindeſtens 100 000 Menſchen, ſo kann man die

Bedeutung dieſes Problems erkennen. Dieſe Lücken trachten
für alle Zweifelsfälle heute die Gerichte auszufüllen, ſoweit es
auf Grund der geltenden Geſetze möglich iſt man iſt ja bei
ihrer Schaffung nicht von dieſen Geſichtspunkten ausgegangen
Ein neues deutſches Familienrecht wird auch hier erſt die end
gültige Klärung bringen können.Aber auch Heute ſchon geht man den wichtigſten Fragen

komplex entſchloſſen zu Leibe. Wurde früher gegen die Un
eheliche Mutter, die ſich weigerte, den Vater ihres Kindes
zu nennen, weitgehende Nachſicht geübt, ſo wird heute im
Jntereſſe der Abſtammungsklarheit keine Rückſicht mehr
enommen. An ſich war dieſer Tatbeſtand ſchon immer als
erſonenſtandsunterdrückung ſtrafbar, man war nur häufig in

der Verfolgung großzügig, meiſt wahrſcheinlich aus Achtung vor
den Grinden, die die Mutter zum Schweigen bewogen. Heute
zeigen die ſich mehrenden Arteile, die ſolche Mütter mit
Gefängnis beſtrafen, daß endlich das Jntereſſe des Kindes und
der Nation an Klarheit höher bewertet werden. Eine falſche
Angabe der Vaterſchafts verhältniſſe iſt als Perſonenſtands
fälſchung auch hier ebenfalls ſtrafbar.

Das gleiche gilt für die un richtigen Vaterſchafts-
anerkenntniſſe. Es kommt nicht allzu ſelten vor, daß,
wenn Brautleute zum Standesamt gehen, der Mann die Vater
ſchaft an einem bereits lebenden Kind ſeiner Braut „an
erkennt“, damit es ſo zum ehelichen Kind wird. In vielenFällen ſtimmen aber dieſe Angaben nicht. Der Mann will
nur ſeiner Braut die Peinlichkeit der Feſtſtellung erſparen, daß
das Kind von einem anderen Mann ſtammt und gibt es daher
als ſein eigenes aus. Vor ſolchem Unſinn kann nicht dringend
enug gewarnt werden. Abgeſehen davon, daß auch dies als
erſonenſtandsfälſchung ſtreng ſtrafbar iſt, wird dadurch in die

Sippe eine in ſpäteren Zeiten nicht mehr zu bereinigende
Unklarheit gebracht. Denn nicht einmal den Kindern iſt damit
gedient, ſondern es können für ſie die größten Ungelegenheiten
entſtehen. Es ſind Fälle vorgekommen, in denen dieſe leicht
ſinnig anerkennenden Väter erbkrank oder Raſſenmiſchlinge
waren, ſo daß jetzt auch die Kinder in dieſen Verdacht kamen.Es iſt dann ſelr mühſäm, ja, wenn beide Eltern tot ſind, oft
unmöglich, den Gegenbeweis zu führen.

Der weſentlichſte Fortſchritt iſt für die Entſcheidung der bei
gen der Abſtammung geführten Prozeſſe auf

unten der Vaterſchaft erzielt worden. Als
eweismittel kamen bisher Zeugenausſagen und die Blut

gruppenunterſuchung in Frage, wobei durch die Blutgruppen-
unterſuchung allerdings nur die negative Feſtſtellung, daß
jemand nicht der Vater iſt, möglich iſt. Hier werden die Ergeb
niſſe der Erbwiſſenſchaften jetzt gleichfalls angewandt, und
werden in ſteigendem Maße zur Abſtammungs und Sippen-
klarheit beitragen. Sie iſt e höchſtrichterliche Recht
ſprechung It auch als taugliches Beweismaterial anerkannt
worden. Jn Frage kommt dabei nicht lediglich eine bloße
Augenſcheinsannahme, ſondern eine grundſätzliche wiſſenſchaft
liche Anterſuchung, die ſich auf einen möglichſt weiten Kreis von
gewiſſen kennzeichnenden vererblichen äußeren Merkmalen des
Kindes erſtreckt, die mit denen des angeblichen Erzeugers ver
lichen werden. Jn Frage kommt dabei ein Vergleich des
aupthaares, der Augenbrauen, der Augenwimpern, der Lider

und Augenſpalten, der Augenfarbe, der Naſen, der Lippen
und Mundſpalten, der Kinne, der Ohren, der Papillarlinien
muſter an den Fingerbeeren, der Hautfarbe, der Handflächen
und Iplonen der Formen der Schlüſſelbeine, der Wirbel
ſäule uſw. Bei entſprechendem Alter des Kindes iſt auch durch
aus ein Vergleich ſeeliſcher Eigenſchaften möglich.

Man kann ſich gewiß nicht einzig und allein auf den erb
biologiſchen Beweis verlaſſen aber in Verbindung mit anderen
Beweismitteln wird er eine hervorragende Ergänzung darſtellen.
So wird durch die Wiſſenſchaft hier Klarheit in viele Ab
ſtammungsverhältniſſe gebracht werden.

Dr. Heinz jungnickel



Mannigfaltige Kartenwerke vermitteln uns einen Ueberblick
Uber die Landſchaftsform der deutſchen Heimat und es gibt
wenig Wiſſensgebiete, die zum Zwecke einer überſichtlichen Dar
ſtellung ihrer Forſchüngsergebniſſe nicht zur Karte greifen. So
viel nun dieſe ein- oder mehrfarbigen Blätter in klarer Schau
an Erkenntniſſen offenbaren, immer tragen ſie noch in ſich ein
Geheimnis, das Geſetz des nimmermüden Lebens. Raſtlos
ziehen Ströme und Flüſſe zum Meer und werden in ihrem
Verlauf von Rinnſalen, Quellen und Bächen geſpeiſt. Schon
das Schickſal einer Quelle iſt oft bewegt genug; bald verſickert
das Waſſer, um anderwärts mit erneuter Kraft hervorzubrechen,
bald führt ſie zur Zeit der Schneeſchmelze große Waſſermengen
mit ſich, die häufig Flüſſe über ihre Ufer treten laſſen, ſofern

oder ſonſtige Regulierungsmaßnahmen Einhalt
gebieten.

Wir Menſchen leben von Arzeiten her den gleichen Geſetzen,
Blut und ſomit Erbſtröme ſuchen ſich in mitunter wunder
nen Verlauf ihren Weg. Auch hier zeigen Karten die Land
ſchaftsgebiete auf, die im drängenden Strom germgniſcher
Stammeswanderungen beſiedelt würden. Die Raſſegeſetzgebung
des Dritten Reiches ſchuf die Uferbefeſtigung des deutſchen Blut
ſtromes, und wir gehen nunmehr zurück den Quellgebieten,
Um aus Art und Schickſal von Familien, Sippen und Stämmen
W Zukunftswege der Volkserneuerung zu erſchließen. Wohl
die Mehrzahl der Ahnentafeln führt auf Angehörige des Ur
und Nährſtandes zurück, ſchon deshalb liegt in der Bearbeitung
von Dorfſippenbüchern eine verpflichtende Aufgabe. Man ver
tiefe ſich nur in eines ſolcher Dorſſippenbücher. Alsbald zeigt
ſich deutlich die Ausbreitung der einzelnen Familien und das
vornehmlich auf engbegrenztem Gebiet, ganz abgeſehen von den
Weſchlechtern, die Jahrhunderte lang im Ort anſäſſig blieben
und mit der Heimat- und Dorfgeſchichte aufs innigſte verknüpft
ſind. Neue Familien treten in den Sippenkreis, weitere harren
anderenorts der Einfügung in das Geſamtbild.

Zur Klärung vieler Fragen in der Ahnenforſchung iſt nun
Das Meßtiſchblatt geradezu unerläßlich, für die umfaſſendere
Sippenforſchung wird es zum Wegweiſer in raumurnnſchloſſene
Stammesgebiete. Gleich den anſcheinend verſtegenden Huellen
verließ vielleicht der einzige Sohn einer Familie als Hutmann,
Handwerker oder Soldat ſeine Heimat, um in anderen Orten,
Die er auf ſeinem Wanderwege zu kürzerem oder längerem
Wohnſitz erkor, ſeinem Namen in ungeahnter Fülle weitere
Geltung und Fortbeſtand zu verſchaffen. Ohne Angabe von Her
kunft und Geburt kam da um das Jahr 1700 ein Schäfer namens
Hans Heinrich Kalbitz nach Wippach im Kreiſe Querfurt. Er

Horſſippenbuch und Meßtiſchblatt
wurde nach ſeiner am 28. 1. 1716 mit Maria geb. Opel geſchloſſenen Ehe zum Stammvater der noch heute in Wippach

anſäſſigen Familie Kalbitz. Der Blick auf das Meßtiſchblatt ver
rät, daß ſeine Urahnen ganz gewiß dem Dorfe Kalbitz im KreiſeEckartsberga entſtammen. Hans Heinrich Kalbitz ſtarb in
Wippach am 23. 2. 1766 im Alter von 91 Jahren 2 Monaten,
jedoch kam der Erbſtrom durch Ehen männlicher und weiblicher
Nachfahren nicht zum Verſiegen, zeigen doch die Familienblätter
des Dorfſippenbuches Wippach eine lange Geſchlechterfolge auf.
Manch frohe Hochzeit mag vornehmlich im Kreiſe geladenerSchäfer gefeiert worden in wobei mehr als einmal das
Sprichwort ſeine Erfüllung gefunden haben mag, in dem es
heißt: „Keine Hochzeit iſt ſo klein, es fädelt ſich eine neue ein.
Weit mehr Ehen wurden ſicher anderweit eingegangen, die hier
nicht in Erſcheinung treten. Die Bezeichnung (m) oder (w)
hinter den genannten Namen beſagt, daß mit dem Tage derTrauung an oder weiblicher Namensträger in den
Sippenkreis der Kalbitz eintrat.
1716 Opel (w) Wippach
1748 Peter (m) Memleben
1752 Boye (w) Wippach
1752 Zinke (w) Wippach
17614 Weber (m) Wippach

Möckerling
1779 Becher (w) Wippach
1780 Bergner (m) Wippach
1780 Kuntze (w) Saubach
1781 Edel (m) Wippach
1792 Precht (m) Wippach
1811 Heinicke (w) Dorndorf
1817 Tänzer (w) Nebra
1822 Edel 51 Wippach
1826 Zech (w) Wippach
1834 Bornſchein (w) Thal- 1901 Becher (m) Wippach

winkel 1935 Kellner (w) Wippach
Die meiſten anderen Familien verbreiteten ſich zunächſt eben

falls über das engbegrenzte Gebiet, neue Familien hielten ihren
Einzug, kurz, das Kommen und Gehen ſpiegelt deutlich ſchon
durch die verſchiedenſten Berufe die dörfliche Entwicklüng wieder.
So liefert bereits ein einzelnes Dorfſippenbuch ſeinen Beitrag
zum Wiſſen vom Werden und Wachſen des deutſchen Volkes und
der ergänzende Blick auf das Meßtiſchblatt erweitert unſer Ver
e de für das Formen der Landſchaft am nreigen e

Rost.

1835 Hofmann (w) Lützen
1836 Lange (m) Wippach
1851 Straubel (m) Bibra
1855 Bornſchein (w) Krawinkel
1863 Zeugner (m) Nebra
1864 Kathe (m) Wippach
1865 Koch (w) Reinsdorf
1868 Törl (w) Kleinwangen
1874 Kellner (w) Wippach
1882 Streit (w) Altenroda
1889 Reinhardt (m) Weißen-

ſchirmbach
1895 Hofmann (m) Leimbach
1896 e (m) Mem

eben

es deutſchen Menſchen.

Gippenkundliches Schrifttum
Der Gauſachbearbeiter für Sippenkunde beim NSLB., Gau
n Pg. Erich Haſenkamp, hat inzwiſchen in demaublatt des S. Lehrerbundes im Gau Halle-Merſeburg,

n im Braunhemd“, den 7. Bericht über das ſippen
kundliche Schrifttum des Gaugebietes und der angrenzenden

Gebiete veröffentlicht. Wieder wird hier eine Fülle von Hin
weiſen gegeben; folgende Orte werden diesmal berückſichtigt

Buchheim, Droyßig, Quesnitz, Großhelmsdorf, Weißenfels
die geſamte Ephorie, d. h. Superintendentur mit allen ihren
rten), Oberneſſa, Naumburg, Roßbach an der Saale, das

Pfortengut Gernſtedt, Freyburg (Anſtrut), Balgſtedt, Saaleck,
einsdorf (Kreis Eckartsberga), Weßmar, Wüſſteneutzſch,

Keuſchberg, Merſeburg, Lauchſtädt, Rothenburg an der Saale,
Löbejün, Könnern, Eisleben, Bitterfeld, Mühlbeck, Niemegk,
Gütz, OberWiederſtedt, Brehna, Werbelin, Grabſchütz, Cletzen,
Klitzſchmar, e Torgau, Belgern, Allſtedt, Capellen
dorf, Liebenwerda, Elſterwerda, Schlieben, Ahlsdorf (Kreis
Schweinitz, Jeſſen, Herzberg a. Elſter, Kemberg, Eilenburg,
Eiſenberg, Frankenhauſen, Gräfenhainichen, Schönewald,
Schilda, Seyda, Zahna, Zeitz, Zörbig, Uebigau, Prettin,

itzenrode, Düben, HohenLochau, Sachſenburg, Schwenitz,
leipiſch, Kröbeln, Merzdorf,Fichtenſee.

Durch dieſe Nachweiſe Haſenkamps auf das Heimatſchrift
kum unſeres mitteldeutſchen Gebietes wird eine Fülle wichtigen
ſippenkundlichen Materials der Verarbeitung erſchloſſen. Es
zu heben, wird für die Forſcher, für welche die jeweils in Be
tracht kommenden Orte zu erforſchen ſind, die Aufgabe ſein.
Denn bei jeder Forſchung ſtets auch das ortsgeſchichtliche
Schrifttum heranzuziehen. u hoffen iſt, daß recht bald für
unſer Gebiet ein ausführliches, nach Orten geordnetes Ver
e des ſippenkundlichen Schrifttums entſteht, das hand
ich und brauchbar iſt. Damit müßten zugleich die wichtigen

Wahrenbrück und

urkundlichen Quellennachweiſe für jeden Ort verbunden ſein.
Das wäre eine verdienſtvolle Aufgabe, deren Löſung vielen
Sippenforſchern und auch der Allgemeinheit dienlich wäre.

Die Zuſammenſtellungen Haſenkamps ſind als gute Vorarbeit
zu einer ſolchen Aufgabe zu betrachten. Es ſei in Verbindung
damit auch hier wieder auf das Schrifttumsverzeichnis hinge-
wieſen, das regelmäßig in den Jahresbänden des Sächſiſch
Thüringiſchen Geſchichtsvereins erſcheint. el.

Neues Volk
Wichtige Beiträge für den Sippenforſcher

Wir haben bereits des öfteren auf die Bedeutung der vom
Raſſenpolitiſchen Amt der NSDAP. herausgegebenen Blätter
„Neues Volk hingewieſen. Die beiden letzten Hefte März
und April 1938 enthalten wieder wichtige Beiträge.

Jm Märzheft ſchreibt Rolf L. Fahrenkrog über „Die Frau
im raſſiſchen Geſchichtsbild“. Dr. J. Szagun behandelt das
Thema „Erbgleiche Zwillinge in der Literaktur“, Dr. Weskamp
bringt einen Beitrag „Ein Bauer treibt Ahnenforſchung“.
Eine ſchöne VBildſeite bringt „Sieben Generationen Mütter“,
nach alten Bildern und Photos.

Das Aprilheft behandelt u. a. das Thema Raſſenkunde,
Vererbungslehre und Bevölkerungspolitik in der Schule, Frau
Dr. med. Johanna Haara berichtet ausführlich über die raſſen
politiſchen Aufgaben des Deutſchen Frauenwerkes. E. Kopf
vom Reichsnährſtand, Berlin, äußert ſich über die Bedeutung
der ſippenkundlichen Arbeit des Dorfſippenbuches, der großen
Gemeinſchaftsarbeit des Reichsnährſtandes, des NSLB. und
des Raſſenpolitiſchen Amtes der NSDAP. Staatsminiſter a. D.
Dr. Hartnacke befaßt ſich mit den volksbiologiſch ſo verderb
lichen Folgen des Zölibats.

Von der Arbeit eines großen Sippenverbandes gibt uns der
Beitrag „Sippentag Feiertag“ Kunde. Gerade dieſer Bei
a e viele Richtlinien zur ſippenkundlichen Arbeit, recht

etrieben.
Die beiden Hefte haben auch ſonſt wieder verſchiedene

andere, ebenfalls hübſch bebilderte Beiträge. el.



Eine der älteſten Eilenburger Familien iſt die Familie
Voerckel. Die Simonſche Chronik erwähnt 1575 als Rats
herrn Benedix Ferckel und 1596 als Bürgermeiſter Johann
Ferckel. Die abgeänderte Schreibweiſe ergibt ſich aus der
heimiſchen Mundart. Zu den Ahnen des GEeſchlechtes gehört
der Zwickauer Ratsherr Veit von Laßan, der ungefähr um
1480 mit ſeiner Tochter Barbara nach Eilenburg zog. Dieſe
heiratete den Landrichter Jeniſch zu Eilenburg; eine dieſer
Ehe entſproſſene Tochter Barbara (1525 bis 1610) verehelichte
ſich mit einem Voerckel.

Ein weitverzweigter Stammbaum, klar und anſchaulich ge
eichnet, gibt über eine Zeitſpanne von 400 Jahren ein überKhtliches Bild vom Werden und Wachſen eines Geſchlechtes.

Die handſchriftliche Familienchronik des Johann David
Voerckel, Fuhrherrn und Beſitzer des Gaſthauſes „Zum
Löwen“ ſpricht von der Weſensart, vom Geſchäftsgeiſt, von dem
aufgeſchloſſenen Sinn für alles Geſchehen ſeiner Zeit und von
dem rührenden Familienſinn ihres Verfaſſers. Dieſes umfang
reiche alte Buch trägt auf ſeinen vielen grauen Seiten Ein
tragungen verſchiedenſter Art vom Jahre 1793 an. Da ſind
„Löhne, ſo an Knechte und Mägde gezahlet worden“. Es folgt
eine ſtattliche Reihe von Namen der Dienſtleute und Angabe
ihrer Heimätorte, ſowie der Lohn in Gulden und Groſchen.
Dann folgt eine Rubrik: „Was das Jahr mit den Pferden iſt
verdient worden.“ Dabei unter anderem: „7. 12. 1801. Die
Großfürſtin von Rußland nach Leipzig mit zwei Pferden vor
geritten. 1 G. 16 Gr.

Unter den Begebenheiten, die Johann David Voerckel in
dieſer Hauschronik als denkwürdig vermerkt, iſt das große

zUnwetter vom 21. Mai 1797, bei dem in der heutigen
r w

Breiten Straße, alſo in ſeiner nächſten Nachbarſchaft, ſogar ein
Haus einſtürzte. Ferner berichtet er. „Am 24. Oktober 1808,
nachmittags 244 Ahr, gingen Seine Ruſſiſch-Kaiſerl. Majeſtät
Alexander nebſt Suite hier durch nach Erfurth, wo mehrere hohe
Monarchen, z. B. Kaiſer Napoleon und König von Sachſen und
andere fürſtliche Perſonen, eintrafen. Es wurde daher mit allen
Glocken geläutet und vom Turm geblaſen, während die Pferde
gewechſelt wurden und eine anſehnliche Convoy franzöſiſcher
und ſächſiſcher Kavallerie nebſt Jägern nahmen ihn hier in
Empfang und begleiteten ihn bis nach Leipzig. Am 17. No-
vember 1808, mittags 12 Uhr, ward er zurück und in den näm
lichen Ehrbezeugungen empfangen.“

So berichtet dieſes Buch vom Geſchehen der Zeit, von der
Geſchichte der Heimatſtadt, vom Aufblühen ſeines eigenen Wohl
ſtandes und ſo ſpricht er heute noch zum Arurenkel von den
eigenſten Erlebniſſen in ſeiner Familie. Mit Worten, die in
ihrer biederen Schlichtheit etwas Ergreifendes haben, berichtet
Johann David Voerckel über Geburt und Tod ſeiner zehn
Kinder, von denen nur drei am Leben blieben Er berichtet, wie
die Kindsmagd Eleonore Böhmin von der Niſche des
mittelſten Wohnſtubenfenſters den zehn Monate alten Erſt
geborenen hinab auf die Diele fallen läßt, ſo daß das Kind
durch ihr Verſchulden bald darauf ſtarb. Er ſchildert, wie ein
kleiner Vierjähriger, von einem Scharlachfieber kaum geneſen,
einem Rückfall erliegt.

Was Ahnenforſchung durch die Darſtellung dieſes alten
Stammbaumes dem Verſtand ſagt, das ſpricht durch dieſe Haus
chronik zum Herzen und vermittelt ein Einfühlen und Mit
erleben eines Stückes deutſcher Familiengeſchichte. S.

Abſtammungsnachweis vor 200 Jahren
Wenn wir heute in größtem Umfange Ahnenforſchung be

treiben, mit den Ergebniſſen unſere griſche Abſtammung
begründen und damit beweiſen, daß unſer Blut noch ohne
fremde, ſchädigende Einflüſſe iſt, ſo wird es intereſſant ſein zu
zeigen, daß man auch früher ſchon teilweiſe auf eine rein deutſche
Abſtammung Wert legte. Da waren es u. a. beſonders die
Zünfte und Jnnungen, die in dieſer Beziehung darauf ſahen,
daß in ihre Reihen keine Menſchen kamen, die mit Angehörigen
fremden Blutes verwandt waren. Das geht z. B. aus einer
Urkunde hervor, die im Jahre 1742 in Haardorf (Kreis Weißen
fels) von den damaligen Brand'ſchen Gerichten ausgeſtellt
wurde und folgenden Wortlaut hat:

Wir Hochadel. Brandiſche Gerichte zu Haardorf und Klein
helmsdorf urkunden und bekennen hiermit, daß acto Chriſtoph
Teuſcher, der ältere von Kleinhelmsdorf, vor uns in Perſon
erſchienen, und uns geziemend zu erkennen gegeben, was maßen
er ſeinen Sohn Gottfried, das Zeug und Leineweberhandwerk
erlernen laſſen wolte, und zum Behuf deſſen, wegen dieſes
ſeines Sohnes ehrlichen Geburts und redlichen Herkommens ein
beglaubtes Zeugnis von Nöthen hätte, mit dem Erſuchen ihm
damit von Berichts wegen zu willfahren. Nachdem wir nun
demſelben in dieſen billigmäßigen Süchen zu deferiren, kein
Bedenken gefunden, allermaßen die von e vorgeſtelten
beyden Zeugen Chriſtian Gaudes und Hans Teuſcher, als
die deswegen auß ihre Untertanen Pflicht befraget worden,
ausdrücklich ausgeſaget haben, daß er melder Chriſtoph Teuſcher,
mit Jgfr. Blandienen Andreas Heinickens, Nachbars und Ein
wohners zu Nautſchütz eheleibl. Tochter, nach vorhergegangenen
dreymaligen ordentlichen und öffentlichen Aufgebothe, am
15. April is des 1723ſten Jahres, in dem Gottes Hauſe zu
Schorgula copuliret worden, und daß aus dieſer Ehe nach
gehendes den 13. Decembris Anno 1725 ein Sohn, Vorzeiger
dieſes gebohren, und in der heiligen Taufe den Namen Gott
fried erhalten habe, geſtalt dem deſſen Tauf Pathen erdhe
Michael Selle, Nachbar und Einwohner zu Kleinhelmsdorf,
Chriſtian Gaudes Hanß Gaudeſſens. gleichfalls Nachbars und
Einwohners zu jetzt beſagten Kleinhelmsdorf eheleibl. Sohn,
und Jgfr. Suſanne, Andreas Blüthners, Einwohners und
Mäuerers zu Roda, älteſte Tochter.

Hierüber auch derſelbe dieſes alles, durch ein von dem
Pfarrer zu Weickelsdorf und Kleinhelmsdorf, Herrn. M. Johann
Goktlieb Heuckenrotten, ausgeſtelltes und producirtes Atteſtat
glaubwürdig beigebracht hat, aus dieſem angeführeten Um
ſtänden aber zur Genüge erhellet, daß ernannter Gottfried
Teuſcher, der jüngere aus einen reinen und Keuſchen Ehebette,
von ehrlichen und redlichen Eltern, welche ächt und recht.
freyer keuntſcher Nation nicht Wendiſch noch
Slaviſcher Arth, auch Niemanden mit einiger Leibeigen
ſchaft verwannt und verbunden, ſondern zu allen ehrlichen
Zünſten und Handwerken tüchtig und geſchickt, zur Welt gebracht

und gebohren worden. Und dann Derſelbe, nebſt ſeinem Vater
und Mutter ſich auch beſtändig alſo aufgeführet, daß Jhme und
Jhnen Niemand etwas ungebührliches nachſagen können,
Jmmaſſen uns ſelbſten, nichts anderes, als was anjetzo ge
e Atteſtiret worden, von Jhnen bekannt und

ewußt iſt.
Alß gelanget an alle und jede, denen dieſer offner Brief und

Zeugnis vorgeleget worden möchte, unſer nach Standes Gebühr
reſp. Dienſt und Freundliches Erſuchen, dieſem Atteſtat und
Kundſchaft nicht allein vollkommenden Glauben zu geben,
ſondern auch Vorzeigern dieſes, Gottfried Teuſchern, den
jüngeren, zu aller Kunſt Beförderung und guten Willen, ſich
anbefohlen ſeyn zu laſſen. Dieſes wird er vor ſich mit allen
gebührenden Danke erkennen, und wir ſind beydergleichen und
allen anderen Vorfallenheiten, dasſelbe gegen einen jeden, nach
Standes Gebühr hinwiederum mit anderweiten Erweiſungen
zu erwiedern bereitwillig. Deſſen zu wahrer Arkund iſt das
Gerichtsſiegel hierunter gedruckt, dieſes auch von den Ver-
pflichteten GerichtsDirektorn eigenhändig unterſchrieben worden.
Und gegeben auf dem Hauße Haardorf, den 17. Octobris 1742.
wachten, daß in ihren Stand nur achtenswerte und vor allem
deutſche Menſchen Aufnahme fanden. Hep.

Familienverband Hochheim
(vornſtedter Linie)

Jn Halle wurde der e Hochheim(Dornſtedter Linie)“ gegründet. Zum Vorſitzenden
wurde gewählt Landgerichtsrat Walther Hoch heim, Bautzen,
Wettinſtraße 50 (zu deſſen Stellvertreter Rittergutsbeſitzer
Georg Hoch heim, Schafſtädt); zum Schriftführer Bibliothek
inſpektor Wolfgang Hoch heim, BerlinCharlottenburg, Leib
nitzſtraße 25 (zu deſſen Stellvertreter Landwirt Fritz Hoch
heim, Nemsdorf); zum Schatzmeiſter Volkswirt Dr. J
Hoch heim Berlin-Dahlem, Amſelſtraße 7 (zu deſſen Stell
vertreter Bücherreviſor Fritz Hoch heim, Schkeuditz).

Jn der Gründungsverſammlung, bei der rund 80 Sippen
angehörige und Gäſte anweſend waren, hielt Wolfgang Hoch
heim einen Vortrag über die Verbreitung und die Hauptlinien
des Geſchlechts Hochheim und die Entſtehung und Bedeutung
des Familiennamens.

Stammvater der Dornſtedter Linie der Hochheims iſt
Michael Hochheim, geboren zu Dornſtedt Mansfelder Seekreis)
um 1590. Die Hochheims dieſer Linie ſind ein alteingeſeſſenes
Bauerngeſchlecht des Mansfelder Seekreiſes, deren heutige Vertreter hauptſachtich in Mitteldeutſchland, vereinzelt auch in
Weſt, Oſt und Norddeutſchland ſitzen. Jntereſſierte Namens
träger wollen ſich mit dem Schriftführer Wolfgang Hochheim,
BerlinCharlottenburg, Leibnitzſtraße 25, in Verbindung ſetzen
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GSchulmeiſter in Pödelätſt
Das älteſte Kirchenbuch des Dorfes Pödeliſt, das erhalten

geblieben iſt, fängt mit dem Jahre 1670 an. Auf den erſtenHeiden Seiten, ehe die kirchlichen Eintragungen beginnen, be
inden ſich Eintragungen von der Hand des damaligen Paſtors
riedrich Kämmerer in Pödeliſt, gebürtig aus Ringleben,

vom Jahre 1805, und enthält die Aufzeichnüngen der Pödeliſter
Schulmeiſter, dann folgt ein ſehr wichtiger Schriftſatz, aus dem

erſehen iſt, daß die Kirchenbücher bis 1558 zurückgereicht
aben und nach 1805 verloren gegangen ſind. Aus weiteren
intragungen an anderer Stelle ergibt ſich, daß Pödeliſt unter

den Franzoſen ſehr gelitten hat, ſo daß die Einwohner in die
nahen Wälder flüchten mußten; zu jener Zeit werden auch die
älteſten Kirchenbücher verloren gegangen ſein.

Als Küſter oder Schullehrer habe ich gefunden nach
den älteren Kirchenbüchern: Den erſten kann män nur im Vor
namen Johann Wolfg ſehen, er war allhier 1558. Er hat
geheißen Johann Witfel.

1561 war Johann Eile Schulmeiſter.
Wolfgang Heſſe 1570.
Andreas Pfaffe 1606.
Joſeph Rothe 1617, gebürtig aus Milau im Voigtlande.

W e Keil 1630—1633; von 1634—1640 Wolfgang
Wiſter.Gottfried Rothe 1640 (1643 wird auch ein Johann Rothe
als Schulmeiſter erwähnt, dem ein Sohn geboren worden).

Joſeph Rothe 1647.
Nicolaus Lahn 1652, ſtarb 17. Mai 1707, faſt 54 Jahre

im Amte act. 76 Jahre.
Sein 1670 gewordener Subſtitut Johann Niedermeuer

ſtarb 1. Juni 1707.
See Ring 1702, ſtarb den 21. März 1729.
Johann Gottfried J 1729, ſtarb den 4. Mai 1759.

Johann Chriſtian Dauderſtaedt 1760, ſtarb 12. Oktober
4779, 44 Jahre alt.Gottfried Klitſchmüller 1780, 19. Januar angetreten.

Notiert von M. Friedrich Kämmerer, Paſtor allhier, den

10. Januar 1805. J. V. W.
35000 Bauerngeſchlechter geehrt

Seit 1934 hat der Reichsnährſtand in Deutſchland 3000
Ehrungen alteingeſeſſener Bauerngeſchlechter vorgenommen. Alle
dieſe Geſchlechter ſind, den Vorausſetzungen für die Ehrung
entſprechend, mindeſtens 200 Jahre auf ihrem Hofe angeſeſſen,
deutſchblütig und erbgeſund.

Eines Figeuners Kind getauft
Jm Schkeuditzer Taufregiſter 1704, S. 51, Nr. 38, findet ſich

ren Eintragung: 1704, 22. Juni, Magdalena, Johann
riedrich Wilhelm eines Zigeuners Tochter, ſo am 21. dieſes

zu Wehlitz geboren. Paten waren Frau Maria Hr. Nicolai
Siermanns, Bürgermeiſter Eheliebſte, Hr. Martin Chriſtian

ulda, Amtſchöſſer allhier, und Jgfr. Anna Eliſabeth. Hr. Georg
Sturms, Diaconi allhier, ehel. Tochter.

Mitfgeteilt von Paul Rasche, Schkeuditz.

Hinweiſe auf einzelne Familien
von Berlin, Halle, vgl. Schultze-Galléra, Saalkreiswande

xungen, Bd. l, S. 228.
Bieler, Merbitz,

rungen, Bd. Il, S. 182
von Biſſing, Gutenberg, vgl. Schultze-Galléra, Saalkreiswanderungen, Bd. S. 231. Hus
Buſſe, Löſewitz, vgl. Schultze-Galléra,rungen, Bd. II, S. 141. Hut

vgl. SchultzeGalléra, Saalkreiswande

Saalkreiswande

Elarus, Sennewitz, vgl. Schultze-Galléra, Saalkreiswande
rungen, Bd. l, S. 217.

von Damütz, Freckleben, cgl. Schultze-Galléra, Saalkreis
wanderungen, Bd. II, S. 168.

Goethe, Mansfelder Blätter, Jg. 16. S. 208.
Graſemücke, Mansfelder Blätter, Jg. 24, S. 247.
Grelle, Wallwitz,

rungen, Bd. I, S. 196.
vgl. Schultze-Galléra, Saalkreiswande

v. Groitſch, Mansfelder Blätter Jg. 11, S. 30.
Güttel, Mansfelder Blätter, Jg. 31/32, S. 345.
v. Hahn, Mansfelder Blätter, Jg. 8, S. 129.
Hahn, Mansfelder Blätter, Jg. 39, S. 143.
Hampel, Sennewitz, vgl. Schultze-Galléra, Saalkreiswande

rungen, Bd. l, S. 218.

Bd
e e vgl. Schultze-Galléra, Saalkreiswanderungen,

Heineccius, Mansfelder Heimatblätter, Jg. 39, S. 142.
Kerſten, Saalkreis, vgl. Schultze-Galléra, Saalkreiswande

rungen, Bd. I, S. 245.
Kirchner,

rungen, Bd. I, S. 20
Teicha, st. SchultzeGalléra, Saalkreiswande

Kneiſt, r vgl. Schultze-Galléra, Saalkreiswande-
rungen, Bd. l, S.

Lehmann, Gutenberg, vgl. Schultze-Galléra, Saalkreiswan
derungen, Bd. l, S. 232.

Meckbach,
drungen, Bd. I, S. 198

Oppermann,
derungen, Bd. l, S.

Oſelhop, Halle,
rungen, Bd. l, S. 191.

Salomon, Halle, vgl.
rungen, Bd. I, S. 168.

Wallwitz, vgl. Schultze-Galléra, Saalkreiswan
rieſter, vgl. Schultze-Galléra, Saalkreiswan

S. 190. Jt vgl. Schultze-Galléra, Saalkreiswande
W

Schultze-Galléra, Saalkreiswande

Grafen v. Seeburg, Mansfelder Blätter, Jg. 3, S. 104.
von Schierſtedt, Könnern,

S. 168wanderungen, Bd. II, S.
vgl. Schultze-Galléra, Saalkreis

Walther, e vgl. Schultze-Galléra, Saalkreiswande
rungen, Bd. l, S. 1

Grafen v. Wettin, Mansfelder Blätter, Jg. 28, S. 351.
Edelherren v. Wippra, Mansfelder Blätter, Jg. 4, S. 15.
von Witzleben, Könnern, vgl. Schultze-Galléra, Saalkreis

16wanderungen, Bd. II, S. 168.

Verantwortlich für den Jnhalt: Bernhard Thümmel, Halle.

Suche den
Stammbaum der Familie

Peker Becker, 1anawirt
Teutschenthal bei Halle (8.)

geb. am 6. Juli 1666
gest. am 10. August 1738
aufzustellen

Wer Kann mir behilflich zein?
Porto- u. sonstige Aus
lagen vergütet

Georg Becker, Magdeburg
Westendstr. 29

Ahnenpäſſe

Ahnentafeln,
Stammbäume

(auch Zuſammen

ſtellungen u. Ur
kunden Beſchaf
fung). Wappen,
Zeichnungen aller

Art fertigt
Walter Schmidt,
HalleS., Bran
denburger Str. 8.

Fernruf 283 80.

Weißenfels
Halle Leipzig
Zeitz Naumburg
Forſchungshilfe

übernimmt Kurt
Günther, Gröben,
Krs. Weißenfels,

Sippenforſcher
(VBS.)

Anzeigen
für die nächſte

ſippenkundliche

Beilage der
MN3 erbitten
wir bis Sonn
abend, 21. Mai.

Anno 1800
Bis dahin müſſen Sie Jhre Forſchungen ausdehnen, um den Nachweis der deutſchſtämmigen
Abſtammung ordnungsgemäß und vollſtändig erbringen zu können. Es iſt ein weiter beſchwer
licher Weg bis zu dieſem Ziel. Für den intereſſierten Familienforſcher beſteht hier jedoch
noch keine Grenze. Doch auch für ihn taucht einmal ein „Halt“ auf, der berüchtigte tote Punkt
Alle Möglichkeiten ſcheinen erſchöpft zu ſein. Sind dieſe auch wirklich reſtlos erſchöpft???
Haben Sie ſich ſchon der „kleinen SuchAnzeige“ in unſerer ſippenkundlichen Beilage bedient?
Wenn nicht, tun Sie es ſofort. Ein Verſuch lohnt ſich!
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